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Von rotf Dr REIMER HANSE
Oberlehrer esl0oe

Kür die (zeschichte der Streitigkeiten, die sich ZCcH nde
des 19 und 1111 Anfang des E Jahrhunderts bıs ZUIN ode des
Herzogs Johann Adolt zwischen der Landeskirche und Ver-

schiedenen wiedertäuferischen Sekten abspielten, liegt eın voll-
ständiges (Quellenmaterıal VOTr, indes doch sovıel dass WITL den
Gang der V erhandlungen bis 1614 verfolgen können
und über die V orwürfe, die An en Sektierern machte, und deren
Versuche ZUT Kechtfertigung CINLFETMASSCH unterrichtet werden
AÄAusser dem vedruckten Mater1al (v.  ol eft dieser Beıliträge,

I, Dı em ich noch Nippold Zeitschriftt für historische
15Theologie, Bd 1864 661—664 hinzufüge) kommen 111 be-

tracht verschiedene Aktenstücke, teils Originale, teıls Abschriften,
11 Grardinger Propstelarchiv, 1111 Staatsarchiv ZU Schleswig un
INn Handschriften der Bibliotheken /A 1e] Hamburg und Kopen-
hagen Von en Abschriften sind die 11112 GCod theol] 1191 Fol
Stadtbibliothek ZU Hamburg, »Sammlung Urkunden die Wieder-
täufer 188 Holstein betreffend« < fehlerhaftesten der Schreiber,
der für en Pastor Krohn die Urkunden abgeschrieben, hat sich
oft verlesen oder verschrieben. Besser 1st das on Propst Pa
trejus 1(5(—— 1745 gesammelte Materı1al, Kıleler Hss ()9
und 210, beschränkt sich aber melist autf das Gardinger Archiv. »

Die Wiedertäufer aren ge1t den Greuelthaten Münster
1534 E1 Gegenstand besonderer Furcht Nan olaubte überall
auch die anders gyearteten, den Gebrauch der N affen V  _

schmähenden Taufgesinnten und Mennoniten sich einzunısten VOeI-

suchten, dass ähnliche Scenen ertfolven würden WI1IC In Münster 30
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Dazu hielt 1lN4an Ja ın jener Zeit jede Abweichung Von der fest-
gesetzten Liehre der Landeskirche, mochte Q1E öffentlich oder Z
heim vorgebracht werden, für ein gefährliches (GE€, das unbedingt
beseitigt werden MUSSTeEe nach dem Grundsatze: cuius' reg10,

5 elus relig10.
In Eiiderstedt Waren der Sektierere1 vornherein V'  —

dächtig fast, alle AUS den Niederlanden eingewanderten Personen,
deren Zahl bei em bedeutenden Handel der Hafenstadt Tönning
nıcht germng WAr. In der 'C hat mussen sich schon un 1550 zahl-
reiche Anhänger des Davıd ‚Joris ın Eiderstedt aufgehalten haben,
da avıd mehrere Briefe sdeINeE 5(+Eemeinden« In Holstein und
Eiderstedt gerichtet hat (aus 1549, VOINn Januar 1550 und

Aprıl 1551 4} 1937 erliess Herzog Adolf eın KReskript, ıIn em
den Predigern befohlen wurde, nıcht allein sich selhbest, VOTL iırrıger
Liehre der Sakramentierer und Wiedertäufer ZU hüten, sondern
auch die Zuhörer ZU Warnen und, Venn S1C ein1ge der Ihrigen
wüssten, die mnıt solcher Lehre behaftet, 1es en verordneten
visıtatoribus anzuzelgen, damıiıt autf Mittel und W ege gyedacht
würde, solches 7ı remedieren °)

Die eErste Ausweısung AUS Kiderstedt, die bezeugt wird,
geschah durch Herzog Adaolftf 1566 1E traf fünf Wiedertäuftfer AUS

Oldenswort, Tetenbüll, Cotzenhüll und JTönning Akten darüber
scheinen nıcht mehr vorhanden ZU Se1IN. Es wurden damals auch
andere verdächtigt: AIl November 1567 stellt der Propst A

2R hannes Becker Tetenhüll (bekannter unter der lateinischen
Worm Pıistor1us) ın einem Schreiben 9) 1} Pastor Caspar Hack-
rodius (Hackenrod) Z Oldenswort em Holländer Adrıan Bouens
das Zeugn1s AUS, ass keın Anabaptist E1 Hollandus hie, N O-

mıne Adrıan Bouens, frater Joh Bouens, tu optıme nostl,
%) Eiderstedt gehörte seıt der Teilung 1544 dem Herzog Adaolf

ıhm tolgten Friedrich IL (n %  M Philipp A Johann Adaolt

Supplementa Antonıu Heimreichil, W ESTPHALEN, Monumenta 1N-

edita, Vol } Spalte
35 Ebendas. Sp. 1511

Dänische Bibliothec, Bd 9, 354
° Briefe 411 und VOL Pistorius (Auswahl) im Propstelarchiv Zl (+ar-

ding; auch ıIn der A 1eler Hss Mss S 210 (Petrı Petre]1 Nachrichten
den Landpröbsten ın KEiderstedt), Addenda
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aliquamdiu hie apud vixıt ei quidem sine querela, honeste A

modeste, C  1C quantum 9l relig1ionem attınet, aliud SC10 U UAH
quod SINCErus a1t, et, 10 Anabaptisticis et Schwermeric1is OPIN10N1-
us abhorrens. Testimonium hoc, CUMM intelligam 1ps1 apud VOS,
quod migraturus eST, CSSC, netent] honeste denegare

potul.
Eine zweıte Ausweilsung erfolgte 1588 Mehrere Holländer

WAareh ale Anhänger der wiedertäuferischen Sekten angegeben,
Sie wurdenbesonders Kingesessene der (+emeinde Oldenswort.

zunächst VONn em Pastor der (+emeinde, ‚JJohannes Mumsen, P

eliner ernsten Unterredung geladen und 7WE1 ihnen ZUIN (ze-
ständnis ihrer Irrtümer gebracht und bekehrt. Die andern OCT'-

schlenen auf Befehl des Stallers Caspar Hoyer WYebruar
15858 VOL dem Konsistorium der Propstel. Dass Hoyer sowohl
WI1e Pistorius ohne Hanatismus und Zelotismus der Sache CNA-
überstanden, Irann INnan em Schreiben entnehmen, das jener AIl

Webruar al diesen richtet: D Profieiscar CT’aSs INAane et ıter S>
bernante deo Anabaptistas deprehensos PUS e moderatis admont1-
tion1bus, autem duris et christliana dileetione alienis 1INnCre-
pation1ibus ei, detestationibus ad orem1um ef, consortium eccles1ae
nOostrae reducec1 Percup10 et CX anımo desidero, Operatus G1 quidem
est, Dominus per pastorem nOostrum Johannem Mumsen, ut hoec
1PSO die u0 Hollandı ist1us haereseos suspect. ser1pto m1ıhı e'_

hibito GTFOF confess]1 et deprecatı sınt, ut CX 1PSO domino pastore
ulterius COPNOSCECS. WHaxıt deus, ut horum pletatem reliquı 1M1- 25
LENTUT, quod fore conf1ido, G1 CX praescer1pto 1PSIUS Christi et divı
Paulı doetrina: procedatur, fraterneque et NON fastuose, ut fier1
quibusdam intelligo, CUMM 11S homin1ıbus- agatur. Quare tuum er1ıt,
iın hoe negotIo periculoso omn14. pıe et diligenter, QquUae profutura

Solche christlicheeccles1iae et reipublicae ludicaverı1s, CUFrare,
Milde treffen WIr keineswegs beı allen Lolgenden Streitigkeiten.
Die V erhandlung VOT em Konsistorium blieb aber erfolglos: ‚Jetzt
wendet <sich Hoyer AaAn en Generalsuperintendenten des Gottorper
Herzogtums, Paulus VON Eitzen. Auch dieser ıll miıt Sanftmut
vorgehen; er schreibt al März 1585 an Pistorius @} De A na- 35

Mes. sSH 210,
Ebendaselbst.
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baptistıs collocutus Sun11 Domino Praefeecto Casparo Oyero,
atrono et 4IN1CO n OSTTrO COMMUNL, CUul christliane et prudenter
placet ut DeI spırıctum mansuetudinis 1INVOCATtLO NOMLNE et aux1ılio

Om1nus‚Jesu OChristiı entetiLuUr ante OMMNLA CONVETS10Ö

‚Jesus Christus addat gratiam Spiritus Sancti, ut seduct. diabolo
Convertantur ad deum LL Vera fide uch Paul on Kıtzens Be-

Dahermühungen erzielten keine Umstimmung der Sektierer za
beschloss der Rat Eiderstedt KEverschop nd Utholm a

15 unı aut orund des Eiderstedter Landrechts 15192 die
10 Ausweısung, überliess hber der hegıerung die Durchführung des

Beschlusses, weıl nähere Bestimmungen 1 Landrecht fehlten
Eine Abschrift des Beschlusses findet sich der Krohnschen
Sammlung 111 Hamburg, nach der ich 1es alteste Aktenstück
ber Eiderstedter Religionsstreitigkeiten miıtteile

15 »Vp denunciatıon des hiıllıgen Mınısteriul und darop erfolgeten VI1SEI1

ynädiıgen Herrschaft befehlig 111 sacken el iıhrer ]F des KEdlen vnd
Ehrvesten Caspar Hoyers, dersülven Rath und Stallers alhıer 111 Eiderstedt

und wedder lauws Peter Kotes Clawes Schippers, Dırch Peters,
Sievert Peter Voks Cornehus und Marten Peters, aqalle Oldenswortt nd

A() Cornelhus S1evers tho Garding, beklagten andersdehles WCSCH dessen dat
sick beklagte der wahren lehre augsspurgischer (Jonfession nıcht. DCs
mete vorholden sondern der vorförıischen wedderdöperschen secten anheng1g
und daervan aftostaen nıcht gemelınet -  111 erkennen WY verordenete Rehde
111 Eiderstedt Everschop vnd Utholm VOL recht dewyl beklagte gerühme

25 tyd und fast GE haltt jJahr her nıcht alleiıne al ehren sehlsorgeren sondern
ock VOIL Herrn Superintendenten Doctorem Paulum Vall kıtzen und andern
ehres ihrdohmes falschen lehre vnd meningh avertuget und davan afftho-
staen christlych yudich und frundlich beyde ingeheimb ınde öffentlich
ahne onderlaet m1% gyrotem flıete und erNste getrüwelick vermanet worden,

Qqverst. Iliche christlicke vormahnung und lange gehatte gedult der
overıicheıit 111 den wıindt slagen und Vall ‚hre falsche und wedderlechte lehre
und irrdoemb nıicht alleın nıcht affstaen wıllen, sondern darby LO verharren
gedenken, ınmaten SO solliches VOL 111 öffentLlichen gerichte und jegenwart
des YaNnZCch minister11 bekennet und de hıllıge Christliche kinderdöpe VE

35 löchenet, dat demna beklagtenM des D Artikels eiderstedischen landt-
unnd wıele ingemeten ULLSCEIErechtens düs:  es landes bıllıe tho verwl1escel,

landtrechten keine tyd bald solliche lüeden ruhmen scholen, uthgedrücket
und gesettet S schöwen clagen WCSCH der hoge overıicheıit. soiliches A ll-

heimb wellıcher beklagten 11e tydt wobalde daft ilve thogeschehen nOt1l-
ficıren unnd namkündig macken werdt WY denn 0ock Offt mı1t Oll-

Vgl V oss 111 den Provinzlalberichten Jahrgang 1790 S 161
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fiscatıon ehrer güeder oder SONST. miıt andere atraffe edder bröcke LO beleggen,
wiıele daervanne ın landtrechten nıchtes spezificiret, solliches der hoghen
overicheit heimbstellen ; und betalen ock beklagte desfals verohrsackede g —
richts und 411 deme angewandte unkosten.«

Pronunclatum 20001 dage Vıtı Anno

Dass die Auswelsung wirklich vollzogen ıst, sehen WITr AUS

gelegentlichen Bemerkungen be1i den folgenden Streitigkeiten ; auch
überlietert Heimreich, Schlesswigische Kirchenstorie, 299
er nennt die betreffenden Personen: Clawes Peter Kotes, Marten
Peter Koth, WHocke Jansen, Dirick Peters, Clawes Schipper nd
Cornelius Schipper.

Die Niederlassung VO Sektierern auchte INnNnan zugleich Zl

hindern, indem Nanl ein Zeugn1s elnes Geistlichen über ihre rel1i-
N1ÖSE Gesinnung verlangte und die (Gremeindemitglieder on der

WKanzel ermahnen liess, G1E sollten A verdächtige Lieute ihr and
nıcht vermleten; die Visitatoren mussten kraft ihres mts bei
den Visıtationen darnach fragen, ob diese W arnung ordnungs-
KCMÄASS vorgelesen würde: An novıtıl SCH, ut generali nom1ıne
Cantur, Hollandır habıtationes apud 10S quaerentes attendantur,
ut testimon10 doetrinae el vıitae Sua sub INanu pastorI1s, ubi antea M)
habıtarunt, aint instructL, Carentes vel ıONn recıplendiı vel p_
rochlan1, Ne S suspect1is person1s elocent, admonendi, id
quod commode quotann1ıs dom post trinıt. sugxESLO fier1
poterıt < W1e€e die Verfügung des Herzogs Wriedrich VOm 2 He-
bruar 1587 bestimmt. 25

Im Eiderstedter Landrecht on 1591 2 wurde (Artikel 2)
die frühere Bestimmung - W iedertäufer, Sakramentierer und
andere einschleichende verführerische Sekten wiederholt.

1596 veranlasste Pastor Moller * ın Tönning einen neuen

Streit: ET oT1IT die W iedertäufer und Davidjoriten schart Al,

Juni.
< ESTPHALEN, Monumenta inedita I Sp 3373
2) Corpus statutorum Slesyvicensium, I (Schleswig D

Moller in Dithmarschen geboren ; 6r wurde (GGeistlicher iın Kıga,
kam dort mıiıft. der polnıschen Keglerung In Streit, weıl er das Weihnachtsfest
nıcht nach dem Gregorlanischen Kalender felern wollte. Kr wurde flüchtig,
abwesend ZUTIU ode verurteıilt, 1590 Pastor ın Hennstedt. ın Norderdithmarschen,
159 ın Jönnıing. Streng lutherisch, bekämpfte alle abweichenden Lehren
rucksichtslos.
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unter andern en Bürgermeister VON Tönning, Peter Kehnsen,
den Ratsherrn ‚JJohann zerritz un Hans Balbıierer, doch wurde
dieser Ziwist durch en Kanzler Jürgen Seested den Sekretär
Kuhlmann und den Generalsuperintendenten Fabrieius Z Gottorp
AIl Maı 1597 1881 üte beigelegt Darüber scheinen keine W EeE1LE-
T"’eN Nachrichten erhalten ZU sEein als diese kurze Notiz, dıe Heim-
reich 111 SE1IL Schleswigschen Kirchengeschichte 2335 mitteilt

(zenaueres 15SCe12 WIL schon über die nächste Verhandlung
aıt. Sektierern, 16092 3 Der Urheber wiıird derselbe Pastor Moller

10 KEWESCH SCINH, da die Hauptpersonen Tönning wohnen.
eln türstlicher Befehl, die Sache ZU untersuchen, erwirkt worden
ist oder der Staller On Kıiderstedt, Hermann Hoyer, selbständig
9y sicht 11A  — nicht; jedenfalls fand N T7 160 CIn

ADV erhör on Zeugen nd darauf der Angeschuldigten statt
schriften des Protokolls tfinden sich 18001 Archiv ZUu Garding, 1112

Staatsarchiv ZU Schleswig, 1798 (nicht ut WI1IC jene
und ZW CL PE} 111 Petrejus Hss.,, Kieler Mess Z10, und
eCiNe dem nde des Jahrhunderts, Z  1C CGS scheint, ı88l dem
Kieler Msess 170

H) 'Die Untersuchung wird geführt Von em Staller Hermann
Hoyer, dem Propsten ‚JJohannes Pıstorius, dem Pastor Mag Heın-
rich Moller JLönning un em Landschreiber Asmus Moldenit.
Was die Zeugen AUSSagCH, 1s% me1lstens Bierstubenklatsch; in der
Trunkenheit haben EINITE Holländeır damıit geprahlt dass S1Ee

”5 Bücher ÖNn Davıd ‚Joris hbesässen un darın läsen, dass S1E den
Davıd ‚Jorıs für iel tüchtigeren Mann hielten alg den Pastor
(Moller). Kıne Zeugın berichtet, dass ihr Mann iıhrem Hause,
nachdem S16 weggeschickt SCIH, nıt andern SEINE Zusammenkünfte
gehabt habe; auch VON V ermischung der KFrauen, die en David-

3() Joriten zugeschrieben wurde, ist. dabe1 dıe Kede, doch ann as
ungeEZODENE Bemerkung des Beschuldigten JECDCH seine Hrau.

. geWESCH SCe1IN Eine andere Angabe ist AUS Rachsucht gemacht:
EINE Frau, die sich mıt dem Manne ihrer Stieftochter entzweıt
hat, denunzıiert iıhn alsı Anhänger des Davıd ‚JorIis.

NIPPOLD, “ “ 661 erwähnt 1116 Zatatıon VOM 2Q uUugus
1601 irrtümlich STa 1607 der A bschreiber der Urkunde hat sich verlesen
Dıe beiden anderen VOL Nippold behandelten undatierten Tkunden gyehören
jedenfalls 111 die Zeıit zwischen 1607 ınd 1614 wahrscheinlich 111s Jahr 1607
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Von en Angeschuldigten stellen Zzwel alles iın Abrede; rel
andere, denen einer schon 43 ‚Jahre iın Lönning yewohnt
als Krämer, da Johann Adrıans Kramer genannt wırd geben
den Besıtz on davidjorischen Büchern Z die G1E VO ihren Kiltern
ererht hätten, G1E fänden aber nıchts Anstöss1iges darin; andere
anzuzelgen, weıgern G1E sich durchaus; ehe S1e das häten oder
einen Eıd schwüren (d wohl, die Qektiererei abschwüren), wur-

och eln anderer erklärt,en G1E lieber das and raumen.
Se1 niıcht Davıdjorit, sondern Mennonıit.

Ks hat sich der Untersuchung ergeben, dass thatsäch-
ıch Freunde des Davıdjorismus 1n JTönning WAareNn, die be1 einem

Claus Hodtker, h.. eınem Hutmacher, auf der Hallıg (vielleicht
in dem spater eingedeichten Süderfriedrichskoog) xeheime Ziu-
aammenkünfte hatten Solche Heimlichkeiten erzeugten natürlich

15allerleı V ermutungen ; wıe al in der ersten Christenheit VON

blutigen Opfern fabelte, hler auch Ön V.ermischung miıt frem'den
Frauer'1 L del

Von einem Welteren Einschreıten diese Sektierer hört.
1a nıchts; vielleicht hat as econciliante W esen des Propsten
Pistorius. schärferen Massregeln widerstrebt.

Das Protokoll lasse ich folgen:
»Na dehme eın gyemeın gerüchte erséhollen‚ datt bınnen Tönningen

Iuede wahneden un! vorhanden SIn scholden, welliche der verföhrischen lehre
und secterıie Dawymdt Georgens anhengigh und verwandt wehren, hebben
demna tho erkundigungh der warheıit der Herr Staller Harmen Hoyer und S
der Probst 1n Eyderstedt Her Johan Becker, Pastor tho Tetenbüll, nebenst
dem Hern Pastoren tho Tönningen, M Heinrıicum Mühllerum, nafolgende PCI-
sohnen, welliche darum wetenschop hehben scholden, qls getugen VOT siıch
bescheiden, wellıche desfalls ock N ordnung der rechte vereidet, der atrafe
des meinelides vqrwarne’t, ımd hebben darup nafolgende uthsage . und getüche-
N1ıS gedaen.

W ollt VA.  — KEssen berichtet, dat, he VOI ungefehr jahren VO.  > Johan
Philıpp gehöret, dat dersulvıge gesecht, als he domals mı1t bürgemelster und
rath tho 1önnıngen unelns sCW GSECLL, nNnıer cil binnen Tönningen Darvıd

35Joristen, und SInNe böckere uth Hollandt 1l Johan (jorries geschickt
und vorschreven worden.

® Vall Kssen wird 1609 clat SIN wyff Sivert Poppens hussfrow
ın der kercken gestott und sıch dersulvest ungeborlich verholden«, mıiıt
1\ Brüche hbelegt X), KRegıister und Rekenschop VO:  S Eiderstedt 1602,

4.()Stagtsarchiv ZU Schleswig A, AXKINV:
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Jacob Backens deponiret, dat he nebenst; Peter Broders und Peter
Verber ın Johan Adrıans Kramers behusinge geseten und gedruncken, daraver
Junge JJohan Adrians ock ingekahmen und siıck thosahmen neddergesettet un
etliche kannen heers uthgezechet, do hedde Junge Johann Adrians Da-
vid (Georgens lehre tho reden angefangen, dat desulve ın hiılliger und finer
INa N  9 miıt mehreren; darop Peter Broders geantwordet, wafi, he darvan
tho reden he  e Davıdt Georgen wehre e1N schelm YEWESCH und tho DBasell
verbrandt worden, und wehren ock a ]] SIn anhang schelme. Dar Johann
Adrıans wedder angefangen, Doector Luther wehre schlımmer schelm qls Da-

10 vidt Georg YCWESCH, und hedden hıer eınen den Dayvıd Joristen, der
mehr studeret hedde, der wehre woll S geschickt, dat he UuNSeTI. Pastoren
mıiıt vıff oder U  O  N worde woll stumm macken cholde, daraver Peter Verber
gespracken: dat, 1S wahr, den du meınest, den meın 1ck ock; he, Peter Verber 20
wehre q verst o druncken vesech,

15 Peter Broders tuget und berichtet; qlsse Jacob Backens uthgesecht
dorchuth gelick

Micheel Engelbrecht tuget, dat a{ISS he des letzteren dages tho des
Apothekers kost s  N 1S ungefehr In jahr dho hedde Junge Johann
Adrlans propr10 MOtu angefangen N:  200001 Davıdt Georgen tho reden, welck 1ın
hıllıger derselbe9 und mochte UL Pastor, der ner bısswilen
up der Cantzel övel gyedacht, woll schwiegen, den he nıcht wehrt, dat he
Davıdt (7+e0rgen de schorehmen uplosen scholde. W orup getuge geantwordet,
wafi. dat, VOT 1ın fundament; hedde, und womıit he solches bewisen wolde;:
darup he angefangen, solliches :uüunde ıIn Malach:: Sühe, 1ck sende meın

7 engell VOT ch her, de den wech Cı bereiden schall Dar getuge geandt-
wordet, dat wehre darvon nıcht tho verstahn, und wehren darna Vall andern
dingen tho reden worden.

Paul Andreas tueget, dat he VLl Junge Johann Adrians ın Olde 10
hann Adrians huesse uınder andern reden gehoret, als Davıdt (Georgen
geredet worden, datt der Davıdt Georg ;oll eın (jades bade SCW CGSSCH, WOTI'-

Vall he wechgangen und davan mehr nıcht beholden.
Volquart Harls secht, anders nıchts gehöret, weie ock Anl

nemandt, de mıiıt Daviıdt Georgens lehre behaftet, alleine dat. Peter Varver
einsmahls ın Direk Costers husse geredet, he hedde Vall Davıdt (Georgens
lehre und dat Wunderbock woll gelesen, und dat he eiINn schwar geweten
hadde, dat he wehre 1ın Jange tidt nıcht thom dische des Herrn e WESCH,
und mochte desfalls woll mıt dem Herrn Pastoren reden. araver getuge
angefangen, he scholde mıt solcker Secterle st1il1 schwiegen der he wolde
ehme mıiıt. eın quarther up den koep schlagen. Wehren el temblıch uncken
ZEWESECHN und hedden idt darbı ferner gelaten.

Peter 'Tetens tueget, qlss he einsmahls In Clauss Duühren huse mıiıft,
Peter Hanss gyeseten und gedruncken, wehre an Adrıan:  S de Olde dar ock

1607 ırd Peter Varwer mıt Thlrn. Brüche belegt,
weıl unter der Predigt »LWwe beeste schlachten laten«, und nochmals mıiıt
) Thlr. »clat he VOT gericht geflocket«.
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druncken ingekahmen und angefangen: de lüede segygeCN vehle Vall Davıd 70
rissen, noch holde ick gelick woll miıt ehme. W orup getuge geandtwortet:
holde 1 mıiıt ehme, S holdet faste, und wehre darmıt darvan Yangell. Jacob
Andrees hedde ock eiINn andermall tho getuegen gesccht: ick hedde nıcht
gelovet, dat; de olde dhoer Johann Adrıans eln David Jorist ZEWESCH, qlso
ick jJüungst VA)| ‚hme vornahmen.

Jürgen Berendes tueget, dat he gyistrıges dages In Martın Schniders
huse VOLN Christıin Kupers gehöret, aqals S up ehrer steffdochter ehemann,
Peter W olters, vorbittert YCWESCH, dat, der Peter olters eiIn David Jorist
wehre und hedde woll 9 oder ONn SIN böker 1m huse, darın he steds heım-
lıch lese. Idt wehre OCk einsmals In siner sulster kost Davıd Jorissen lehre
gedisputeret worden und wehre W ıllem Jansen tho Tönningen einer darvon

Getüge q verst. wehre druncken TEW CSCH, dat he alle wordt nıcht
beholden; 1dt. hedde 0ock 1n schomacker uth Dithmarschen VON Lunden,;

15‚OTENZ genöhmet, darmıt tho doende gehatt un solliche lehre dissputeret.
Jürgen Meister Hanss tuget, dat, he vorschıene tıdt ın Johann Au-

yustıns huess mıiıt Jeronımus Kenes geseten und gedruncken, ock gespelt,
und qls he den Jeronimus x< enes hı sollıchen gefraget, bıstu ock 1ın Davıdt
Jorist, daft darup de ander geandtwordt, dat Davıdt Jorissen e1InNn guder 111AI

SCWESCH, und sich fast tho sollıcher lehre bekannt, qaverst den MOTgZEN wehre
he wedder tho ‚.hme gekahmen und solches verlöchnet.

Peter Becker SCYYT, dat; he einsmals ın Tiess Peters hues:; gesetenn
mıt einem Hollander, Peter 'Tewes genöhmet, und hedde domahlss der Peter
LTewes tho getuegen un: dem werde gesecht, alf Tönnıng wehre woll frlıe-
gestich, und wolde de huese oll wisen, dar wahneden, WOTFUuUP getuege
‚.hme einen daler gyebaden, daft he solliches doen mochte, der ber geant-
wortet Nıcht di, sondern T1ess Peters ll ick idt. woll dohn. Wieder be-
richtet he, dat he Vall T1e  D Fischer bı dem diecke gehöret, dat dersulvige
gesecht: Hıer wert Antonıius der Medicus upgesocket, he hefft OstIriess-
and gewahnet und moOste dar SINESs gelovens halven Vall dannen X

Margreta Claus berichtet, dat, ehr ehemann (laus Hotker mıiıt sehlige
Lammert Peters un Inutke Volkert up de Hallıge, 0oCck miıt siıner huesfruwen,
ıtem Anna Volkertz und ehrer suster dochter oft 1ın ehrem huse ‚hre Oll-

ventiecula und thosamenkünfte gyehat, S getüg1n, Q verst hadde uth moten und
35nıcht gesehen, watl J2 vorhedden. Doch hedden - gemeiniglich uUp de Hal-

ZJCH ıIn Lutke Volkers huess ehr wesent, vyehat, den uth dem huese und al

Anna Volkers wehre alles ovels entspraten, und hedde ehr ehemann eINSS-
mals tho 1tzeho tho ehr KESAZT, he gyonnde hr woll, datt Tiess Hotker bı
ehr schlapen mochte. Se eft dem Herrn Pastoren insunderheit berıchtet,
dat 1n wıf Elsabe Harmens, Harmen Hotkers IruWwe, Vall vehlen dingen
wehten scholde und dat Kleine Volckert velicht ock mıt ehr tho schaffende
gehatt. Dusse S  C 1S W ıllem Dickenmakers dochter.

Anton1ius DaventriensI1s, vgl Band E Heft O diıeser » Beıtrage und
Mitteilungen«,
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Jacob Andreas Luget, dat he VOT ungefehr drei Jahren In SINeSs schwa-

Philıp scheven behusinge miıt Marten Petersen Vall Hamborch, Johann
Adrıans und andere tho Yaste SCWESCH, und als In solliıchem gelage Darviıid
Joris gedacht worden, hedde der Martın Petersen angefangen, dat wehre 1n
verföhrer und schelm gewehsen, darup Olde Johann Adrians gyeantwordt und
gesecht, dat dt 1n hıllıger finer Ialnnn }  I und wolde woll wünschen,
dat he VOT SInNe persohn solliıch eiIn wehre, und SUNST, insgemeln mit
vehlen worden, de he nıcht alle beholden, den Darvıd Georgen vorbeden.
Hedde ock ın nulichen dage V} Sibranft; (+0ldschmith xehört, dat he Daviıdt
(+eorgen bock In sinem huse hadde und darın lese, ock woll VOT 12 Jahren
gelesen hadde, und WEIe darın vell schones dinges und nichts ungodtliches.

Volget der ErsoNeN, wıllicher mıiıt Ihlıcher falschen
lehre beschuldigt wurden, alse »l desfalls tho cde

gestellt, yudtlicke uthsage.
15 Junge Johann Adrians hefft sIne verandtwordung schriftlich ingelecht

und hierbey vorwahret. mit noteret *), und bekannt da Irı herut, dat he
VO Davıdt Joris böckern etzlıche he  O, darin he lese, und befinde dar
nıchts bosses Inne, sondern WO den olden menschen doden und christ-
lıchen leven schole, heft de bockere OCk ingebracht, berichtete OCKk, als he
UE datft. Wunderbock gefraget, offt he nıcht wuste, dat datsulvige hier
bınnen J önningen wehre, che he solliche: SCRHZCH un! jemandt vorraden, dat
he lever dat land ruhmen wolde.

Olde Johann Adrians wandt In, dat he keiner Seckten thogedahn,
sondern gelove f der hilligen VDretfoldicheit und wail, In der Bıbeln be-
schreven, hedde hler ock jahren gewahnet und ck ehrlich und Iromlich
verholden, hedde Ck E1n Vader ıNlser und eiIN kleiın Handboeckschen Da-
vid (Georgens bockere, welliıche he 118 sSInem vader geervett.

W ıllem Dickemacker oder Mastricht bekannt, dat he Davıds Joris
böker sınem vader geerbet und stedes gehatt, ock ilıtich darin, insonder-
heıt dat boek de unschuldt Davids, gelesen und nıcht geweten oder befunden,
dat darin etLwas böses SIN scholde, he hadde ock dat Wunderbock gehat und
datsulve Arendt Jacobes vorschiene tıdt VOT dal verkofft, ınd also he
drovet, dat he mıt eıde werde belecht: werden, hefft he geandtwordet, eche he
einen e1d schwere und eINeEs andern vorreder SIN  . wolde, wolde he lever dat
landt rühmen.

Peter Verver secht, dat he Von kener Secterie etfe.
Peter Wolters hefft UNSETNE erschıenen wollen, und Ise he entlich

parırt, he nergents Valll wehten wollen.
Dıiver Obbens berichtet, dat he mıiıt Darvıdt Georgens lehre nıchtes tho

schaffende hedde, sondern wehre dersulvigen Hent, bekennt sick aqverst. offent-
lıch tho de W edderdöperschen lehren und holde s1ck ALl Direk Philips und
Menno s1imon  S Ööcke, welliıche he Ck 1m huse und darna gelovede
und levede.

In den Akten nıcht vorhanden.
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Dat mıiıt düsser tüge verhörunge vorberorter maten verfahren und S
0ock also uthgesecht und ingetüget, tho dessen ohrkunde duth mıt dem
am pltzıer bekräftigt.

Datum efl. actum Tönningen, Martıii 10 160 14

Zwei E  Jahre später, 1604, indet schon wlieder eine Unter-
suchung SCQCN Sektierer STa  '9 und ZW.  AL SCcHCN Mennoniten. nter
den Anhängern des Mennonismus spielt die nächsten Jahre eine
besondere Rolle ‚Johann Claussen odt 00 mıt dem Beinamen
Kollwagen. eın Vater WAar 1588 WEgECN Sektiererei dem
Lande yeWwlesen; CI gelhst, IN USSs 1m Anfange es 17 Jahrhunderts
zurückgekehrt SEeIN. Er eistete em Herzog ‚JJohann Adolf FTOSSE
I)enste be1 seinen Bestrebungen, die unbedeichten Vorlande Eider-
stedts durch Deiche YAUI sichern; er ührte zuerst den Gebrauch
der Schiebkarren e1n, bei der Kindeichung des Sieversflether

1$"Kooges 1610 nd eıtete dann die Eindeichung des Augusten-
koogs, des Dreilandenkoogs, des Harbleker un Friedrichskoogs.
Nicht, 1Ur technisch War tüchtig, er hatte sıch auch eingehende
relig1öse Kenntnisse angeeignet und wusste be1 en Verhören die
V erteidigung selner Ansıchten nıcht ohne Geschick 711 führen;
AUS selinen Anschauungen machte CT kein (+eheimnis. Förderlich
War ihm dabei, ass der Herzog, em er sich verdient machte,
den lutherischen (GGeistlichen nicht als völlig rechtgläubig galt,
da Cr ZUIN calvinischen (Glauben ne1igte S

1604 Wa der eEUe Pastor Iın Tönning, Habaeue Meiıer,
25der mıt se1inem Kollegen, em Diakonus Andreas Horn, das Ver-

hör abhielt. Darüber hat. uns Krohn 1ın seiner Sammlung auf
deır Hamburger Stadtbibliothek eınen Bericht Meiers erhalten,
der auch ın der Dänischen Bibliothee (Sammlung VON alten und
NeuUEen gelehrten Sachen AUS Dänemark), Stück U (Copenhagen
9 all, abgedruckt ıst,. Darnach gebe iıch ihn hier wieder:

M. Habacuce Meıer, Pastor ZUu J1önningen, berichtet:
» Den Juli 1604 abe iıch und meın Collega Andreas Horn) WEegCH

ausgesprengter heimlicher Zusammenkunft etlıcher verführter Wiedertäqfer
Vgl MICHELSEN, Schleswig-Holsteinische Kirchengeschichte, Bd. a

316 ff Aus dem » Register und Kekenschop« ON Eiderstedt von 1606
und 1607 (Schleswiger Staatsarchiv, Acta A, XALV; ersieht auch, dass
der Fürst dem Pastor ZU J1önning 1606 die D' OCalyıni geschenkt hat, für
a1Le AUS der Türstlichen Kasse A Thaler bezahlt wurden ; der Buchbinder be-
kam für das Einbinden LU  f Thaler.
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VOT 19888 beschieden einen berüchtigten Bürger mit Nahmen Wılhelm Hutker,
ın vielen Jahren nıcht da:  n heilige Ahbendmahl des Herrn gebrauchet und

1n öffenthcher Verächter des vyöttlıchen Wortes ıst. Derselbige, sobald er

gekommen, h:  €  at bekannt, ware eın Mennonist benebenst. seinem
gyottlosen Weibe mıt Nahmen Duverke, viele verführet, hıelte mıiıt. des
Mennonis (Hauben und Bekentniss, auf welchen (Hauben er sıch Z andern
Mahl einem mıiıft. Nahmen (!aus (Gangelsen acht Jahren, da 11L

Jahr alt. YCWESCNH, tauffen lassen. Sein Jetzıges W aeıib Duverke, SQ auch
dieses (Glaubens, habe 6r sıch ZU Wandeshbeck bel Hamburg eiınem ıhres

10 (Haubens nıt Nahmen Michel Steffens, einem Welgerer, ehrlich nach ıhrer
W eıse vertrauen lassen.

Er bekennet auch, dass Cr nehst. SEINECS (Haubens (+enossen den Juhn
ın (3orrith Ammes Behausung versamlet. TKCWESCH, allda 1E ıhren (zottes-
dienst vollenbracht etliche Stunde nach ihrer W eise. Hiernechst hat siıch
erbohten, XEINES (ilaubens Bekentniss schrıifftlich Z übergeben, auch die
Bücher Mennonis und andere Schriften, ıhres (Haubens Sachen betreffend,
VON sich ZU geben, und abey angelobet, mOgTe eINEes bessern über-
wiesen werden, sıch welsen zuUu lassen.

(ijorrith Ammes ist VOr 1ın viertel Jahr Au Holland hier angekommen
M) und bekennet ch auch D des Mennonis Lehre, darum sich VOT andert-

halb Jahren ZUIL Dham *) einem Bauren wıedertauffen, auch seInNe Frau
demselbigen ehelıch trauen lassen. Dieser a her hat sEINeTr (ilaubens-

(+enossen keinen HNEeNNeNn wollen, wıewohl die Zusammenkunft In se1inem
Hause nıcht geleugnet, auch bekannt, das:  e 1n Kınd bey ch habe Ol

drei vierthel Jahren, NOC. ungetauft SCY.
Den ıst. auch vorgefodert Johann (!lawes Coth, der vornehmste

unter ıhnen, S} sıch ZU dieser Lehre gyleichtalls bekennet. uınd sein Bekent-
nıs schrifftheh f thun sıch erbohten. bekennet nıcht alleın, das: er das
etzte mahl In iıhrer Versamlung miıt WESCHL, sondern auch ters u  9 denn
Ss1e hielten DQar oft. heimlıch ihre Zusammenkunft.

Den haben Ale Mennonisten ıhr Bekentnis schriftlich übergeben,
aber WIe Heuchler, weıl S1C ıhre vornehmste gotteslästerliche Puneten AL

gyelassen. Eben denselbigen Jag sind abermahl vorgefodert worden (reorg
W agenmaker, der, da gefraget wurde, WAaLUIL sich miıt se1Ner Tauen
gäntzlich VOIM Gebrauch des heilıgen Ahbendmahls des Herrn enthalte, ZU

Antwort xab, s SC dis d1e eiNıgE Ursache, dass niıcht gylauben noch VeEeI-

stehen könne, dass des Herrn Christiı Leib und Blut: 1m heıliıgen A bendmahl
wahrhafftig SCYV, und SCY a1sO noch der Calyınıschen Liehre zugethan. Dar  8  €  aut
1111A1 iıhn sıch ZU bedencken ermahnet.

Claus Burgundien mıft selinem W eibe, 1n Spötter erTer Kelıg10n,
antwortete anuft ULLSCIECE Frage miıt lachendem Munde, WAarunıl 6!r sıch nıcht Z
Worte und Sacramente hıelte und damıit Pl erkennen gebe, dass Ol elner
andern Kehg10n WwAare: verachte der Papısten, Mennonisten und Davıd
Georg ıhre Lehre nicht, hätte ıhre Bücher und begehrte wohl allerley Sec-

4r d Amsterdam.
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tirer iuıcher ZUu haben und ZU lesen. Er bekannte auch, dass allhie mehrere
seiner Meinung wären, gelehrter denn CI, sagende spöttisch: W olte 111

G1E hiıer nıcht leiden, S muüsten S1E davon ziehen.
uf ciesen Tag ist auch besprochen worden Meinhardt Dreyer, S: mıiıt

seinem Weıibe der Düverken verführet Z11 des Mennonis (+auben. AT
Welss wen1ig seinem Christenthum, geht nımmer Kirchen und kan
fast nıchts beten sZeine Frau ist den dieses ın der Kıirchen UL eI-

schienen, hat öffentlich alles bekannt, WwI1e nehst. ıhrem Mann verführet,
und angelobet, sıch ZU bessern.«

W eıitere Folgen scheint auch 1es Verhör nicht gehabt ZU

haben. Pastor abacue Meier VerIi.ess bereits im September des-
<elben Jahres Tönning wieder.

Drei ‚JJahre späater begannen die Angriffe auf die Sektierer
NEUCHN, deren Zahl S1C.  h offenbar durch Zuzug Holland

mehrte. Ihre geheimen conventicula wollte der auf Pistorius 15

tolgende Propst Georgius OCrusius I9 Cotzenhüll nıcht dulden und
veranlasste elne Reihe VON V erhandlungen, V erhören un DDis-
putatıonen, die siıch VO Sommer 1607 bis ın den Herbst 1608
hinzogen.

Bei den Kırchenvisitationen, die Propsten VOTSCHOMLMAG
wurden, fragte dieser auch nach em V orhandensein VON Häre-
tıkern; die On Herzog KFriedrich Al AT Februar 1587 SC
schriebene Frage lautet, folgendermassen: An haeretic1ı et; schisma-
t1icı deprehendantur, Anabaptismo, Sacramentarı1lsmo intfeet1 vel
qu1ı nolint baptızarı, qul eccles]1as nostras blasphement et dissıdia C
moOoveant aut conventicula ın aedibus prıvatıs habeant * Die als
verdächtig Bezeichneten wurden bel Gelegenheit der Visitation
ZAAT ede gestellt.

Der Pastor In JTönning W ar Anton W erner Von 1606
bis Hauptpastor hatte verschiedene Anhänger des Menno-
N1IsSmMUS und Davidjorismus qals Häretiker angezeıgt. I)iese wurden
bei der Kirchenvisitation 1607 vorgeladen nd qls 1E ihr T’hun
» ZUum Theil unverhohlen, ZUMm Theil verdeckt und schlüpfrig be-
kannt«, aufgefordert, eiINn schriftliches Glaubensbekenntnis EINZU-
reichen. In den (rardinger Akten ist. elne ONn Johann (lassen
Coodt, Simon Lammers, Peter Arıen Bouwens nd Bouwen Adrians

ESTPHALEN, Monumenta inedita, 4, Sp. 387  O
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unterzeichnete confess1i0 erhalten; ın der Krohnschen Sammlung
On Urkunden (Hamburger Stadtbibliothek, Mes Theolog. FL
Fol.) indet sıch diese Konfession einen kurzen Schlusssatz
erweıtert, miıt der Bemerkung: » Anno 1608 dage Äarlae Magda-
lenae hefft; Johan Clawes Koth mir disse bekentnis 1a veellen
vormanıngen averandtwordt. M UCruse«’; eine zweiıte yleiche Kon-
fession ohne Unterschrift 1607 indet sich ebendaselbst ohne
den ersten Absatz, beginnend mıt dem eigentlichen Bekenntnis:
'T’hom ersten geloven Ul. Thatsächlich ist. eine

10 Konfession VON Claussen Coodt und en dre1 Konsorten über-
gyeben, WI1C 11  ın 1116 dem Bericht über das Gespräch
31 August 1607 ersieht, und gerade die vier Unterzeichneten
werden bei dem Gespräche vorgenommen. Darnach ist. jedenfalls
die kürzere Korm 1607, Cdie durch die Vorbemerkungen erweıterte

15 1608 übergeben %). Ich lasse 1er oleich die erweıterte tolgen
nach der Gardinger Abschrift. Von en vier Unterzeichneten
wohnten Simon Lammers ınd DPeter Adrian Bouwens In Oldens-
WOTT, die beiden andern ın Tönning.

»Na (dem male UNsSeEe gebroder N S nageschreven starck mi ven und
M) begeren, dat WI1 UNSeEe gyeloven DU scholen up schrift QEVCN, und W N uUNse

bedüncken gentzlıken nıcht. vVan noden, I1 dem male daft (+odt E1n richter
€  AVOET dem geloven und consclentien SINn wıl (Kom 14,; 13), da 1E velfoldich
uth (ijades wordt gelerdt werdt, lat den geloven 1U nıcht. Iın idermanns
dinck, den dt IS 1n €  e VE (+0dt; (Z T’hess. E A), geliıck den hogen ApostelD  5 Paulus sccht, und werdt dorch vorschunge 1n (jades wordt gyefunden und
dorch anbıdden 2  AIl (  +  odt entfangen (Kph. A, 8), geliıck UNSe Herr und
salıchmaker daft, In den Kyvangeln under mehr andern worden vorhaltet
unde sprickt, (Luec. 14s 13) ıst, dan, daft ohy, dar doch arrıch S1In, secht. he,
Juwen kındern konen yude TaVe SCVCH, WO ee] mehr chall Juwen hemme-

3() lischen vader den hilligen geist ZCVCH denen, de ehm bıdden. Darum wıllen
noch konnen WI An den worde (zades micht twıvelen: und verlaten uUuNs dar
gentzlıken UDD, wol wetende, dat dar noch nehmandt 18 vorlaten, de 1ın deme
worde (zades 1Ss gebleven, noch nehmandt. hefft, ehm ANSCTODEN mıit betruwen,
de he verlaten hefft, denn de Herr 1S lanckmodig und Vall oyroter barm-

35 MOLLER, Isagoge ad historiam C’hersonesi Cimbricae, IL, 111;
kennt. S  z contfessiones ineditas, eine 1USSU HoyerI1 1607, Cdie zweıte VOIL ul
1608, QUAEC dogmata utrımque OMOAOYOULEVA phrasıbus bıhblieis proponens
AUPLOHNTOVMEVA S1VE CONtroverslias omıttebat. PRETER ETREJUS, Mss 210
(Kıel), meılnt, (lass Cdie hier tolgende Konfe: 1607, Cl1e weıter unten miıt-
geteilte holländische 1608 Juh VON Claussen (loodt übergeben ist,
Die Gardinger Abschift der letzteren tragt keıin Datum.
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harticheit und 111 de tıdt der nodt N veronftt he de sunde und 1112 be-
hermer alle dejennen, de ‚hm 111 Cler warheit sOcken Up disse und
dergeliken worden (zades V dem hilligen ge1ste beschreven dar moten W)Y
ilNs gyantzliken und gyehelden ! up verlaten alse ‘asten ancker UuNsSTer
seelen (Ebr 0 19); wol wetenden und yeloven hernamahıls dat de rde chall
vergahn sunder (+ades wordt schall ew1gk bliven bestan und daruth hebben

ULSEeTEIN geloven gyelick 111 den nafoldigen reden dorch den onade
(jades hapen tho bewisen So WLIls I1 JCHN1SYCH stück des gelovens mochte
mangeln daft. CgeCch (zades wordt WEIC dar wıllen W I S ZEINE mı1 (+ades
WOTT, unterrichten laten, wente ades wordt MOT richter S1111 und blıyen 10
Wente 11611 befindet 1 daft Kyvangeln Cdat, salıchmaker Christus sprickt
dat he nıcht gyekamen 1 de weldt Un de minschen tho riıchten efte VeEI' -
domen den he gyekamen chı sqalick tho macken, den wordt schall

richten 111 den dack des Herrn Darum ict S  O1 Vl noden daft 10611

15mMI flıte dar wohl up SCI] mach und bewaren NeN vyeloven up den orund
der aposteln und propheten dar Christus Jesus den hochsten Vt£ wente
dar mach ander grundt gelecht werden, ahn dat der velecht welcker

Jesus OChristus (Eph ,  {} Cor 11
'T"’hom ersten gyeloven und bekennen ewıch almechtige (-  G  odt

den vader, schepper hemmels und der erden, gelick also geschreven steildt,
(Kxod 3 0, ebr 119 In den welcke oeck Abraham, Isaac und Jacob,
Moses und alle Propheten gyelovet hebben.

WY geloven 111 Jesum Christum den CIN1ISCH O0OCcNe des vaders de-
wiılecke Va anbegın DY (+0dt W. und also dan de tıdt vortult gewest de
wılcke (+0dt belovet hatte, dat wordt. fleesche xeworden und gebahren VE 2R
dem gyeschlechte Davıd Vn EINEN LEe1NEN maget, vertruwet, Nal yenomMe
Joseph V  &  &  Al dem geslechte Davıd O. 1, Mich. al 4, 9 15
Matth. i Lue. T 39)

Wy geloven, dat dussen wahrhaftigen SOC1HE +ades heft dorch ele
3()tekenen und wunderdaden verkündiget dat wordt Vall x vader und Na

dissen ISS he den doedt gelevert YEWEST, unter Ponsıen AMlato. gechrutzıiget
nd begraven. (Matth. 26 Mare. 20 Luc. Q3, Joan. 19.)

WYy gyeloven dat dusse ESU:  S  S Christus VOT s geleden hefft und also
WI S fiende WEr heft hc den vader VOL uUunNns vorsonet und den doedt

U geleden up daft de g  4]  ahn ehm geloven nıcht verlahren werden S1111=
dern dat. CWIYE levendt hebhben (Es 3 Rom ), S Joh 16)

Wy gyeloven dat,; dusse U1LLSEe salıchmaker upvorwecket VY den
doden, gelıck he gesecht. hadde (8 Aposteln, und ttet hor rechten handt

vaders (Matth. 28, Mare. 16  9 ILmnuec 24, Joh. 20; U Marc
Luec. Y, AA Matth. 16, 15 Act. ( 56)

Wy geloven 0Ock ı111 den hilligen geist gelick also Johannes dat getüget
80 S1116T ersten epistel, seggende dat; dar dre S 111 111 dem hemmel, de da DC-
tüchenisse S  O de vader dat wordt und de hıllige XCIS und Clisse dre
enMn

451 Holländisch yeheel Yahz und a
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WY geloven Ck eın gyemenschop der hillıyen, denwellick SIN dejennen,
de ın Jesu: Christus geloven, denwellick S1nNn dorch einen geist gyedoeft ın
@11 liecham, gelick Sunt Paulus dat secht, und Christus y  U dat hovet darvan,
tho weten Vall S  ın gemendt, gelick geschreven steildt: (£ (Cor. 11 Eph O;

Cor. 1  9 20)
WYy geloven, dat de gemente ades macht, hefft V (z0dt entfangen,

LO aluten und entsluten, und wafl, binden up erden, dat schal OCck 1mM hım-
mel gebunden SIn, wat entbinden, dat schal ock In dem hemmel ent-
bunden SIN (Matth. 16, 19)

WYy veloven, dat, ın de gemente ades 1n aposteln, propheten und
lerers, diaken, dener, dar den de gemente thosamen mıt unterholden und In alle
gottseligkeıt geleidet werden, gelick Sunt Paulus lat ahr dem yemenNtTe
schrivet (Iit. ® Iım B 2

WY geloven und bekennen 0Cck ENEIN döpsael ın den nahmen des vaders
15 ınd des & und des hilliıgen vyelstes, gelick aqlse S Herrn ‚Jesus OChrıist

hefft hbeyvyalen und gebrucket und gelick daft de hogen apostel 0ck geleret
hebben, und geloven, dat al dejennen, de den dopsel entfangen 1a4 dem he-
fehlen Gades, lidtmaten S1N 411 Jesum und sSInen gemente. (Matth. 28, A
Marece 1  9 Act O, 41 Rom. D Oor. 12; xal 3, Ad)

Wy bekennen und gebrucken Ck dat; avendtmale, gelick dat
Herr Jesus ingesett uınd hefolen heft, also dar geschreven steidt (1 Cor. I,
Mare. 14, Matth. 26, ILme. 2Q Cor. 10, 16), Christus miıt sinen
Jüngern dat avendtmale hebben geholden, do nahm Jesus dat rodt, danckede
und brack dat; und vaff dat. sinen Jüngern und sprack: nemet hen und etet,

R dat 1s mMın hef, und 121112 den kelck un danckte und gaf ‚hm hen und
sprack: dit 18 mın blodt de:  <  S nıen Testamentes, dat. wol vergaten schal werden
VOT velen tho vorgevinge der sünde; dit. doet tho mı1ıner yedechtnisse.

WYy geloven und bekennen eiınen echten standt, dat 18 eine ordinansı *)
(+ades, tho weten, eiInNn 11411171 eINE Iru thosamen versamlet ıIn dem nahmen
des Herrn, darum 14 schall ın mınsche vader und moder verlaten und Ssiner
fruwe anhangen und > Lwe scholen 1ın flesche IN, darum wafl (+0dt tho-

foget, schal den mınschen nıcht scheiden (Genes Q, Cor. { D
Matth [9. Mare. 10, Ebr. 13 4)

WYy geloven und bekennen, dat: den ovrıgkeıit 18 ın dener (jades und
3B deselve ock (zott dartho geordeneret, dat SI en bosen scholen strafen

und en guden beschermen (Sap. Rom. 1  9 Pet. 43 3, 1
Darumme mach hochloflick ovrigkeit wohl eın dener €es genennet
werden, U dat S datt manniıch mal eft. und ıIn mancherley WYSC bewlesen,
dat den Irommen hebben beschuttet und den bö:  S!  en gestrafet, gelick als

hıst, do de presters den propheten ‚Jerem1as wolden gyedodet hebben,
hadde den hochloflike overig keit dat nıcht vorgekamen uınd helet; ° Jer 26, 16).
Und datsulve befindet; 1411 ock Al Seri saalıchmaker OChrıistus Jesus, de
dar gebenedeiet 1S ıIn der ew1lgelt, dat ehm Pılatus JEINC hedde lossgelaten,

%} Holländisch ordinantie, sprich ordinansı OÖrdnung, Institution.
°) Holländ isch heletten hindern.
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hadden de Pharı:  ar und de schriftgelehrden dat mıiıt OTOL beklagent und
YCTOD nıcht helet (Matth. Dl 20) Und daft eiinde 1161 ock 4A11 den Apostel
Paulus, do ehm de Joden und de Schriftgelehrden hadden YeZTEPCHN und
wolden ehm hehbben yedodet, hadde ehm de hovetman mIıt. gewalt uth ehren
henden nıcht >  N (Act 23, KO); ın SUMMA, Nan findet dat overflodig
un VPp alle platzen In der vodtliche schrift, dat, de hochloflicke overricheit
mehr Ol (zades gelst gelerdt WAS und dar mehr Vl gedreven worden aqlse
den geistlicken uıunde gelerden. arum leeret de Apostel uns, dat WY VOLIL de
ovrigkeit scholen bidden, up dat W1 VD  ar fast und stillen levendt MOgCN leiden
ın aller vyodtsalicheit, wente dat 1S gut und angenehme by (Godt, de dar nicht
will, dat, jemand verloren werde, sondern dat. ehme 1n ider bekere und leve
(Rom. I3 etr. Q Tım. D 2)

WYy geloven ock 1ın vOorreissen1sse x der oden, gyelick aqlse dar geschreven
steidt, datt. alle mınschen scholen weder upstahn Vall den doden mıiıt ehrem

lichamme, also der Herr Jesus schal kahmen In den wolcken miıt A  ©
siınen engeln, dar he eınen idren schal ordelen 1a sınen warcken, de he
dahn heft, und de de oudt hebben vyedahn, scholen mıt ehme gyahn ıIn den
ew1ge froude, und de dar quaedt S hebben vyedahn, gyahn ın Cdle ew1ge quale, dar
ehren nıcht. iın torvet ock ehr f{uwer OCck nıcht uthgeblosket *) schal
werden. M)

In SUMMA, geloven alles, wal Ohrısten schuldıg SIN tho g'-
loven, und alles, waft, vallı (10dt und sınen propheten und aposteln gyeleret
worden, dat S  J xelove und faste betruwen, und SC dat hebben,
iragen niıchtes darna, wafi de mınschen 11L11S stern und schulden, wente
115e gyelove und faste vertruwen 1S 1l ((0dt, de den sinen wohl helpen kan.

Johann (jlassen (loodt. Simon Lammers.
Peter Arıen Bouwens. Bouwen Adrıans. CC

Diese confessio0 genugte dem Propsten nicht, S1e enthielte
»auf Schrauben gesetzte und gedrehte Worte«. T’hatsächlich sind
die Punkte, In denen die Mennoniten der Liehre der Landes-
zirche abwichen, fast >  Sal nıcht berührt. [)Die V erdächtigten sprechen
überhaupt ihren > Gebrüdern « das Recht ab, ber ihren Glauben
Z richten, da ott allein der Richter über en Glauben Se1; 1E
geben auch den S1E ZAUT KRechtfertigung auffordernden Geistlichen
scharfe Seitenhiebe. Indem S1E hervorheben, dass die weltliche 35

Öbrigkeit oft einen segensreichen Eintfluss KC die Uebergriffe
der Geistlichkeit gyeübt, dass S1E ‚JJerem1las un ‚Jesus ZEDCH die
Priester und Schriftgelehrten beschützt habe, nötiıgen S1C Sı der
Schlussfolgerung: die argen V erfolger Qe1d ihr Geistlichen, die
ungerecht V erfolgten WIr Mennoniten. Dass dieser versteckte 40

Haoll verr1]zen1s Auferstehung,’ Holländisch leiden führen.
?) Haoll. kwaad böse, schlecht. Holl uitblusschen aqauslöschen,
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Verogleich die Visitatoren Zl weıteren Schritten ”eE17Zen musste,
Wr klar Ueber die Kindertaufe sprechen die Angeschuldigten

S16 üben diesich nıcht AUS, deuten indes an, W16e S1C denken
Taufe AaUS, ‚Jesus S1e befohlen und selbest gebraucht hat«,

1  IC> h bei Krwachsenen, und WI1C S16 die Apostel cta 4.1 voll-
ziehen, d 11n denen, die hereits yJäubig geworden sind Die
m1 en Sektierern damals 1e  ] behandelte VYrage, ob der Mensch
Z 'Teıl durch den (+lauben AUS (znade, Z 'Teil aber durch
yute W erke die Rechtfertigung erlange, wird 111 der econfess10
nıcht erwähnt

Ausser den erwähnten /1eT Mennoniten wurde noch ein

anderer, Cornelius ‚Jacobsen I88! Oldenswort Z Einreichung
BPekenntnisses aufgefordert Kıs 1st 1el kürzeı als das oben m1t-

geteilte nd enthält YEWISSCETMASSCH C1LHEN Auszug S demselben;
M>  e cnnn 6S kein Äuszug 1ST, 1st jedenfalls dieselbe Quelle benutzt,

Ma S1E 110112 ne gedruckte oder mündliche, dass 4A11

ıch em Jacobsen die VOL CELINEIN der Mennonı1iten diktiert
sind Ich gvebe diese confess10 nach en Gardinger Akten:

» Ick Cornehus Jacobsen bekenne 1er offentlich VL oloue VOI (zodt.
vnd alte mıinschen WO tolget

Thom ersten gyeloue ick 3881 CIl (+0odt den vader, allemechtigen
schepper hemmels vnd der erden, gelick aqlse geschreuen tacdt (jenesis T \ $
Exod. €  Al welcken Abraham, Isaac, Jakob nd Moysıs vnd alle Propheten
hebben gelovet

OF lck geloue 411 Jesum Chrıstum, den S} des vaders welck
VqAI den begınne Dy (+0dt W as nd aqlse de tvdt vorvult WaS de (+odt tho-
gesecht hadde, yYSS das wordt fleesch yeworden vnd geborn Val der TE1INEN

Junckfruwen Marıa welcker gebenediet ySS bauen agllen firuwen Ick gyeloue,
dat. dusse warhafftige SONE (iades hefft dorch veele teken vnd wonderdaden

A vorkundiget da:  S WOort S11165 vaders vnd nha dessem den doet geleden, vnder
Pontıio Pılato gecrutziget vnd begraven, nedder gefahren LO der Hellen vnd
111 dagen vpgestaen V:  <  &  Il den doden, vpgefahren LO hemmel, Vall daer he
komen aall LO riıchten die leuendigen vnd d1e dodenn.

Ick gyeloue yn den hıllıgen Geist, CHC heilige christliche kercke, Il

gemenschop der Heılıgen, de velcke de V1 degehne, die 111 J esum

Wahrscheinlich Claussen Diesen Eindruck hat auch
MOLLER, Isagoge a historiam Chersones1ı Cimbricae, Q, K3 gyehabt,
da schreibt: (Claussen) homo tınt dogmatum ei, controversiarum COetfus
S 111 per1t1SSIMUS el 111 Sacro codice haud obıter versatus auforque OT1

As Sectarıl exhibebant contessionum
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Christum gelouen, welckere S dorch yeEeS vedofft Yn Iychame
gelick alse Pauwels secht, vnd Jesus OChristus ySS dat houet. dar Van, ho
weten der heiligen gemeinten. Ick gyeloue, dat de heiligen gemelinten
macht hebben tho aluten vnd tho versluten, tho binden vnd tho vntbinden,
vnd wail, S binden VD erden, dat YVSS 1mMm hemmel 0ck yebunden, nd allent,
wat S1e erden vyntbinden, dat YySS 1m Hemmel 0Cck vntbunden.

lek gyeloue nd bekenne dopsell 1Nailnell des vaders, des SO1LS

vnd des hilligen Gelstes, gelick aqalse Herr ‚Jesus Christus eft befahlen
vnd gyeordeneret, vnd velick also de Aposteln gebruick hebben Vn gelick
alse 1 daruan geschreuen hebben, Vn geloue OCK, dat: alle de QENE, de dyt
dopsel endtfangen hebben, leden SYy. V1I1SES Herrn Jesus Ohristiı yn cdie heılıge
gemente.

Angaende dat heilıge qauendtmall al Jesu Christo, daruan geloue
vnd bekenne gliıck also OChrıstus datsululge gyesecht hefft, also daer geschreuen

f  CNsteit, Matth. 26, Va 25, denn SY dut aventmaell eten, ‚Jesus A111 dat, brot,
danckde vnd brack ydt vnd gaft ydt sınen Jungern seggende, nımbt, ett, dat
ySS lıcham, vnd 14111 den kelck, danckede vnd gaft den Jüngern,
seggende, nemt, drincekt. vn deelet; S vnder JUW, went. dut N  N  D VM blott
des NYCH JTestaments, dat. J uWwW vergaten sall werden VOTLT veelen thor VOT-

YEUINLE der sunden, dat, doet: tho M Yr yedechtenisse.
In allen, ick gyeloue allent, wat e1IN waerhafftig Christen schuldig: VSS

tho xlouen Van den hıllıgen gemeente vnd Vall de artıculen des xl0ues, vnd
dat ick hierna CIl EW& levendt sall ETUE. Dar wıll ick by euen vnd steruen
ın Jesum Christum. Amen.

Cornelyss ‚J acobsen mıne gyeloue vnd bekentnisse. « 25

Noch verschiedene andere Einwohner Waren bel der Visıi-
atıon alg der Sektiererei verdächtig angegeben ; sechs wurden es
Davıdjorismus beschuldiegt, VOoNn denen einıge ın der 'T’hat Jor1ıtı-
sche Bücher besassen und joritischen Anschauungen huldigten, W1e
sich bei dem später mıt ıhnen VOTrgeNÖMMILENEN V erhör ergab. ()

In den Gardinger Akten indet. sıch och e1n anderes Akten-
stück ohne Datum, das wahrscheinlich jerher gehört. Ks ist
fast reın nolländisch abgefasst und enthält eın Bekenntnis »vant
yelooue«, einen Absatz »>»Van de wercke des xeEES nde vleeschs«
und eıinen Ahbsatz über die Sakramente. 5Die Wichtigkeit der
gyuten Werke wird hiıer besonders hervorgehoben. Die SAaNZE
Konfession lässt einen gyuten Blieck in die Anschauungen der
Holländer In Kıderstedt thun Sie Ma deshalb hier stehen.

» Vant gelooue.
{Ich gyelooue 4l den vader almachtich schepper hemmel vnd

arden miıt alles, wal daer In J.  N vnde ın Jesum Christum, SyNCHh een1gen O
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boren alderlieften S0OON, ONSEIN heeren, die ontfangen 18 V  9  €  11 den heylygen
geest, gecruyst, gestoruen vnde begrauen, nederdaelt ter hellen, des derden
daecchs wederom opgestaen Al den doeden, OPgZgEUATFEN ter hemmel, gettende
ter rechter hant Godes, SYIS almachtigen vaders, van dem aal hYy wederom
kommen, oordelen die leuende vnde dooden.

Ich gyelooue ın den heylygen gyeest, en heylygze christelycke kercke,
gemeynschap der heylygen, vergyfenisse der sunden, opverstandenisse des
vleysches vnde eeNMN eewıch leuen. Amen.

Joh De heere spraeck: de uerre *) kompt vnde e  S NU, dat. de waerachtige
aenhbedders aullen den vader anbedden iın den gyeEeS vnde In der waerheyt,
want. * de vader begert alsodanige, dıe hem In den yECS nde ıIn der waerheyt

Joh. anhbıdden. Jesus spraack oock: V oerwaer S  CRHRC ick ]U, ten S y dat jemant
an 1U WE geboren wardt, wt den water vnde gyeesL, SO ın Iran hy int.

Joh. 0, rycke (1odes nicht komen, wanft. de woorden, de Ich tOt. ]u spreecke (secht
15 hy), SyI geest vnde leuen, dan daer SYyM SOMMEZE onder ]Uu, die dat nıcht.

In geloouen. Vorder, w1e tot H1LY kompt, 0l S  al nıcht hongeren, vnde w1e In
ILYy gelooft, die In aal NEILINETINEET dorsten.

Dan als de heere den gxEES der waerheyt senden sal, SOEPE aal hy de
werlt straffen de sunde nde Vall de verechticheyt vnde 11 dat oordel,
dan secht hy WanneTr de gyees der waerheyt komen sal, S()I aal hy Ju ın alle
waerheyt leyden; Cie mosten sich VE de sunde nde loegen eEeTSsT. afscheyden.

Joh Vorder secht hy V  ErW  ©  e  46T SCHZC ick Ju, wI1e ın gelooft, de aal cie wercken
o0ck doen, die ick doe nd aal QTrOeter dan dese doen, wanft,. ick DUC otten
vader, secht hy

Joh Vorder WI1e In I Yy gyelooft, gelick de schriftt, ScryiItt, V de:  Q  q Iyuen
aun llen floeden de floeden de:  S leuende waeters, vorder: gelooue als e

mostartsaet A soudt LOT. desen berch 6  Y vertrecht hler, verwaerts,Matth, 17
vnde hy solde vertrecken, vnde Ju CI solde nıcht. onmoegelyck S Yı dan de:  N  en
ert 0l vaert nıcht Wwt. dan doer bıdden vnde fasten; W4eT dan desen bosen
aert noch S, daer —.  J. noch ongeloof. Vorder: WIe In y velooft, 1e aal leuen,
q waert, dat hy 00Ck StOrVve, nde wıe leeft vnde ın Y gelooft, clıe ın aq|
ın der ewicheyt nıcht, steruen, gelooft dat, secht de heere.

Mare. Vorder secht hy, WI1E daer gelooft vnde gedoept wort, aal salıch OT-

den, dan WI1e nıcht gelooft, die aal verdoemt worden, vnde die tecckenen,
35 die daer volgen aullen den ? die gyeloouen, S  n desen, ıIn INYNE 4A11€E

aullen S de duuelen wt ETPCH, mıt, 1LUWEN tongen Sspreecken, serpenten er-

dryuen, vnde 18 dat S Y 1 Jet doetlycks driıncken, ten aal haer nıicht schaden,
de krancken saullen S die handen leggen vnde het agl miıt haer beteren;

dit 1U nıcht, geschiet, daer ın noch xel00f, ant gelyck heft;
lichaem sonder den geest doet; 1S, ql  R  0€e 18 o0ck dat gyelooue sonder die

aco wercken doot
W aer 1U desen wercken vnde teeckenen Al beuonden worden, dat 1S

PE waerachtich christenen vnde en geloouich mensch, Na wtwyssen alder

denn. 7 uyt ın oder nicht,%) Stunde (Uhr)
45 mıt folgendem oder vorhergehendem »nıcht«<. ein1ge. Sentfkorn.
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schryftuere, dar mach Poulus wal CS dat het gyelooue allemants 'Thess.
dincks nıcht, el 1S dan waert mıt SCcCOgech LO doen Ich gelooue Al G  T}  .odt; vader,
almachtich schepper hemmel vnde der aerden, W 4er het wal ıder
dinck, dan sulek Ian vogel wal SCOSCH, daerom mach de heere wal
1, als de SOOMN des menschen InNen sal, aal hy dan o0Cck gelooue vinden
opter aqaerden? Lucas 18.

Vorder secht Poulus, In Christo Jesu ın gelt besnydinge noch onbe- (alat: .

snydinge dan tgelooue *), dat dar de liefde werckt, dan de liefde D  . den bant
der volkomenheyt.

Van de wercke des geest vnde viecchs
Dan vleechelyck gesint SYN, IS de doot, vnde geestelick gesint SY, 1S Rom.

leuen vnde vrede, wandelt In den gyeest vnde In qault de Iusten des vlecchs
nıicht volbringen, want, het. vlecchs gelust tegen den KeES vnde de gyeest tegen ralat. .

het vleechs, desen S tegen malkanderen alsoe dat Y nıcht ın doet al
tghene *) dat z  N wilt; ist. dat SYy doer den yECS gelayt WOTT, SE In Ssyt D 15
nıcht onder de weft 2 want de wercken des vleecchs S openbaer, welcke PESEC
SYNM, ouerspel onreinicheyt, wallusticheyt, afgoderye, LOUETYVE, vlanschop, g —-
kyf %% nYyt, oTramschap, SEr yt, tweedraecht, setten haet, MOOTT, Suy DeN, brassen
vnd diergelycke, Vall den welcken dat 1ck Ju te VO€ gesecht heh vnd a  mM  ©
Ju nocht te U, dat. de aulek doen, het. rycke (+odes nıcht besitten In
sullen, dan de vrucht; des geestes Z  S liefde, vreuhde, vrede, lanckmoedicheyt,
vruindelyheyt, xoetheyt, xelo0ouE, saechtmoedicheyt, tegen sulcke CI IS de weft
niıcht, dan de welcke OChristo toebehooren, die hebben haer vlecchs gyecruyst
mıiıtten Iusten vnde begeerten. Want e natuerIyck mensche 6Il amaecckt
nıcht VY den xeest (i0ds het 1sS ham sotheyt *) vnde ın kans nıicht be- 2R Cor.
kennen, want het. mOoet geestelycke yeoordelt worden. Die geestelyck -  N die
oordelt alle dinek vnde hy CIl wordt Vallı n1ıemant geoordelt. N ant de heere
IS (1 yEEST, UU spiegelt haer des n1eern klaerheyt ın O11  S allen mıiıt on be- Cor.
deckten aengesichte, vnde W worden ıIn het. selue heelt. verklaert. Vl de
PEEI1IC klaerheyt tOT. der andere als Vall den gyeest des heeren ; daerom die
vleesschelyck SYN, In (iodt nıcht behagen, dan - el Sy%e nicht
vleesschelyck dan gyeestelyck, ist, dat de gyees (+0odes In Ju waent; want WwI1e
Christus yeeS nıcht. 6I heefit, die C I1 behoort hem nıcht LOE; dan ist dat
OChristus ın ]u a  N 1S dat lıchaem wal doot 111 der sunden wiılle; dan den

37geest 1S dat leuen 3001 de gerechticheit wılle Daerom IS dat. den gxeEeS de:  s  S
9 die Jesum verweckt heeft, iın Ju wont, SE aal 00Ck de selue, die
Christus verweckt heeft. VA.  > den doeden, Juwe sterffelyck lichaem leuendich
macken, 111 dat SYHeN yECS el Ju WwWO0ONntT. Wie u ın desen geest sondicht
of lastert, dat agl hem hier noch hıernamals nıicht VErgCUEN werden.

Dıt wıl ich miıt. MYyN gyelooue besluytten, dat Christus aidt ter hant 4()
(GGods, Va dan hy komen sal, oordelen leuende vnde dooden vnde dat elcke !°)
mensche rekenschap aullen MOeten U:  N Vallı elcken Oonnutte woorden, die S

het. gyelooue, der (G{Haube. S<o oft ıIn der Handschrift TUr vleeschs.
einander. dasjenige. (Gesetz Z eDTUC. Zank. Sekten

ALOEGELG, Luther: Rotten, ZOT, thöricht. 10) jeder.
4*
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Hebr. gesproocken hebben, vnde aq] jegelycken loonen A SYNC wercken, vnde
18 00Ck EEC1I richter der gedachten vnde der sınnen des herte, daer hehben
WY Vall te spreecken, want. Clit. oordel kan n1emant verby, mMoOoeten allen VOoOrT

den stoel Christ] verscheynnen. Wat solt dan batten *), dat, alle menschen
mM Y Vallı alle sunden IoOsSs spraecken, of Y verdomden, solde dat batten
of schaeden können ? Ich 11LEeEEIN dartoe, dan (dle heere secht rekenschap
te YEUEN V4 allen onnutte woorden, de S gesproocken hebben, want WT

uUwWwen woorden suldy gyerechuerdicht worden vnde wt woorden suldy VE

doemt worden: In dit gericht moOoet ich dagelyck staen, dan hy aql] nıcht@ 14
richten na de 0OQZE. s1en of ()OTEHN voergedragen WOTT, sonder aal e C
recht oordel 19} der waerheyt holden. |)at wil ich 00Ck mıt Paulus holden,
daer hy secht mensch, WI1e SYT, die daer oordelt, want, waerın dat

andern oordelt, daermede verdoemt Ju seluen, angesien dat,
de seluen dingen doet, de oordelt, want AA weten, dat (10ds oordel

&U 18 der waerheyt 18 Hıer by wıl ich leuen nde steruen, dan het. SYy. de
woorden (+0ds, daer leuen vnde doot, INNe stadt, dan al hadden de appostelen
macht LO binden vnde tonbinden, e enwolden S nıcht opten stoel des g —-
richtes nıicht sıtten, derwylen haer melster selts SYO vericht wolde holden,
vnde hebben 00Ck den luyden de aunden nıcht vVergeuech noch CLrSCH: LO g..
dreuen f geraden, dan dat S ın den Namne Jesu solden geloouen vnd hoete
doen vnd haer laten doppen. Hier mıiıt wıllent WY%e besluetten.

leck gelooue ALl sackermenten, EEIN wtwindich vnd inwendich,
want de lichamelyck oeffenınge tot. einich nut, dan dıe Godtsalicheyt 1S
tot alle dinck Nut als die de beloften heeft. deses vnde des toecomende

N  IL  £ leuens °
Der 1U dat geestelyck sackermente wıl ontfangen, qls der heer secht,

gelfs LO er des werlts leuen, SOEe mMOsStT 111611 de werlt verwınnen In de
usten des vleeschs vnde Iust. ler 0OSEN vnde In dat hoochmoecedichge leuen.

apclıp. Daer COompt de sprueck OD Pass Johannıs, WIE verwindt, den wıl ıch
3() YEUCH dat vorborgen hemmel broet, vnd daer fOoe EPCNEIN wıtten steen, daer

Peteres Vall secht den geloowichgen kostelyck steen, den anderen
eEECNEN steen des anstoets of argern1sse, vnd Paulus secht ‘), dat hy dat rechte
fondament daerop gelecht heeft, E1 1E LOe hy daer temmere, vnde

den wıtten steen, EC1IEIN uUuWe 30l  9 die nımant El kent, dan de hem
35 ontfanck.

Als der heer Jesum Christum gebenedit Nn heyligen sackermente
wt, gedeylt has  e€, sprack hy ın deser nacht suldy 4Il In y allen archgeren,
dan Peteres verlochden hem vnd Judas verreyt hem vnde andere argerichge
siıch alle, dan der heer hadde hun dat al LE TE gesecht, datt el vleysch
nıcht ın bhatet. of nıcht 1U 0 Was, dat, het 1S den gyeest dıe leuendich maeckt;
de woorden, die ick tot. Ju spreecke, de SYM gyeEeS vnde leuen, dan daer S
sommighe, die dat nıcht geloouen dan dat Was wonder, dat dat
nicht konden geloouen, dan > Waren noch 1n der nacht vnde in duystern1sse,

baten helfen. Augenschein., Römer Q ıIn anbetracht dass
45 weil. * Timoth. 4, etr S OOrT. D 10 Johannıs Ö, 63



ANSEN, Wiedertäufer ın Eiderstedt. 197

dan dat, helder dach licht WAasSs haer noch nicht beschenen; daerher kompt
epist.de sprueckt fO PasSs Johannıs: Ist dat, S SCOZCH, dat miıt hem EMEYN-

schap hebben vnde wandelen In duysternisse, SO liegen wy vnde In doen de
waerheyt nicht, dan als ınt. licht wandelen gelyck hy int licht. 1S, &  n

hebben gemeinschap onder malkanderen vnde dat bloet Jesu Christiı
SVYDS SOET: maeckt OLS reyYNMn V allen sunden. Dan tot. opten peinsdach
doen ontfangen S dat. helder klaere dachlicht. vnde werden angedaen mıft,
kracht vnde vulrre ® des heylygen yeeSTES, doen ontfangen S daft rechte gyeeste-
Iyck sackermente, vnde dat, selue moOosten Vall OlSE6 heere Jesum Chrıistum
gelhs ontfangen, als 00Ck int. kercken boeck geschreuen stadt, als hy selfs 10
secht Ich bin daft leuende broet, dat Vallı den hemel gekomen bın ; WwWI1e Van Johan.

desen broet. eet, qdAile aql] hebben daft, C: leuent, vnde dat, broet, dat ich
YEUECHN sal, 1S mMYO vleysch, dat ich uech .1 v0er des werlts leuen; el arbeyt
nıcht a SPYSC, die vergaet, dan die ouerblıft int CCWYDC leuen, de welcken
de S des menschen ]u ECUCH sal, want dese heeft (z0odt de vader bosegelt: 15
want, WI1E INnYyYO vleysch eel, vnde MYD bloet. drinck, die blyft Vn 1ck
ın hem, vnde gelyck I Y de leuende vader gyesonden heeft vnde ich IN synent
wiılle leue, alsoe oock die ILLY eet, aal 00Ck OM mynent wılle leuen. Als 1U

der heer Vall SIN aqauentmal opgestanden W3 vnde SYNC jJongeren de foeten
gewaschen hadde, heeft hy gesacht: eEEIN exsempel of voerbelt heb 1ck Ju g- A Johan.

CUCH, dat malkanderen doen ault qls ıch Ju gedaen heb; ist dat
dit wet, salıch S dy S0Oe dyt doet; ist dat WY dıit nıcht doen, SE SYMN

0o0Cck nıcht salıch. Dan sacht hy 1U In wel,; nıet, walt ich Ju gedaen
heb, dan namaels sulty weten. Alsoe in wusten SYOÜDC Jongeren 90Ck vant
aventmael nıcht dan namaels. Doen sprack hy noch: Ich In sql 1U voertan
Vn de rucht deses wınstoeckes nıcht. INeer drineken totter Lyt, daft ich dat,
UWE miıt Ju drineken aal In kg vaders rycke 3){ Dit selue rycke heeft ILYy
de heere heytten soecCcken mıt allen SYHC gerechticheyt vnd 00Ck int vader
NSe heytten bidden, dat SY. rycke tot komen solde. Daer secht
der heer, Luca E dat, het rycke (iodes nıcht in kompt miıt wtwindich g..
baere, noch aq,] 00Ck nıcht SCOSCH . q1et, hlıer oft daer ist, wandt s1iedt,
dat rycke (+0odes 1s inwindıch m ]u. Daer stemmen de woorden Moeses,

bock 11 CAaPD., vnd Romeren 10 In spreckt nıcht ın Juwer herten, WIe
aq] ten hemmel klemmen, dat, 1S nıcht anders dan Christus weder af te halen,
of WwWI1e agl neder klemmen In de diepte, dat 1S nıcht anders dan OCristus VA.  —

den dooden LO halen. {)aft wal secht de schrıfttuerre dat, WOOTT, of Christus
IS 11 Dy ]u ın Jjuwen monde vnde in Juwe harten, SO€e hooren WYy wal, dattet,
M iınt. herte gelegen 1S; 'salich S de reEYNM herten SYN, die aulen .odt
sıen, Math Daf) Daerom moet dat herte EEYTST gereynicht werden Vall allen
doeden wercken vnd Vall allen quaede Insten nde quade begeerten 00Cck secht;
der heer WIE hef heeft, ick vnde myn vader sullen hem 90Ck heft hebben

Johan.vnde an llen ecxXn wonnıick by hem maecken ; dan ick mO€ VD OI de stede
LOe ereyden. Soe SYyI W1] dan (+0ds wanstadt, ql< Paulus secht %l dan
Christus als en SOONE In sinen houlsse; IS OU1SS WY SY.  ? vorder secht;

bıs. ollUur Feuer. 26, ALl an ?) ebr. dr 45
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Hy ın We nıcht, dat Ods tempel syt vnd dat (10ds gees ın Ju
woent. S9e WI1e (+0ds tempel schynt, die aal (+0dt. 00Ck schenden ; want. den
tempel (zodes heylich, dat SNAT Soe moeten WY ONS dan heylich maecken
lJaten al  S  x hy heylich 18 vnde rein maccken laten als hy eın 1S anders In sol-
en nen geest by ONS plaessen gehebben konnen (reynıcht eerst het
bınnerste, OD dat tbuyterste *) ock reın wert, Math. 23) 4aerom moeten
de leerınge N&  a  AIl den begınne des christelycken leuens verlaten nde laet
totter volcomenheyt Varlch, nıcht wederom gTroN leggende des berous der
doeden wercken vnde des gyeloofs Z88 TO! des doopsels, der leeringe, der hant.
oplegg1ınze, der verryssenissen der dooden vnde des oordels ]DDan

Hebr. . hy wyder: So behoeft wederom dat 101e Ju dat PerstT. schoolrecht
der (GGodtlycker woorden leere, Y aıt geworden, die melk behoeuen, nde nıcht
stercke spise, want. eeNn jegelycke, die noch melk nutte, d1ie A  I noch on bequaem
otten woerden der gerechticheyt, want hy 1S CIl jonck kınt. Dan de vol-

15 COMMeN behoordt stercke SPYySe, die doer gewonte hebben geoeffende SYNNe, tot
onderscheydt des yoets vnde des quaets. aerom 1sser Jjemant In Christo,

1s hy 11 cratuere, het olde 1S VErSAaCH, sıet, t1s al 1U W xeworden.
Alsoe wert OLNS Christus OP mennichgerley WI1ISSe wt gesproocken vnde Symn q.
voerbelden vnd gelycken1sse, dan Peteres secht. IA Sy% gekomen otten le-
uendichgen steen, vnde 00Ck 5 leuende steennen temmert, Ju LOT geeste-
Iyck houyss vnde tot el heylıch pristerschap, te offeren geestelycke offerenen,
den (o0dt ANSCHAM S Oer Jesum Christum. Vnde OChrıstus 1S 00Ck de
rechte duer, secht hy ‘); WIe nıcht dar LV In gyael, die 1S CI dyef vnde
moerdenaer, vnde hy 1S 00CKk de rechte wınstam vnde 1S 00Cck dat rechte
(}odes Jam, dat der werlt sonden dracht vnde wech HNAaCH, nde 00Ck dat
leuende broet, dat VvVan den hemmel Q UACHN, dat hy secht, dat wıl hy selfs
CUCH, allen, die daer Va aeten, sullen hebben dat CEW YOCH leuen, dat. de
sU0ONE des mensche ql Ju selfs 9 dan desen heeftt, (3odt. de vader he-
sygelt. u instaet, het. rycke (30ds nicht In eenichge sonderlinge woorden,
dan ın allen woorden, die wtitten monde (z0ds komen. Dan solde 111e eenichge
woorden w£inemen, S()| moch 111e de wtnemen, die sSOe hooch verboeden SYyI,
die OP het. helsche M verhboeden SYI, dat dat, nıcht wtgelvst Iın solde
werden, nde knagende WOTIM, clie nıcht In aq,] steruen, daer solde 1NeN

belyck S ECEI) Q  S  chrıck vnde orusoel 0er hebben vnde de verdomnisse hardt
3 verboeden 1S; dan waril, V.  AIl de hooge auerricheyt de doot verboeden 1S

weyt de mensch wal tLe schouwen, hoe veel te behoef ment SYNCH (zodt.
00Ck tTe doen. ©5} MEYANECHN WYs dat odt desen dingen nıcht wıl
Iragen ? Ich gelooue wal, Ja, dan hy secht, dattet d1e gerinste tuttel anl der
wefl. nıcht agl CN, hoe veel te Vall het. 1LUWEeE testament, dan hemmel
vnde eerde aal vergach vnde die gerinste tuttel sa nıcht. VEISACH, dan (G  T  ods
WOOTT. agl vast. nde eewıch staen.

Dıit 1S den gTron M1]ns gyeloofs nde fondement. olt vnde EsSta-
ment. Die better kan, maeck S1C. ekent, hy 1S IL frundt.«

(orinth. f das Aeussere. berouw (holl.) Trauer,
45 Busse. O, COor. D: 17 etr. 2 Joh 10; billig.
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Dass bei den Anschuldigungen auch niedere Leidenschaften,
VOTLT allem der Brotneid, eine Rolle spielten, darf INa 1er ebenso
wıe bei en V erfolgungen VO  > 164 annehmen; die W ohlhaben-
heit mancher Sektierer, die nach em Zeugn1s eines Zeitgenossen
auch iın der Republik (Holland) qlsı Honigbienen galten, argerte
manchen Mitbürger un veranlasste auch ungerechte Anklagen,
Anklagen solche, be1 denen der Verdacht der Sektiererei

nıcht ZUuU begründen WAar, höchstens durch die Abstammung
VON Holländern oder en geschäftlichen Verkehr mıt. ihnen.
Z weifellos unbegründet W ar die Anschuldigung eiInNes Junge Jürgen
iın Jönning: auf die Anzeige des Kaplans Peter Bockelmann
(  5—1 Diakonus ın Jönning) wurde iıhm om Staller be-
fohlen, se1ine Konfession einzureıichen. Aus seinem Bekenntnisse
spricht das (zefühl der gekränkten Unschuld: er Se1 VOT 55 bis
56 ‚JJahren in en Liehren des (+laubens on W ybrandt (wohl dem
Diakonus In J1 önning un L392 unterwıesen und habe die kirch-
lichen Zeremonlien mıt allem Hleisse ununterbrochen gehalten;
WwWas Hass und e1id vorbringe, musse Cr ott klagen; habe
Vater und Mutter, Brüder und Schwestern nd 1er Lliehbe Kinder
auf dem Kirchhofe liegen und solle jetzt, CL, der alte SC-
brechliche Mann, jeden Jag seınen 'T’od VOL Augen sehe, och
keinen Frieden haben der Kaplan Peter möge seıne Klage schriftft-
ich stellen un den Angeber NENNECN, damıt sich diesen
verantworten könne. Dies Bekenntnis hat Junge Jürgen ALl

31 August 1607 durch selnen Sohn übergeben lassen, da 25
selbst krank ZU ett lag

Man sieht hieraus, dass den Beschuldigten niıcht mitgeteilt
wurde, worauft die Anklagen beruhten oder Wer die Anze1ige VON

der äresie gemacht hatte; S1e wurden entweder V erhör VOTI-

geladen oder ZUT Kinreichung eines (ilaubensbekenntnisses auf-
gefordert.

Da den V isıtatoren 1e Konfession nıcht genügte un S1e
für ratsam hielten, »durch eın christlich gespräch un unter-

redung AUus Gottes W ort VOIl etlichen artıkeln uUNsSers wahren
gylaubens sich eLWAS näher mıt ihnen einzulassen,« wurde der 35
31 August 1607 (Montag ach dem Trinit.) dafür angesetzt.

Heft; dieser Schriften,
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V orgeladen wurden AUS Tönning Personen, ausserdem mehrere
Auswärtige. Der Befehl es Stallers An die Tönninger lautet
ach der Abschrift ın Krohns Sammlung:

» Van ] M G+ vnnd Hern gyebede ick Harman Hovyer, Velr-

ordenter Sstaller In Eyderstedt, JUW, Johann Clawssen Koth, Joriss W agen-
macker, Wıiıllhelm Mastrıicht, Diveer Obbers, Junge Jürgen, aco Sibrandts,
Bouwe Adrlans, Johann Moller und Johann Vocke, alle bınnen Tonningen,
jedern by willköhrlich straffe, nademe JUuW s varen reinen
Christhechen KRelig10n nicht gemedte vorholden und leeven, sondern 1n VeEeI-

L0 dömbliche Secterie infören und dardorch QT ergernissen vnd vynwesent. A11-

richten, dat derwegen VD den schierstkünftigen Mandach vormeddage mb
schlegen tho Tönniıngen in der Hern Pastorn behausunge VOL den Herrn

Probst; vynnd SEINE thogeordneten mıit Juwer schriftlichen bekentniss XEWIS CI -

schıenen vnd ferner christliche ynderredung vndt bescheidt: erwarten, ock
15 nıcht vthbliven Dy gemeldter POCH undt strafie. Datum Tönningen, den

C August 1607.«

Von den (Geistlichen nahmen AIl Gespräche teıl Martin
(Coronaeus ın Coldenhüttel 0 — N  d daselbst), .JJohannes Schnell
ın Oldenswort (1605— 1635), Mag Nicolaus W edowilus iın Wiıtz-

A wort (1604—1652), letzterer als Protokollführer. FPropst Crusius
ersuchte S1e, den Angeschuldigten AUS ihrer (+emeinde die V or-
ladung AI 30 August VON der « anzel A4AUS mitzuteilen, oder, WCNNn

G1E nıcht ın der <irche seJlen, In ihrer W ohnung, und ‚War in
Gegenwart eines Zeugen; zugleich sollten S1Ee alle (z+emeinde-

\  MC mitglieder VOTLT Ketzerel arnen und ott bıtten, die Sektierer
auf den rvichtigen Wepg zurückzuführen. Der FPropst schreibt *):

>5 per Jesum Christum. Reverendi el rTatres honorandı. Vısum
est, nobhılı el MagnNıfcOo praefecto Hermanno Hoyero et, mi1ıhı leg1timum
atque utile futurum, ut Il qu1 Anabaptistarum el Davidianorum atque haere-
t1ıcorum alıorum delirıa sectantur el nNnOSTras eccles1ias contemnunt, Tonnıngam
evOocentur ad colloquium quod die 31 Augustl perendie Deo clementer 1l

nuente institnetur iın aqedibus pastorıs. (ıtatıiones ın hanc CIn tres sunt,
exaratae, Q LLELE CX suggesto CTAS ınıta contione recıtentur clara, 9
Tonningae, altera Oldenswordij], tertla Coldenbuttell. S11 alıquı NOn inter-

37 fuerint contion1, 11S praelegantur In SU1S aediıbus, adhibito EsTe fide 12n0
Vos QUOQUE, reverendı et, ,, quod sedulo facıt]s, Vestros paroecl1anos
monebitis ut in depos1ito °} AA doetrinae, CUIUS symbolum Augustana CONMN-

fess10 esSt, perseverent constanter, Deumqaue 1nvocabıtıs, ut seduct] In vi1am
rectam. abh erroribus PCI spiırıtus sanctı iıLlustrationem reducantur; et 1E

5) Ich habe mehrere Lesefehler der Krohnschen Abschriuft: verbessert.
Verschrieben ? Es soll jedenfalls edeuten utf dem Boden der

reinen TE
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nostrum colloquum s1t infrugiferum, te m1 Martıne (Joronaee ef;
JJohannes Snelli, ut Tonnıngam ad diem dietum venlatıs, OFrO, eft. ceitationes
iIna vestra subser1ptas referatis ef; ut ın vestra praesentla vestr1 paroeclanı,
quantum fıerı potest, erudiantur. Ve Vıcolae W eidorv11, 1t-

pote notarıum econsistor11 Eiderostachiani orientalis, rOQO, ut nostrum colloquium
ealamo eXC1plas, tecum mırabhıle volumen haeresiarchae Dayıdı (+eor-
11 ef, S1 alıa Anabaptistica habes, teras. Dom. del tutelae commendo.

Cotzenbuli, A0 1607, 2Q Augustl. (J+e0Tr21US OUrus1ius.«

VUeber das Gespräch Al 31 August haben WITr einen A4US-

führlichen Bericht, wahrscheinlich VON W edowius abgefasst. Von
den Wiedertäufern WAren 1eTr erschienen, Johan Claussen Codt
ınd Bouwen Adrians AUS Tönning, Adrian Bouwens und Simon
Lammertz AUS Oldenswort, die Unterzeichner der oben 191 mı1ıt-
geteilten Konfession. Sie wurden ach dem Bericht befragt über
die Kindertaufe, die Krbsünde, das Abendmahl, die KRechtfertigung
durch den (xlauben, die Fleischwerdung Christ1, die allgemeine
christliche Kirche, die Beichte, die Ehe, die Obrigkeit und den
Kıd, ohne dass S1e [0)01 ihrer Ueberzeugung abgebracht werden
konnten.

Das V erhör der vierWiedertäufer dauerte ıs Mittag, cla A()
die erren Pastoren Dr Mahlzeit berufen.« Am Nachmittage el’-

scheint unaufgefordert (lornelius Jacobsen, der sich offen für einen
Mennoniten erklärt und autf die V orstellungen der Geistlichen
durchaus nicht eingehen ıll Am Nachmittag werden auch och

29mehrere Davıdjoriten oder angebliche Anhänger des ‚Jorismus ver-
hört, Christopher Hansen On Coldenbüttel, W iılhelm Mastrıcht,
‚Johann Möller, Johann Wock, ‚Jakob Sibrandt und Hans W agen-
macher. Sie treten entschieden nıcht offen autf alg die Wieder-
täufter, VON denen VOor allem Claussen SEINE Meinung rückhaltslos

3()SaQT, sondern sılchen nach der Mahnung des Davıd ‚Joris siıch
zurückzuhalten, S1E sich gyefährdet w1ssen. der sollte das
Misstrauen der (Geistlichen 1es Protokoll gefärbt haben?

Der Bericht ıber das V erhör lässt unNns die Anschauung der
die Untersuchung leitenden Persönlichkeiten ber die Gefährlich-
keit der Sektierer deutlich erkennen. Er ist hochdeutsch a.h- 35
gefasst (Im Verkehr- mi1t der Kegierung wurde das Hochdeutsche
Zuers üblich) nd lautet
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» Handlung mıiıt denen, S In Wiedertäufter nennt, ZU Tönningen ın Eiderstädt.
31 August 1607 fürgenommen.

Demnach cie seelıge wahre FErkenntnisse und Ihenste (zottes nach
seinem W orte nıchts mehr hindert denn Ziwiespalt ın der Lehre, welche, WO

S1P einrTeist, Clie ArINe unverständigen Menschen entweder VOon dem wahren
(5  T  ‚ ott ZUu erdichteten falschen Abgöttereyen, eigenem erdachten (ottescdienst
wıder Se1IN Wort und Wıllen der bher 7ı Verachtung (+ottes und aller 1’E-

lıg10nen, eiınem viehischen, gyottlosen, verruchten Lehben und VOI ew1lgen Hey]l
TT ew1igen Verdammniss führet : So hat christliche hohe und ynädige

10 Obrigkeit qutf alle Mittel und Wege stetes gedacht, dass nıcht alleın für ıhre
Persohn, sondern auch bey denen ihr vertrauten angehörıgen lieben gehor-
Anmnen und getreuen Unterthanen der Ewige wahrhaftige Gott, WIE er siıch
selbsten ıIn seinem Worte gyeoffenbahret, erkannt und nach se1ınem Willen g —
echrt. werde und also die Lehre des y öttlıchen W ortes auter und eın erhalten

n und den verführischen Secten, die 2  .  ALl allen Ohrten 1Nes 'T’heıls offenbahr e1IN-
reissen, Z Theil heimlich einschleichen, gyewehret werde. Darauft In dem
beschriebenen Land-Recht; onädigst verordnet, dass der verordnete Staller und
Rath hierauf Tleissıg Achtung haben sollen. Und ob sıch welche einheimische
oder ausheimische 1mM Land-Recht. specıficırten Schwärmern anhäng1ig der

A zugethan würden vermercken lassen, dass dieselbige dem Probst. und den
Pastoren des Caspels vorgestellt und ihres (‚laubens Lleissiıg examınıret und
scharf verhöret. werden.

Nun < 4A11 Tage, dass ıIn diesem Lande allenthalven etzlıche, S 10A11

Wiedertäufer nenntT, ınter &’  &  aüıch miıt sonderlichen abgetheilten Nahmen g-
25 spalten als Mennonıisten, Darvıdisten H: d DE besondere Lehre und (;ebräuche

miıt höchster Verachtung vöttlichen, alleın seeligmachenden /ortes, der heıilı-
ON Christo verordneten Sacramente und des würdigen Prediger A mtes

eingeführet, nıcht heimlıch und verborgen, sondern öffenthlich miıt allerley hın
und wieder In bürgerlichen und ahnlıchen Versammlungen ausgestossenen
Lästerungen, Verachtung gyöttLicher seeliger Ordnung, uUulserer bekannten AaUQS-
purgischen confes  10N, gelehrter un! wohlverdienter Männer, dazu mıiıt eINgE-
uührten ketzerischen verdammten Büchern, Cche 1E haufenwelise 1MmM Lande e1IN-
gebracht, unter aich verschencket und verpartıiıret und also ungescheut iıhren
(ft AUSZUSDEYVECH sıch weıdlich bearbeıtet, viele firomme christliche Hertzen

35 hıemiıt betrübet und 1ITre yemachet, auch hın und wıieder 1mM Lande bel e1IN-
fältıgen und der heiligen Schrift unerfahrenen Leuten Beyfall und Anhang
bekommen.

Derowegen der Ehren - Veste Herr staller und der Ehrwürdige Herr
Probhst; dieses ZU dem Ende anbefohlenen Amtes sıch treulich haben lassen
angelegen 9 damit. solchen einreissenden Aergernissen nach urst]. für-
geschriebenen Befehlıg zeitlich gewehret und YTOSSCI Jammer verhütet werde.

Haben also etzliıche verdächtige und VON dem Pastore angegebene Per-
sohnen ın gehaltener Kirchen visıtation für sich fordern lassen ; da dann nıcht
wein1ge, doch Nur cdıe V ormänner, Vorsteher und bgesandten sonderlich der

4F beyden Secten VOI 1\ann0niten und Davıdianern, ZUIL Theil unverholen,
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Theil verdeckt und schlüpfrig ıhr Thun bekannt; darauff ihnen befohlen, ihre
eonfession und (Haubens-Bekenntnis schriftlich ZU übergeben, welches g-

Darum furschehen miıt auft Schrauben gesetzten und gedrehten W orten.
rahtsahm angesehen, durch IN christlich Gespräch und Unterredung
(GGottes Wort VOL etzlichen artıeulen U1 wahren christlichen Kelig10n, S}

S1E die Wiedertaufer VOL etliıchen Jahren WI1e auch noch streitig ZAR machen
und ın Ziweitel /Ax ziehen unterstanden haben, sıch etwas näher mıiıt iıhnen
einzulassen, damıt ihnen ihre irrıge Meynung und Wahn ell und klaar, Hliss-
hero VOI ihnen mıiıt verblühmten W orten vordunckelt, abgetrieben und als
ottes Wort diametro zuwıieder erkannt, vermeidet: und geneldet und dass
S1e In dem, da gelirret, AUs (zottes W ort. unterwiesen, ferner gründlich
unterrichtet. und überführt werden mochten werden.

Ist derohalben der 31 Aug angesetzet, auft welchen weinige Prediger
und dann die Wiedertäufferische Männer ZYCH Tönnıng berufen und erfordert.
worden, da dann etliche On den Mennoniten, V ormittags vier, qls Vor- 15
steher und Abgesandte erschienen, nehmlich Johann (ilaus Cott, Bürger binnen
J1 önnıngen, Peter Adrian Bauwens ZU Oldenswort, Bohnitz Adrıans, Bürger
binnen Tönningen, Simon Lammertz tho Oldenswort, welche sich auftf vorher-
gyestellte Fragen, WI1e folgen wird, also durch ıhren Vorsteher und Coryphaeum,

AM)Johann Clausen, welchen S1C sonderlich respectıren und uf ıhn sehen und
alles gy]lauben, WAS CL, WIE ihr W ort und übergebene untergeschriebene Schrift.
lautet, ylaubet, bekannt.

Da CI, Johan, gefraget, ob sich dann D der Wiedertäuferischen
ndLiehre als eıInN Wiedertäufer bekannte, ausdrücklich antworte Ja

als ihm tüurgehalten und vorgelesen A ULS des Mienno Simons Büchleın, funda- 2R
ment genannt (verba Mennonıis, tol ındam.: de Kinderdope 1SS tho eNenNn

verflockeden (Gruwell und Afgott upgerichtet), das: die Kinder-Taufe SCY eın
abgöttisch verfluchtes Dine, hat solche gotteslästerliche Reden vertheidiget
und Recht gegeben. Derowegen auf die erste fürgestellte Frage und artıcul de bap-
VON der Kindertaufe, ob der Chrısten Kıinder sollen getaufet werden, hat, t1smo infan-

tum Seu D:nach gewÖöhnlicher art der Wiedertäufer Zeugn1isse der Schrift und der- dobaptısmo.
selbigen (Geboht begehret, darinnen solches Z thun Christus befohlen, und
den Spruch Christi Matth 8 ANZEZOZEN, dass daselbsten Christus erstlich
setf;zeft; ehret, und darnach : dopet, solte erstlich die instıitut1io vorhergehen

Hier-und die Kinder ZU Alter kommen, ehe denn 1E Taufe gestattet. 37
au ff ist i1hm und selnen adhaerenten mıiıt starcken (Giründen und EWelsSS-
thüumern genugsahm und überflüssig begegnet, der S1e nıcht e1IN eintzıge aut-
lösen oder mıt (+ottes Wort strafen und oründlich wlederlegen, atıch ihre
Meynung In keinem artıcul mıiıt einhelligen Zeugnıissen der Schrift bewelsen
und darthun können, sondern cie heilige Schrift hın und wieder gestückelt
und gestummelt, 1er eINn 'Theil heftig getrieben, dort das übrıge verworfen,
nach ihrer art. und ((ewohnheıit, welches alles D erzählen sehr verdriesslich
SCYN wuürde. Hierzu auch gesetzet, Christus reinıge WIE UNs J2 auch cie
Kinder ohne Miıttel der Taufe. Von der Wiedergebuhrt redete mıit AMı-
ZEIZUNG etzlıcher Sprüche sehr confuse, nehmlıch dass die Wiedergebuhrt be- 49
stunde 1ın gyuten W ercken des Neuen (+ehorsams.
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P  tum Und da q lso die Unterredung ferner mitgebracht, dass die ander-
OT1g1n1s. gestellte Frage und artıcoul VOINN der Erbsünde gerühret, hat. ETr nach Wicder-

iuferischer Aart Cie Erbsünde ın den Kindern verneinet, etzliche ungereimte
Sprüche der Schrift herzugezogen, deren rechter Verstand ihm gewelset, und
ist mıft selnem eigenen Worte geschlagen und ihnen treue, helle und
klaare Sprüche fürgehalten, denen S1C niıcht vermochten wiederzusprechen.
Ungeachtet aber alles, S deutlich ıhnen fürgehalten, SCYyN G1E pertinaces
geblieben.

&ß e13a. Vom Abendmahl redeten S1E yleichtals auch mıiıt. den andern Wieder-
täautern AUS eınem Munde, dass alleım hlosse und ledige Kennzeichen und
Vermahnung Z (+edächtni Christı / edult und ILiebhe SCYN. Was ber
dagegen AUS OChrıistiı W orten uınd andern der Ahrıft (Jezeugn1ıssen ihnen TUr-
gehalten, ist mıiıt tauben Ohren ihnen angehöret. Er hat bekannt, das;

nie Z Tische des Herrn hıer Mheses (Ohrtes YCWECSCH, SCY auch nıcht Z
15 sinnet, solches Z thun Ursache, denn WIT halten das A bendmahl nıcht. nach

Christı und der Apostel Kxempel, denn WIT gehen das Altar, beugen Cdie
Knıe für das Brod und den Altar, das WAÄTC abgöttisch. Hier hat Jar  abermahls
christhecher Unterricht nıchtes erhalten. 41ner sagte, S1E wusten also VO  H

(zotteswort nicht, S1C waren schlechte Lieute, S1Ee hätten iıhr (+Haubens-Bekent-
M) NısS übergeben.

De just1- Von der Rechtfertigung eINES ALIHEIN Sinders für Gott, ob der vollen-
ficatıone. kommene (+ehorsam durch den wahren (Hauben gefasset die ein1ge und

genugsahme Bezahlung uUuNnser Suünden und Ursache iNnNSeTer ew1lgen DSeelıg-
keıt SCY oder obh WIT 'Theıil durch den (+Hauben €  .11 Chrıistum U (Gmaden,

»R Z 'T ’heıl ‚hber durch Zzu Wercke seelig werden, und gefraget, hierauf hat
der Coryphaeus ambigue und schlüpfrig geantwortet: Wiır werden durch die
(inade (zottes gerecht, VOT (+auben mıiıt gyuten Fruchten und W ercken g-
zieret. SONstT. viele Worte gehabt. Als aber anut ıhn gedrungen mı1t. Anziehung
der Hauptsprüche Paulı Kpisteln der KRechtfertigung, er solte sich

3() W 4S deutlicher erklähren auft diese vorgestellte Frage, OD WIT alleın durch den
(Hauben der auch mıt Zuthun der guten Wercke gerecht würden? haf;
geantwortet, das Y- keine Reden darauf 1 antworten, und setfzen die andern
hinzu, G1E berufen ch auftf die Kpıstel Jacobi, der den (+lauben mıit. gyuten
Wercken forderte. Haben aber categorice miıt Ja oder Neın hierauf nicht

37 wollen antworten.

de 4! Die Frage der Persohn Christi, ob Chrıstus das W esen seINES
ua christı Fleisches der substantz des Fleisches der Jungfrauen Marıa oder aNderswo

ATLLO. ANSCHOMMEN, haben S1e ZWar vorbey gyehen wollen und nıcht darauf ant-
worten. Eıner sagte, 11a11 wolte ıhnen Stricke legen, S1E DA fangen und herum
Z11 führen. Doch haft der Johann (lauss mıft kurtzen abgebrochenen W orten
hierin auch sich SCHUZ aut gut Wiedertäuferisch verhalten, den ext Luc. 5
gedrungen nach qe1INerTr niederländischen Sprache: Datt heilige, sede de Engel,
datt ut dı soll gebohren werden, soll es Sone genome werden [ als Christus
auffgefahren, 1st, w} auch n]edergefahren ; coelitus 1gl tur delatam CAarNel!
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voleba) Aber wolte nicht mehr Adayvon reden und Unterricht hören auch
ch mM1 richtige Antwort nıcht erklähret.

Die Frage VOIN der algemeiınen christlichen Kirche, ob auch EINE ( de eccles12

aolche gylaubeten die hienieden nıcht sichtbahr, vieler Schwachheit unter-
worfen m11 (iuten und Bösen vermenget haben S1C nach ıhrer (+ewohnheiıit
ambigue behandelt fıner sagte hätten antz keine Kırche (sıe hätten
hier keine ((Jemenme), der andere Johann Claussen, ca insonderheit gefragt
wurde, WLr UL sich UNsSeTeLr (+Emelne g  serten un!: nıcht ZUL Kirche
S antwortete, iıhr (G{laube brächte CS also mıt *)

Von der prıyaten ahbsolution un Beichte Und uf diese Frage gab 10 de abgsolu-

Antwort Gr hätte 111€6 etfwas dayvon gehalten und ylaube CS auch nıcht tL10one
prıyata

Da ihnen 25 (iottes Wort und Christi Macht; Spruch DBericht YCHNUS gethan,
hat geantwortet dass die heiliıge (3emelne und nıcht. 1116 eintzele Persohr
Siünde vergebe Schrift und daraus YCNOMMCHEL Unterricht hat nıchtes
holten Vom öffentlıchen Bann redete er etwas weıitläuftig, beschuldigte UuNs, 15
als ob WITLE denselben wider OCOChristı Ordnung vorbey OUISCH und uıunterliessen
Hs 1st ıhm anders bewelset auch WForm und W eıse, WI®e solches 111 UNSeTeLr

Kirchen nach Gottes or und ZU christlicher Besserung werde vebraucht
de matrı-Vom Ehestande, Christhecher Obrigkeıit wolten S16 angesehen als

et
S  N  < S16 ehrlich und wohl davon hıelten un redeten. A magıstratu

Die Frage VON dem Eyde, ob den Chrıisten zugelassen SCYV, recht- De 1Q

MAassSigC Eyde bey dem Nahmen ottes ZU thun, das ıst, (x+ott Z Zieug- 111 ento

1:  S der Warheıit anzurufen, ward Zı \ eifelhaftig beantwortet doch mi1t vielen
Grüunden der Schrıift überzeuget hess siıch mercken da:  ‚S  S CS bewilligte

Hiebey 1st Z7.11 dieser '  eıt veblieben und weiıl fern auftf den Jag R
gekommen und die Herren Pastoren Ur Mahlzeıt berufen sind diese VOT'-

gehabte und mı17 (z+ottes OT fieissie unterrichtete Mennonisten weggelassen
mıft angehängter treuer und Lleissıger Vermahnung, Meweıl C$ ıhrer seelen
Hey! und Seeligkeit yulte S16 wolten sıch doch N N  Y  S E1INES besseren
sich bedencken und Gott die Ehre 111 SC1NEINN geoffenbahrten Worte und g -
ordneten Mıtteln Zl ULSCTETr Seligkeıt geben Aber vergebens haben Ja
wohl ch erbohten S16 woilten lehrhaftıg yı doch beygesetzt eıl ihre
DBekenntniss eingegeben schriftlich solten auch ULLSeTE Bekenntniss
einlegen Aa wolten Ss1e aut antworten Da WIL uUuns auft ıe Augspurgische
conftfession un Catechismum Luther1 berufen, darın S16 klaar uUuNnser (+laubens- 37
bekenntniss hätten, haben s ]C nıchtes wollen antworten, sich verlauten lassende,
N viele Mängel darınnen Sınd also WEZQZEDANDECN

Auf den Nachmittag ungeeschet N keck und unverschemt 111 Men-
nonıt Nahmens Cornelhus Jacobsen tho Oldenswort welcher mi1t vorher-
gehender Lreuer Vermahnung auftf etzliche fürgestellte Fragen plump, rund
unverholen nicht schlüpfrıg, sondern richtig, doch aehr gotteslästerlich YX’C-
antwortet und der Mennoniten Meynung ausgedrückt

nach der Abschrift des ETREJIUS
PETREJIUS fügt hinzu obıectum E1 quod inter illos INASHUS 1’6-

per1atur defeectus un ZWAT ıunter iıhnen VIer der EINE homicıda, alter acortator 45
?) eschen, eischen autffordern
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Von der Kinder-Taufe, AaNnLWwWOTLEeLEC C hielte nichtes als die unnötig,
weil Christus spricht: Lasset die Kindlein ZUu mI1r kommen, denn solcher
das Himmelreich. Als ar“ gefraget, ob auch seline Kınder taufen lassen,
und da E yeschehen, un ET solches vyethan, dieweıil VOIl der Taufe
niıchtes hielte, antwordte CI, hätte solches Unwissenheit:. geschehen
lassen, da er 111111 eiInes bessern unterrichtet, thät,  <  <& ıhm Wehe, dass sgeline
Kinder hätte taufen assen. Wäre C$ nıcht geschehen, ES solte nachbleiben.
Unterricht hat keinen Platz finden können, hat mit tauben ren, WwI1e

ohne das etwas dickhörig, doch erhebhte Stimme FCHUS konnte vernehmen,
10 aANYENOMIMNEN

Da er gefraget, ob er auch ZUMMN SXacramenft des Altars NINZE, ant-
WOTTEeLC er, es WwÄaTre nicht geschehn bisshero, wolte C$ auch tforthın nıcht
thun Da iıhm fürgehalten der Befehl OChristi: Solches thut, sprach CL, (T

thäte alle Dage In seıInem Hertzen ZUID Gedächtniss des Äderrn. Von der
15 gewöhnlichen ın UNSEeTeTr Kirche (Geniessung halte nıchts, und die S also

gebrauchten, möchten eEs thun, er VOT SEINE Persohn (wıe denn diless seın
wiederholte Antwort Wwar) hielte nıchts davon.

Da gefraget, W.: l dann den heiligen nud mächtigen orten
des Herrn Christı hielte: [)as ist meın Leib, wıecederholte ETr seın symbolum,
cie (Gotteslästerliche unleidtliche Antwort Maer ıCk houde ar nıets van

Derowegen er propter eiusmodi evomıtas blasphemias abgewilesen und
Naln gescheut, mıt solchem gyotteslästerlichen verstockten Menschen mehr
ZUu reden.

Hactenus Mennonitae.,

D}  3 Folgen etl den Darvıdisten.
OChristotfer Hanssen Coldenbuttel aut den Halgen Wr cıtıert,

weıl el aeINeEM Pastoren Martıno *) angeklaget, dass öffentlich für
gehegtem Dinge nach gehaltener Predigt iımpetrato prımum a omnı)bus S1-
enti0 ıhn Lügen gestrafet, 111\ formalıbus, wafl, Marten Väall dage gyesecht
hefftft Vl Darvıd Joriss, das 1S schändlich gelogen, hat solche Worte wohl
zweymahl wıiederholt. Daraut aqals gefraget, 308 ya (Giründen das
Lügen strafte, das ın publicıs annalıhbus und glaubwürdigen ser1benten be-
kannt, und ob er sıch denn ZU Darvıd (+e0rgens Lehre bekannte, weıl (L

hereits ZUVOLI ın Krügen und Bierschenken hiervon oftmahls ärgerlich und
AB xottloss geredet, hat er nicht wollen antworten, sondern begehret, dass der

Pastor YegCN ıhn schriftlich agırte, wolte auch schriftliıch antworten;
wäre nıcht bedacht, hıer Antwort ZUu stehen ; damıit hartnäckig abgetreten.
Auf die Vermahnung des Herrn Praeposıti, solte sıch mıiıt dem Pastore

1) aber ıch halte nıchts davon.
In ein1ıgen Abschriften Cornelius Hanssen, ın den Eiderstedter Land-

regıstern Christopher Hans
P} Martın Coronaeus Krohn), AF Pastor ın Coldenhbüttel.

Nach dem Brüchregister der Eiderstedtischen Landrechnung (Acta
KL ım Schleswiger Staatsarchiv) hat » Christoffer Hans, dat; he VOT

45 dem gyantzen Caspell iın oder bı dem Dingstocke geredet, Herr Marten hedde
Lögen gepredigt«, 1 Jaler 18 'I’haler /3) Bruche bezahlt (Fol E7)
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versöhnen und eine Abhbitte thun, Kesp dar kann ich nıcht ZU kommen,
ıll es auch nıcht. thun.

Z W ılhelm Mastrıcht hat seine Confession schriftlich gyestellt, (0C.
dunckel und schr econfuse. Dennoch uf fürgestellte Frag-artıcul der
Kindertaufe, Erbsünde, Rechtfertigung, OChristiı Persohn und sonder-
lıch seiner Menschwerdung, 5 Abendmahl, at E unsträflich geant-
wortet, und eıl der absolution verdächtig veredet, wolte er E& andern
und INa solte SN ıhm fürschreiben ; bekannte sıch Yantz ZU uUunNnseTer

augspurgischen confession. Dass er 1Un 1ne Zeitlang hier nıcht. ware ZU

(zottes Tische XECWEST, hätte seINEe Ursache, wolte sich bessern. se1ln 10
Hertz mıt dem Munde übereinstimmet, kennt un WelsSsS der Hertzens-
kündiger.

Johann Möller, eın erühmter Davidianer, bey dem auch die für-
ersagten Bücher des avıdıs Georg1 beschlagen, ob CTr wohl VON allen ihm
fürgehaltenen artıculen SeTer wahren christlichen relıg10n leidlich und 15  e
nıcht ungewandt redete, J2 wolte Darvıden Georg1l nıcht. als einen Ketzer
verdammen, denn ıIn seınen Schriften nıchts O0Ses noch Lästerliches C
funden, könnte auch seın 'T ’hun nıcht verschweren, dreiete sıch ıhm wunder-
bahr, jetzt mıit, Verwerfung etzlıcher Dinge, 11L miıt hinwıieder vesuchter
KEntschuldigung des avıdıs. Da ıhm 2R  S dem W underbuche Darvıdis distineta
loca gezeiget, dass Darvıd Joris sterlıch redet und sich über Jesum Chrıistum
und die Apostel mıt se1ner Lehre hebet, mirab. / lit. b, und dass

den Spruch mıt dem Propheten /Zacharla, Matth 21 \ uf Christum
yedeutet, auch aut siıch qls eiIN sacrılegus und blasphemus zZÖgEe Fol 16,
1: 13 hıt. A, hat CT, der Johann Möller, solches fast che wollen entschuldigen, 25
denn iıhn, Davidem, der Gotteslästerung beschuldigen.

Johann Fock, sehr auch berüchtigt, weıl beyde des Darvidis
Bücher gyehabt, auch andere gyelehnet und auch argerlich (davon solte veredet
haben, beschwerte sıch höchlich, dass er In den Verdacht YJCZODCHN und qals
einer, S| der verführerischen Lehre beyfiel, bisshero ausgerufen, wolte !

auch richten und eEsSs mıiıt Recht; Al dreien, sonderlich dem Capellan Herrn
Peter @ qausuüben. Er ware In diesen Fürstenthümern gyebohren und auf-
9 VOn Kindesbeinen 4A11 ıIn dem Catech1ismo Luther1 unterrichtet Un
hätte ch STETSsS WI1e auch 1U Z der augspurgischen confession und UNsSeTe
darauf gegründeten relıg10n bekannt. Verfluchte, verdammte und —  3
derowegen alles, Was dagegen, Davıdem ((eorg1um, Mennonem und WI1eE S1Ee
einen Nahmen haben möchten. Begehrte auch, dass se1ın Pastor solches
öffentlich VON der Cantzel wolte absagen, damit er AUS solchem Argwohn
dermahleinst möchte kommen. A ber mıiıt WasSs verwirrtem auch zappelndem
Hertzen er dis Werck getrieben, wird die priıyvat-Handlung, mıt seinem pastore
und dem Herrn Probst. gepflogen, aUswelsen.

Jacob Sybrandt, eın Mann VOL Jahren ohngefähr, der se1In Lebe-
tag "Tische des Herrn nıcht. YEWEST, die Haupt-Worte sSeINES Catechism1

Peter Bockelmann, 16051614 Diakonus In JTönning.
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nicht kannte, hat, mıiıt. Handtastung angelobt, wolte sich bessern und uıunter-
richten lassen. Und damıft Gr desto bhbesser hiezu möchte kommen, wolte CT

eın Büchlein kaufen, S solte ıhn der Pastor lesen lehren. Ob se1n KErnst,
WEeISS (zott.

Hans W agenmacher, beschuldigt, dass © nımmer das A bendmahl
des Herrn gebrauchet, antwortet, ware ın der Zwinglischen Meinung aqauf-
f>) und hätte die bisshero nıcht können verlassen. Als aber unter-
richtet, und auTt den Grund der Sache oeleıtet worden, hat devote geant-
wortet, der (laube käme AU$ dem Gehör Darum wolte {leissig ZUL Kirche

10 gehen, sıch lassen welsen und (zott, Tie1ss1ıg abey bıtten, da:  S: den rechten
Verstand SEINES W ortes und W ıllens möchte treffen, abey WIT iıhm mıft,
uUuNSeTTN Gebehte beyzuspringen gelobet.

Damıiıt ist; diese Handlung auftf dieses mahl geschlossen.«

Da die Angeschuldieten ach der Ueberzeugung der V er-
15 hörenden »überwunden un geschlagen« WaLreCN, erwartete Nan

qlg Kırfolg der Unterredung, ass S1C VON ihrem »gotteslästerlichen
Wesen« ablassen würden. Das War e]lne Täuschung; die W ieder-
täufer erhboten S1C.  h DA V erteidigung ihrer Liehre, indem S1E ihre
Lehrer und V orsteher AUS verschiedenen ÖOrten, h jedenfalls
AUSs Holland, autiforderten, ll einer NECeUEN Besprechung teilzu-
nehmen. In diese Zieit allen wahrscheinlich ZWel iın Krohns
Sammlung enthaltene undatierte Aktenstücke. In dem einen be-
klagen sich die Bittsteller, ass dıe Geistlichen nıcht schritftlich
mıt ihnen verhandeln wollten; S1C sqe1eN melstens Schiffer und

5 Kaufleute, hätten noch zeinen Prediger ın Tönning gehabt, indes
gesucht, eıinen AUS Holland ZU bekommen. Das andere Stück, eın
(GGesuch 1l den Herzog 111 Schutz, nennt allem 1er Gründe,
weshalb Han G1E hasse und verfolge: S1E hätten nıcht die utheri-
sche, sondern dıie symbolische AÄnsicht; &1E könnten nıcht oylauben,

3() ass die jungen Kinder VOL der 'Taufe Om LTeufel besessen se1en,
der durch die 'Taufe ausgetrieben werde; S1E erwarteten die V er-
gebung der Sünde VON ott selbst, nıcht VOIN Priester; S1C

könnten die augsburgische Konfession nd en kleinen Katechis-
INUS niıcht mıt Gottes Wort gyleichstellen.

35 uch weıtere erhöre fanden STA} durch den FPropsten
Crus1ius, über deren V erlautf WIr indes keine Nachrichten haben
Durch eın Reskript November 1607 ordert nämlich der
Staller eıne Reihe Mennoniıten und ‚Joriten aufT, A No-
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vember, Uhr MOrFSCNS, In Cotzenhbüll eım Propsten e—

scheinen, vernehmen, Was Er ihnen vorzuhalten habe EKEs
S1iN  d ZUMM e1l dieselben, die AI 31 August verhört W9A  12 640
han (aussen Koth mıt siner fruwen Barse W olves. ‚JJoris W age-
macker. W ilhelm Mastricht mıiıt sIner fIruwen Agdhe. Dwiercke
Obbens vnd ehr 11 ‚Johan Vocke Junge Jürgen. ‚Jacob Si-
brandts. Bawen Adrians. ‚JJohan Moller.« (Krohns Samm!]., 16.)

Die Kosten der verschiedenen V erhandlungen VON 1607
wurden zunächst AaUSs der Kasse der Landschaft erlegt; Inan hoffte
G1E nachher en Sektierern wieder einzutreiben. Im 5 Re- 10
o1ister und Rekenschop« on FKiderstedt VO  > 160 heisst es unter
den Ausgaben: 5 Item qlse uNnse Staller, Probst und andere ge1ist-
liche Personen nebst den Landschrivern tho underschedtlichen
tieden WEDECN der Davıdt ‚Joriten und W edderdopern thosamen C
WESSCH, 1S vortheret, wellichs endlich werden wedder upleggen 15
moten, D Daler« (& 33 /$) Schleswiger Staatsarchiv, cta

KXKAN.
AÄAus dem nächsten Jahre, wahrscheinlich den ersten

Monaten, stammt eıne Fingabe der massgebenden Persönlichkeiten
FKiderstedts, des Stallers un der Geistlichen, al die kKeglerung,
diese weıteren FEinschreiten ZU veranlassen. Sie schildern
die (refahren, die nıcht em Seelenheil der KEinwohner durch
die geheime, Ja ZUMU eıl öffentliche Verführung ZUT ketzereı
drohen, sondern auch der weltlichen Obrigkeit bevorstünden; as
factiosum SJCHUS hominum der W iedertäufer werde VOIN 'Teufel
gebraucht, uUum seine Lügen un Mordsucht aUszug1esseN ; der
spirıtus Munsterianus beherrsche die Leute Daher muUusse die
kegierung, die auch - OsSe Seuchen und Krankheiten V or-
sichtsmassregeln treffen lasse, och 1el mehr diese wieder-
täuferische Sekte einschreiten. Kın kurzer e1] dieser Kingabe
tımmt fast wörtlich mıt dem oben S 201 fr mitgeteilten Berichtüberein.

Auch 1er ist, die Kurcht der W iederholung er Scenen
In Münster einNe Haupttriebfeder ZU em V orgehen der Behörden.

Indes War auch diese mildeDiese Kurcht W ar nıcht begründet. 3
Sekte der W iedertäufer nicht ohne (zefahr für den Staat. Dass
S1C keine W affen tragen, keine obrigkeitlichen Aemter führen
wollten, musste bei der Durchführung ihrer Glaubenssätze über
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eın SaNZES Land ZU eiıner Auflösung jedes staatlichen (zxebildes
führen und he1 der Verschiedenheit der Individualitäten endlich
ın wuste Ordnungslosigkeit ausarten; der Satz des Aristoteles,
dass der Mensch eInN C@O0V TOALTLXKOV ıst, würde sich auch be1
diesen Leuten als unwiderleglich erwlıesen haben

Von em Bericht ist, soweıt ich welss, 1Ur as Konzept
der Faıngabe erhalten, im Archiv Garding; Ort nd Datum
der Abfassung tehlen.

» Kidle Eirnveste Hochgelarte oTOSSZÜNSLLZE Herren. Auft ynedige An
ordnung VLÜSE6IS alle:  S  q teiles gynedigen Fuüursten vnd Herrn des durchleuchtigen
etC. erscheinen WIT heutiges ages mıt vnterthenigen schuldigen vehorsam,
damıiıt WIT M verpflichtet, wIie den uch mıiıt eıverıgen christlichen
hertzen ZU wahrung gotlicher Ehre vnd warheılt wıder alle irrıge vnd strel-
dige abergläubıische, ja auch gotteslesterhchen Lehren dadurc. WaecTI’®e

R Christliche KRelig10n streitig gemachet vnd Gen eingeschlichenen, vnd in
allen SynOodis, gehaltenen consilıuıs, vnd reichssahbscheiden verdamten, auch ın
Ilen lobhichen F ürstenthümen, auch wolil bestellten xteten vorJagten W ieder-
tauffern In Ziweltel s  fa wiırt. Dadurch dıe kınıgkeit YViSeTeLr Kırchen
jammerlich angefochten, vnruhe vnd JjJammer hbel vielen Irommen einfältigen
Hertzen angerichtet, auch sSoNsten VIiSEIL Landt, Ja das gantze lobliche Fürsten-
thum bel andern aqusslanden aussgesetzet vnd ın vordacht des abfals OOL-
lıcher warheıt FeCZUODECN WITT| 3l W elches ZW alr einem jedem Christhichen Hertzen,
der nıcht laulichen oder kalt solchen wichtigen vnd YEWISSENS sachen daher
Iheret, sonderlich VI1S 1M predigam bestellten dienern gehhuren wuill, damıit

27 WIT nach der Lhere Paulı Aıt , S halten ob dem WOT' das XEWISS ist, vnd
lehren MUgZEN, autt das WIT mechtig seın ZU vermhanen durch dıe heilsame
Lehre vnd ZU strafen die widersprechern, adjunge N I1 den WI1e da aulus
Von denen AUS der Besneidung redet, also auch woll VON den In allen 11-

cıliıs vnd des Römischen reichs abscheiıden verdammten wiedertäufferıschen
' Vngezlefer geredet wirt, sınd s1e, da G1E eın wein1g luitft gyehabt, ireche nd

vynnutze Swetizer vnd vorfhürer, welchen 10A1l USsSsS das manl stopien, die
da gantze heuser verkheren und . lehren, das nıcht tauge]. Vnd sonderlich
weile YiISEeTE christliche ohe vnd gnedige Obrigkeit vnd derselbigen lobliıche
voriharen uf alle mittel vnd WERQC gyedacht, das nıcht alleın für ıhre Person,

35 sondern uch bey den ihr vortrauten an gehorıgen heben vnterthanen der
Kınıge warhafftige Gott, WI1e ehr sıch selbest ın selinem worte geoffenbaret,
erkant Vn nach seinem wıllen geehret werde nd also die lehre de:  S OtLt-
liıchen wortes lauter VnN! reıin erhalten vn den vorftfhürischen Secten, die 41l

allen 1n theıls offenbar einreissen, U1 theıl heimlichen einsleichen, gewheret
4() werde. Darauff In dem beschriebenen Landtrechte onedigsten verordnet, das

der verordnete Staller vnd Lantrhäte hıranit fleissıg achtung haben sollen,
vnd ob sıch welche 3080 oder aussheimische 1m Landtrechte specificirter SWwEeTI-

Dies ist 1m Konzept nachträglich durchstrichen. Dasselhbe gilt
dem weıter Kingeklammerten.
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merie anhängig vnd zugethan würden vormercken lassen, das dieselbige dem
probste Vvn! dem pastorn des Carspels vorgestellet vnd ihres ylaubens fleissig
examınırt vnd scharftf vorhöret werden.

Nun ists IN Lage, das ın VIISeTITN lande KEyderstede allenthalben et;-
lıche, Wiedertauffer nennet, vnder sich miıt sonderlichen abgetheilten
11&  e gespalten, qlg Mennoniten nd avıtısten oder andere Sspranten, be-
sondere Ihere nd gebrauch mıt hogster Vorachtung vottliches seliıgmachen-
den wordes, der heiligen SacTramenten vnd dles würdigen predigampts einge-
führet, nıcht heimblich nd vorborgen, besondern nunmehr offenbarr mıiıt
allerley hın vnd wıeder ıIn bürgerlichen vnd ehnlichen V orsamlungen AauUSZE-
TOSSCHECN vnleidlichen lasterungen, vorachtungen gvottlicher seliger ordnung,
1Ser bekanten augssburgischer Confess1on, gelarter vnd wolvordienter maänner ;
dazu mıt eingefhürten ketzerschen vordampten büchern, die S1e hauffen-
WEISE 1m lande eingebracht, vnder sich vorschenket; vnd vorpartet vnd also
vngescheuwet ihr o1fft AUSSZUSPTENgEN sıch weidiglich bearbeidet, viele iromme
christliche hertzen hiıemit betrübhet; Vn IrTe gemacht, auch hın vnd wleder
1m lande bey einfeltigen nd der Schriüfft vnerfarnen leuten € vnd
anhang bekommen mher den 1 an gylauben mochte.

Derowegen der staller vnd probst Cieser Lande iIhr anbefholenes
ampt sıch treuwelich haben lassen angelegen se1n, damit solchem einreissen-
den Krgernisse nach fürstlichem fürgeschriebenen befhelich zeıtlich gyewheret
vnd S rOÖSSCIT Jammer vorhütet werde, haben a 1soO etliche Vordechtige vnd Oln
den pastores angegebene Personen in gyehaltener Kıirchenrvisitation für sıch
fordern lassen. Da den Cie gesellen ZUIL the1l vnverholen, ZUM theil VOT-
deeckt; vnd slüfferig ihr thun bekant, worauf ıhnen befholen, iıhre Confession 5
Vn gylaubensbekantnusse schrifftlich ZU vbergeben, welches den geschehen,
abher miıt aut schrauben gesetztien vnd gyedreiten worten. Darymb für rath-
sam b angesehen, durch 1n OChristlich gesprech vnd ynderredung yotLLes
WOFTT. V OIl etlichen Artiıkeln VLiSer WaTren christlichen relig1on, R S1e die W jeder-
täuffer vnd ihre patrıarchen VOT vielen ‚J haren WIE uch noch streitig 4()
machende vnd ıIn zweıftfel ZU ziehende sich ynderstanden, siıch etwas näher
mıt ıhnen einzulassen, damit iıhnen ihre ırrıge meiInung vnd whan ell vnd
klar, bisshero ihnen mıiıt vorblümten worten vordunckelt, abgetrieben nd
also Gottes ort diametro Zuwıder erkant vormeidet nd geneldet würde,
nd das S1e ın dem, da S1e ge1irret, S (GGottes vort erweiset, ferner grundt-
lıch vnderrichtet vnd vnderweiset mochten werden. Ist derhalben der 31 tag
Augustl preterıtiı annı angesetzet, aut welchen weinige Prediger vnd die wieder-
taäufferische INAaNNerT, sonderlich Johan Claussen Kodt, der Heertfhürer, den
S1IE alg iıhr Houbet erkennen vnd nach vybergebene vnd vndergeschriebene be-
kantnusse alles ylaubten, WAaS ehr, der Koth, der auch mıiıt seinem V atter
nd nebenst anderen VOL etlıchen Jharen bey lebenszeiten christlicher vnd
hochmilder gedechtniss es F nd O1p. 4USS gleicher VI“-

1588 wurde IN (aus Peter (otes ausgewlesen ; damals ar Adolf
schon LOT Vielleicht hegt hler 1n Irrtum VOL. (Oder sollte der
Vater des »Koth« schon 1566 ausgewlesen seın? 45
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sachen des landes vorweıset, nebenst. weinig andern erschienen, da ehr sich
dan mıiıt seinen /iunitgenossen offentlich vnd aussdrucklich Sl der wıeder-
autftferischen ILhere bekant, den worten Mennonis fol D  8 fundamenti, Cie
kindertaufe ist; ZU einen vorflokenen greuwell nd abgodt aufgerichtet, subh-
ser1biret vnd recht gegeben VvnN! dasselbige mi1t iıhren gewonlichen vngrunden
AD vorthedingen sich vyndernommen vnd anderen artıkeln = gylaubens
nıcht alleın vngereimbt, besonderen auch gotteslesterlich geredet, da:  S einen
christliıchen hertzen bıllıch dafür YyTaUuUssch möchte, WIEe den das protocoll
breitelich aufweisen wirt.

Hs hat sıch ber damals WI1E hernacher diss gantze verlauffene Jhar,
da miıt ihnen E vbergesehen nd besserung erwartet, genuchsamb
erweıset, da:  S diese vorbenante Leute nıcht slecht AUSS einfalt vnd mM1SS-
vorstandt VON 1SEer Kirchen ©  IS abgesondert, besondern füurgesetztem
TULZ, muthwill vnd vorstockung, darauff S1E dan gentzlich Vl  S|  er kırchen o

15 vorunruhigen betacht Vn miı1t herzufoderung AUSS frembden vordechtigen
Ortern iıhrer lherern nd vorstehern Z vorthedunge ihrer vorfluchten vnd 1mM
gantzen romischen reiche vorbanneten kKelıgıon sich erbleten. Da Nal Ja
nıcht scheuwete, miıt dem hchte de: wordes diesen nachteulen Z bejegende,
cdieweıll ber mıt solche leuten, cdie ıhr thun confuse ohne jennige richtige
ordnung ın einander wertifen nd bald hıer, 1U dort etiwas erwischen, damit
G1E ausftflucht suchen, schwerlich Da handlen, zumall auch, weıl S1C Ja miıt
ıhren thun genuchsam gyehöret VnN! durch viele mıt iıhnen gyehaltene gesprech
vberwunnen vnd gyeslagen, vnd darauf Reiche praecıse vordammet nıcht.
alleın iıhrer grewlichen Ihere halber, besondern auch das 1E Q ISs 3801 factıosum

25 HU: homınum STEeTSs sind gespure vnd der teutfel nıcht aqalleın SEINE lüugen,
sonder uch mordsucht durch S1E auszuglessende siıch gebrauchet; NOtAa sunt
exempla, est SpIrıtus Munsteri1anus ei, hıc QUOQ UE ho: homines agıtat;
sonderlich weıl Q1E ıIn allem ihr thun nunmehr gotteslesterlich sıch EI'-

zeıgen, schenden vnd smähen nıcht alleın die warheıt Vn alle gyute christ-
lıche angestelte ordnung nach dem worte vnd befhel ottes, sondern beweisen
es mıiıt der that, lassen ihre Kındern yngetaufit hegen vnd segregıren sıch
mith alle iıhrem thun VOL VDSer kirchen aD

So konen WIT nıcht anders, den nach des A postolı Lhere S1E für 3881
Anathema vnd fluch halten, oder als der Shone (zottes redet, aqals Heiden nd
Zolnere Matth. 18, Kınen ketzerschen menschen, 4I 3 10, WE ehr
einmal vnd abhbermall vormanet 1SS, meıide W QÜTOXATÄKOLTOV, Coy der In
selnem eıgnen gyeEW1ISSEN gerichtet.

Wan oifftige, schedliche, anklebende senche VN! krancheıten als die
peste 81C. reget, püleget die obrikeıt vorsehunge thun, das solche plage nıcht

4() weıt eEINTEISSE vnd vberhandt NEINE, WwWI1e viel mher gebhuret aller christ-
lıken obrikeit, WwW1e den VI1S der liebe gyodt vnter solcher schutz gyesetzet, qut-
sıcht haben, das diese VIN sich fressende wiedertäufferische seuche qals
3801 krebhs nıcht weıt. ESsSeEe vnd ew1lgen verderb mannıgen ArZel Seelen

W ege brınge, weıl S1e plausıbıliıa der vornunfit vnd dem fleische aNZKECHNEME
43 sachen herfür bringen. Insonderheit weıl S1Ee den bundt guten
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wI1ssen, etr. 3, die taufe, S die hohe oberkeit S woll qals WIT ıIn infantı]ıa
empfangen nd dessen miıt frolichen Hertzen rhumen, vnd uf die kindt-
schop (zottes trotzen, den WI1] IE! mıit ıhm gepflantzet se1ın durch cdie tauffe
GÜ WOVTOL, Rom. 6, haben Chrıistum aANKEZOYECN, (zal S solches, 5SaQc ıch, ECX-

ibılıren vnd verspotten s1e, achten für vorgeblich, nicht siımulanter und e1Im-
lıch, besonder offenbar, 1NENNEINN die Kindertauffe menschen gyedicht, Ja halten
G1E VOTLT abgottisch vnd teufflisch.

Wıe S1E den auch JjJammerlich die hohe obrıkeit traducıren vn AaAUSS-

machen, wıewoll diese qls heuchler sıch WEeISS brennen vnd In ıhrer (ionfession
solches sımulıren, S1E doch In öffentlichen schriften ıhrer Lehrer ausrufen,
das kein Christ miıt gyutem YEeWISsEN den stand der oberkeiıt konne fhüren,
vnd S konne mıiıt yutem gewlssen Cie oberkeıt die vbeltheter mıiıft dem swerde
nd anderen aachen nıcht straffen, heben uf den Eid, wI1e den binnen ON
nıngen wohnen, die eingeslichen, ıhren eid noch nıcht gethan nd auch nıcht
thun, nd WE S1e Es compulsı theten, D  N  S soll be1l ihnen un se1n, das 15
S1E nıcht achten, sondern asteren. ID ıst AUS den schrıften ihrer patriıarchen
vn lherer bekant, WAas S1e Ol d1esen sachen halten, dazu S1e andere VOLI-

thüren vnd jJammerlıch entlich aufrhur ihr thun richten vnd (zottes des
almechtigen SCHC. On 1s abwenden vnd seinen vnweglıchen OTN vber VI1S

© vnd ZASSC machen. Den WIe kan gedelen VnNn! wolstandt wurtzlen, da
solche o WwWOorTrftes vnd der sacramenten lasterung geduldet werden, solte
{l  A solche leiden, die In ıhren Hertzen vnd ihren schrıfften Cie ohe ober-
keıt, (zottes diener vnd alle erbarkeıt vorachten. Der ye1st ist eINSs, der die
sSacramenten Vn die oberkeıt vorachtet, WIe AULS allen historıen vn acten, ın

25diesen handell ETgaNgCN, ersehen, das also ın den abschieden des römı1-
schen Reichs hochwichtigen Bedencken die Wiedertauffer gentzlich g-
banniziret.

Weıl den, I die sache also ın der warheıt beschaffen, als
hoffen WITr Vn zweıvelen nıcht, en werde 1 Fuürst vnd Herr eın christ-
lıches vätterliches aufsehendes _ autf diesem aAaNgeEFANZENCH jJammer haben,
lamıt bei zeitt, diss feuwer geloschet vnd dem FKxempell der loffliichen Furst-
liıchen vorfharen nach hıran das Gottes WOTLT warheit vnd gottliche ordnung

IDbleibe, aufrhur, blutbadt vnd vynaussbleiblich ]Jammer vorhütet werde.
Darvıs nım maxıme elusmodi inıtııs S  p Magna OTTaA ınt mala, den dieser
wiedertäuffersche art. kan nıcht ruhen. Bıtten auch VIL (zottes vnd der ehre 3F'
Jesu Christı wıllen, CS wolle VI1ls vnd Herr vn den uch vnd
gunsten *) mıiıt gebhurenden christhichen kutfer dieser hohen wichtigen sachen,
nıcht gyeldt, oudt, landt. vnd guter betreffen, besondern (+ottes ‚hre vnd vieler
seelen seh&keıt, sıch q 180 ANNECMEN, damıt viele christhliche Iiromme hertzen,
jJammerlich betrübet nd geergert, wiıederum ergetze vnd ertfreuwet vnd
landt. VOILl diesem yESMEISS des leidigen teuffels, miı1t welchen landt
vorvnreiniıget vnd sıch als eiIn receptaculum oder boarıum da auszumachen,
da hinein ehr versamlen vnd zusammen bringen wolte, Was SONST. nırgen g-

Gnädige Herren un gunsten dıe Räte des Herzogs.
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uldet] gesaubert VN!' gerein1get werde. Da:  S gereichet (rott, dem konıge
aller konige vn Hern aller Heren ZU ehren, der mıiıt SCRCH vnd onade wird
whonen, da se1ın feuwer vnd herdt wirdt. bleiben. Den WITr auch VON hertzen
bıtten, wolte VINSEeLr - vnd heren nd alle christliche oberkeıt in lange
lebende nd ylückseliger reZITUNS erhalten, das WIT vynter iıhnen 1ın yerouwichs
vnd stilles leben fhüren MOgEN in aller gottseligkeıt vnd erbarkeit.

Amen.«

Die Angst VOT: ketzerischen Miasmen veranlasste auch
Streitigkeiten über die Benutzung es Kirchhofs bei 4On

Die Geistlichen wolltennıng, der VON der Stadt angelegt WLr

keine Leichen der Wiedertäufer aut ihm dulden, dass eıne
Leiche derselben s<echs W ochen Jang unbestattet blıeb Da wandte
sich Johan Claussen odt mı1t einer Bittschrift . en Herzog,

möge entweder den Gebrauch des Kirchhofs, U dem S1E ihre
15 Arbeit un ILasten gethan WI1e die andern, gestatten oder erlauben,

ass S1e sich W1e Abraham ein Stück Landes KErbbegräbnis
kauften; auf das Glockengeläute wollen S1e verzıichten. Sie
wünschen NUr, ass S1Ee unter dem Schutz des HKürsten wohnen
un ihres (slaubens leben können; der Glaube SEe1 eine abe VON

Gott, könne VON keinem Menschen gegeben werden. Sie bitten
demütiglich, dass G1E nıcht mehr Kosten haben als S1E schon g-.
habt; die Priester möchten bedenken, ass ın Holland viele An-
hänger der Liehre ILmuthers lebten, denen nıemals der *  2  iırchhof
verweigert werde 3}

25 Die Antwort des Kürsten qauf die sehr demütige, flehende
Bıtte bewies, ass die weltliche Gewalt miılder War alg die ge1ist-
lıche Krr schreibt &. den Bürgermeister und xat Dı JTönning:

» Krsame ebe getreWwe, ob dem einschluss habe hınzu ersehen, 1Nnassen

etzliche VYNSerer AUS frembden Ortern In Eyderstette gekommenen vnterthanen
3() SCH dessen, das:  S  < 1E ıhnen ihre todten aut dem kirchhofe ZU begraben nıcht

verstatten wollen, DallZ hochlich ch beklagen vnd ferner vm b onedige
verordnung instendiges {le1sses gebeten. W enn WIT 711 verstatten nıcht
gemelinet, dass Jjemandem, der sel, WeLr wolle, sich ZU (zott bekennet:
vnd durch den gylauben Al VIISeTIN erlöser Christum verhoffet sälıch werden,

35 auch bıs Al ende beständichlich darınnen verharret, In VIISeTN FKürsten-
thumben vnd landen der kirchhof seiner ruhestätte oll verboten werden,
hıerum b hbefehlen WITr euch gantz ernstlich wollend, dass weder den
supplicanten noch sonsten anderen, die sich (  T  ott vnd se1ınem sohne, dem

Fehlerreiche Abschrift In ROHNS Sammlung.
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Herrn Christo bekennen, amn S1e ihre todten uftf dem kirchhofe wollen Ar

erde bestattigen, verhinderlich seijet, sondern vielmehr dazu gedencket, uf
dass S1e christlich VnNn! wohl mögen begraben werden. V ollbringet daran, W as

ch christlich geziemet vnd diesem ULSecCIIN mandato gemMäss, vnd WIT sind
euch SONST mi1t gynaden YEWOQCN.

Johan Adolff.«Datum Gottorp, Martır 1608

Obwohl 1er die kKegierung den Wünschen der Petenten ent-

sprochen hatte, trat doch bald, vielleicht durch die Kıngabe
de  S Propsten und des Stallers beeintflusst, elne Aenderung ihres
Verhaltens e1iIn. Am A Aprıl gebietet der Staller >»Van WEgEN 10
1SeT:  S allerseits gynedigen landesfürsten vnd Herren Vn Ihrer
]F gynedigen vnd ernstlichen gegebenen speclal bevelig vnd VeOeI'-

ordtnung«, dass die ungetauften Kinder der Wiedertäufer VON diesen
binnen 7zehn Tagen T auUTe gebracht werden 5} 1es durch-
geführt, wlissen WITL nıcht; AUS einem andern Aktenstück Oom 15
P Maı 3} ersehen WITr NUr, ass eıne Catharına Hardeloep,
jedenfalls eine Hebamme, das ind des ‚JJohan Claussen Codt auf
Begehren Johan Claussens Schwester, der Hrau des etifer
Adrıan Bouwens, getauft, ıhm aber keinen Namen gegeben hat;
Johan (Yaussen ist nıcht zuhause SCWESCH; als er kommt, aussert »
Cr, »cdlat mocht leever gelaten hebben.«

Miılder als 1es EKEdikt das folgende des Herzogs VO

Junıi 1608 Die Wiedertäufer haben sich wahrscheinlich wıieder
mnıt Bitten al iıhn gewandt und sich ZU einem Gespräche bereit
erklärt. Von dem Schlosse Reinhbeck AUS gebietet er dem 25
Staller Hoyer, em Kanzler ‚JJonathan Gutzloff, dem (GGeneral-
superintendenten ‚Jacob Fabrieius und em Propst Georg Orusius
einNn Iriedliches, rechtzeitig vorher bekannt gemachtes Colloguium
miıt en Wiedertäufern Zı halten; Fabrieius un: Orus1ius sollen
S1E von "ıhren Irrtümern abzubringen suchen, nd WeNn ihnen das
nıcht gelingt, Bericht erstattien, welches eigentlich ihre Lehre sel,
welche (iründe S1E dafür anführen, Was Nall dagegen angeführt
habe und Was SONS och bel der Disputation vorgefallen se1.
Der selbst em Calyinısmus zuneigende ‚JJohann Adoltf will die
Sache also möglichst friedlich erledigen. 33

AÄAm ‚Juli erlassen die (+enannten eine Aufforderung
die Wiedertäufer und "die Anhänger anderer >>bÖS€I‘ vn V

KROHN, Sammlung, Ebendas S
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dammter Sectirerei«, AaA 16 August ZULT Disputation ZU erscheinen.
Diese Zatation wurde A ‚Juli Von der Kanzel verlesen. Am
D3 Juli schreibt Hoyer Al den Kanzler Gutzloff und ladet ihn
ZU siıch eIn, dem Gespräche beizuwohnen; dabei erwähnt CT, ass

‘ der Seecretär Georg KElsner aut Befehl des Fürsten As Protokaoll
führen solle Vom DD  Au Da Juhi datiert die VON Johan Claussen Codt
un Konsorten übergebene Confess1on ; S1E ist. sicher fast gleich-
autend un S: e1n PAaar A bsätze (zu Anfang un AIn

Ende) erweıtert mıt der 1m August 1607 übergebenen, vel
10 18585

Ks ist schade, ass WITr über die 1Un folgenden V erhand-
lungen nıcht mehr eingehendes Juellenmaterı1al besitzen ; die
Akten, die Moller bei Abfassung seliner Isagoge och VOT'-

Jlagen, sind jetzt weder 1M Staatsarchiv, och In em Archiv der
15 (Generalsuperintendentur vorhanden. Das Gespräch, das N

August stattfinden sollte, wurde verschoben. Heıimreich,
Supplementa ad Chronicon Frisiae Septentrionalis (We P a ]
Monumenta inedita, 4, Sp a berichtet: YS1E (die ANDE-
klagten Sektierer) haben nıcht allein prorogatiıonem oder V er-
längerung des angesetzten Termins erhalten, sondern ist auch
der ÖOrt, ZuUum Gespräch War deputiret, verändert un verordnet,
ass solches Gespräch aufm Rahthause zZuU Schleswig Iın Gegen-
WAar der dazu deputirten Commissarien Jonathan Grutzlofen
und Schaffenrath zwıschen em (General- und Tand-

25 Probsten Jacobo Wabrie10 und M Georg10 Krusen solte g-
halten © werden, dass dieser elnen oder ZWEC Prediger AUS

den Kyderstedtischen Landen zugleich azu ziehen und VON der
andern Seite mehr nıcht qls Persohnen un diese auf
ihre eıgene, jene aber aut des Landes Kosten Comparıren möchten,
demnach der FPropst Andream Lionnerum, Pastorem Garding 2)}
un:' Hrn M Nıicolaum W edow1um, Pastorem Zı Witzworth, dazu
erwählet, un SCYN den Bezüchtigten der W iedertäufferischen
Secten Joh Claus Kothen, Simon Lamberts nd Peter Adrian
Bawens un folgends auch Kılilan Curlus erschlenen, unter wel-

37 chen ‚Johan Clausen, qlg der ın Streitsachen AIl me1lsten geübet
SEWESCH, auf alle vorgetragene (General- qls Speclal-Fragen sSeINeEemM
utdüncken nach geaANTWOTEL. «

WESTPHALEN falsch: solten gehoben. Daselbst: Gardrup!
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Das Colloquium wurde bis 15 September abge-
halten Claussen GCoodt W ar der W ortführer der Mennoniten ;

parastatae 1DS1LUS, Sagt oller Isagoge 113 HUD essent

JTOOOWJITO, Claussenius solus ‚Jac Fabrie1i0 placıdam de OMMN1-

us articulis inter Lutheranos e Anabaptistas CONtroOvers1s Pra6-
sentibus alıquot PIINCLDLS consiliarıis instiıtuıt collatiıonem NeC

QUI1CQ UD OmM1sıt QUO vel OPINLONES SU4a€e possent inerustarı vel
adversarıl doetrina reddi suspecta Fabrieius wusste den Be-
hauptungen (laussens mMI1 Mässigung, aber groösSsSCcr (Geschicklich-
Izeit Z begegnen; nach Moller ua moderatione respondit
sed octrinam amen SUuaAmLll 1ta solide QSTFUXIL atq u vindieavıt
ut OCULVIS CONtLrovers1arum Anabaptistarum sCcr1ptorı palmam reddere
pOossıt dubiam Moller kennt noch das Protokaoall ME den Rand-
bemerkungen des Fabrieius und wünscht dass veröffentlicht
werde aCcLorum colloquı 1ST1IUS, UQUAaC NnOTAarıls ducalibus diligenter 15

cons1ıgnata et nOotIis Fabrienu margıinalibus aUCTAa supersunt edit10
est optanda.
In dem Gardinger Archıv finden sıch folgende Stücke:

Zusammenstellung on Frageartikeln » VON em yrunde des
christlichen gelovens vnd wandels« und dieselben Artikel
m1% beigeschriebenem Protokaoll über EINEC Unterredung mM1 Ana-
baptısten Das dieser Protokolle 1st (teilweıse beschädigt
nd unleserlich) eLWAS ausführlicher als das andere 1es kürzere
1st ohl nach der Unterredung, das längere während derselben
geschrieben Von Anabaptıisten, die der Unterredung teil- 25

nahmen, werden 11 Protokall genannt ‚JJohann Claussen un!:
Simon Lambertz; jCHhCL ne1sst das reliquorum Simon Lammers
hat, SOWEIT die erhaltenen Akten ehren, n em Gespräch .
31 August 1607 un &. dem 1n Schleswig teılgenommen Auf

()das erste Gespräch kann sich das Protokoll nıcht beziehen die
Keihenfolge der Fragen IST anders alsı bei Gespräch der
oben 092 mitgeteilte Bericht kann nıcht ql< suummariıische

Ich möchteZusammenfassung des Protokolls angesehen werden
daher mM1 ziemlicher Bestimmtheit behaupten, ass die Krage-
artıkel für die Unterredung 11 Schleswig festgestellt un mehrere
Abschriften für die Zahl der Teilnehmer gemacht wurden;
das Protokaoall bezieht sıch demnach aut die Unterredung Schles-
WI19 Dass WIL ein wichtigeres Gespräch VOTLT un haben, darauf
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deuten die Anfangsworte: brevis delineatio ot1ıus agon1s
AyYOVOS); be1 eınem Privatgespräch würde Inall sich kaum S S_

gedrückt haben Das Protokoll wird ohl Fabrieius her-
rühren. Propst Petrejus (Mss 1n Klel, 210) sieht das
Protokall ebenfalls als das Schleswiger A, einen SahZ sicheren
Beweis erbringt aber nıcht.

Ich lasse die Frageartikel mıt en entsprechenden AB-
schnıtten des kürzeren Protokolls, as ich hlier und da AUs dem
ersten Protokoll erganZe, 1er folgen.

Protokoll
Brevıs delineat1io et. velutı OXL0.VYOAPLA

totıus aQ0N1S.
Priusquam ad en secundum

NOTILAaI harıım thesium vel quaest1l-
19 perventum tult, quaesiıtum est,

9 Antes1ıgnano Anabaptistarum, “

nostris segregaverınt ecclesns.
Kesp. ‚JTohan UClaussen, qu1 ()> eraft L’E-

hquorum, He hedde lange ]haren 1ın
der kercken gahngeh, hedde sick hbeter
bevölet, WEEIC he darvth vthgebleven.
24 De prediger hedden ehn vt.h der
kerken geprediget vnd sonderlich mıth
dem gebrucke des eXOrc1smı vn vad-
deren standt.

(Quaesitus, ob ehr ın wedder-
doper were vnd sick tho den wedder-
dopern bekennede, reSP. Ja, Es 1s
bıllıg, den Paulus ist ock wedder-
doper CWESSCH Act. 197) Addıdıt:
die kinder werden selıg hne dopen
und geloven dorch de gynade (+ades
Vn ebenso woll de kınder der Türcken,
en Vn Heiden qlse ViSC,

35 Hıs alıısque praem1ssıs perventum
est ad amnmell harıum thesıum, ad

Krstes Protokall: An essel Ana-
baptısta? JTer iyversatus est, tandem
asserult. Quo post NEDAIC volens,
ohiectum confessum PESSCc, KResp.
Ja, CS ist, bıllıg, 1ck bın e1N wedder-

Nam et Paulus tunt talısdoper.
Act.
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Fragagtikel.
Uuas respons1iones EOTUTILL breviter un

Art. notabimus.
ın den sacken, de den Ad E Kesp dubie, tandem cate-

christliken geloven unde wandel A411- xOFICE affırmare id VISUS est.

vyehen, alleın upD (zades wordt und
tüchnisse der hıllıgen schrift und
wail, nothwendig darut folget, tho
sehnde

FEffte ın den schriften des olden K p Illa verba In veter1 testa-
und nıen testamentes einerleı lehre mento, QUAaC Chrıstus ıIn cıtat et

approbat. Ahlıs contrarıetatemVOILL dem christlieken geloven und
wandel vorgetragen werde? 1ın multiıs. Christus dixıt Matth 9

Diligite 1iN1M1CO0S, 1n veter1
test. NCESSa a1t, leg1tima vindicta, SC
VIL O9C, tehn VIL tehn.

Eitfte MNal ın des christliken E Rp. In relig10nis negot10
(+elovens und wandels lehre und iIra- neutiquam vetus test. valere, sed

Con-CH sowohl UD de böker des olden quoad vıitae conversatıonem.
also nıen Testamentes sehen mochte? trarıetatem ın voluıt probare et M)

addıdıt, (+0dt. hebbe woll ehr veel
geredet, dat he nıcht gyeholden, ‚Jer.
18, v

ff{t dat gyesette Mosıs dem nıen %, Rp. In multiıs ESSCc dissonan-
Lestament tho wedder 817 2Rt1am, QUAC, ut dixit, CX Jeremıia et

allııs probare volut.
K KRp N ullum nısı symbolum{ift. S ock de gemeıne bekennt-

nıssen, dat symbolum Apostolicum, Apostolicum recıplunt X
N1ıcenum und Athanasıl VOT rechte

3()und mit (zottes worte avereinstimmend
holden un annehmen ?

Artıc Van dem godtlicken W esen
und deren Personen.

KEfft geloven, dat, In dem H: KRp Nomen persON4e
einen ungedeelten gyodtlicken wesende admıttunt, quod 1ın sacra Seriptura 35
dre ınterschedene Personen wären, NO invenıtur.
also dat Vader, sSohn uınde hıllıger
(eist nıcht hlots nahmen, sondern
dre PEISONCH S1n, doch, a ISO yesecht,

4()In einem ungedeelten göttliıcken WESEeNN

7} rot. Hıc Simon Lambertz
obstinate pPTrOTSUS nOostrum damnaryvıt:

werden ehn nıcht tho VNSeTeTr Re-
11210 bringen, 1SS vnmöglich.
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Art. 111 Van dem sohne Grades, uUunserm

Heylande Jesu Christo.
S geloven, dat: OChristus LI4L Dıiu responsionem suspendit,

VOTr unde 1a der menschwerdinghe VON el tandem sed trepide id LpSum af-
ewigkeit tho ewl&keit fullenkahmen firmare VISuUS
(50dt S1E un blive und nıichts desto
wen1iger ohne verenderingh sıner X’Ott-
heit wahre miıinsche xeworden und also
ın sıner minschwerdingh de (zottheıit

10 und de mıinschheit In Christo persön-
heh verein1gt SIN und 1n ewlgkeit
bhlıeven 7

B Duth beter tho erkleren: Eitfte ILL, B Nıhıl cert1 aftırmare
Christus 1a siner Gottheit unsterflich

15
Iuerunt, sed Iubrice SCHMLDET responde-

und a sIner mıinschheit stertflich g.. runt, 1eC alınd eEIS potult 6X -

ohne VEIMENSUNG der (zottheit torquer]l.
und mıinschheit und dersülvigen elgen-
schoppen

Eiffte uUuNse heylandt mıinschlich 141; Negavıt dieens: S1CE können
A fleisch und blodt Va Marıen, a1ner dat nıcht vorsthan, dat he etwas VOI

moder, entfangen ? ihr aANgENOMMEN, Transıvıt eNnım per
iıllam.

fft Jesus Christus dorch SiIN
ı1eden 4] heff und geele VOT Adams

25 tall und alle sunde g..
noch gedahn ?

Art Vam (zesette.
AI de Herr Chrıistus 1mM nıen 1  9 Rp Ja Nam Chrıstus In

estamente ander und tfullen- quıit Ooyum mandatum vobıs do, A1-
3() kamene gesette qlse de teın gebode lecetionem propriorum. Item HOVUIN

YEWESCH, gegeven ! est Docete OINNes gentes.
de teın gebade SsSOWwol 1m

nıen qlse 1 olden Vestamente den
mınschen thom gehorsam verbinde
unde aqalle mınschen verpflichtet SsIn,
1a denselvigen ere evendt antho-
stellen

Efft Jenıgen menschen moglıck
s1e, es gesette vyullenkamenlick tho

40) ertfullen der tho holden?

rot. hallucinantı eft, trepl-
dantı conscientla tandem alfırmayıt.
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AT Van der sunde.
alle minschen, Christum In test, 1ONH agnoscunt

Christus illuduthgenamen, 1n der erfsünde entfangen peccatum OT1&INIS.
unde gebahren werden un q 1s0 Va oustulıt ef, plene satıstecit PTrO illo
natur kinder des LOTNS sin? WYy vorsthaen nıt, dat suüunde Vall

dam hebben. Dat iın sunden
entfangen werden, köne nıcht be-
kennen. De kinder hebben keimne
sünde, de ehnen schaden könne thor
seligkeit. Cur 1e1tur morlantur, AC-
sıtum estT. KRp. ]D)Dat krankhaeiıt. vnd
dodt Vall der sinden kamen, VOrsSta
W1] nıt. Idt 1SS S In der Natur : de
mınsche wert S! In der NnAatur gyesette

15Art. VI Van der gerechtigkeıt und als Adam VOL dem fall
seliıgmackung des menschen.

Eiftft. Jesus Ohristus mit. sinem Y Kp Wen SCYDCNH, Christus
fullenkahmen gyehorsam und bethalıng hebhe VOL alle üunde genoch gedhan

vnde S also 11Ss gerechticheıt, dar-dorch wahren geloven gefatet aqallene
SeTeEe gerechtigkeit unde seeligkeıt mıft make g1 einen rumen WCS thor
J  S und a1so de dar qxelich werden, siünden. WY moten ock VIL dartho
allene dorch den geloven 411 Christum dhon, den die mensche moth VEl S

rechtferdig und seelig werden können? oll (+0dt öken al G  T  odt den 11e11-

schen. Blasphemia.jemand’t ahne den geloven Rp. Infantes saqalyantur sıne
fide } De gyelove kan nıt tho de(iott. gefallen und selıg  5 werden könne?
kinder kamen. De rede van den
gyeloven bint. gudt, WEn 12411 de
kinder dar nıcht miıt memınet. W1)
Vvorstan nıt, dat eıINn K  z  ındt. geloven

Art.V Van der christlicken kercken hebhe.
UunNn: predigeramt.

ML, KRp Dileectio esl, prEfft de lehre des godtliıken WOT-
des unde de rechte gebruck der SaCcCTa- c1pua nOota eccles1ae, Joan. 1 30°}
mente recht unde eigentlick tecken SYh, 35

rot. quod cheit CONLTTra. SAaCTAaNdarbi 1all de kercke (jades intgemelnn
kennen könne? scr1pturam. Nam imposs1ibile 1T pla-

Et.ere deo absque fide, Hebr I
fidem habere testatur Dauid de
psal. 28 \ 10 pPS 6I V, S,
N S quod cıtat. Christus Matth. 21 \ '

sind, noch Jetzt vorkommende
Korm (WI bünt, Jüm bünt, S un

* rot. hoc respondetur:
45fides peL carıtatem efficax est Gal. V,

Fides est audıtu verbı, Rom. 10, 17
Krg0 verbum el sacramenta prıus, DEr
QUAaC media fides el dileet1i0,
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{ft ock de kerke (+ades dar KRp. trepide: Ja
G1n könne, dar gude und böse under
einander vermengt sın ?

EiHt. kerke VOT (iodes Rp. S1C befehlen LE kercken
” volcke unde christlike gemeinde vnd gyemeınte Godt, bınt outh, woll,

holden oder nıcht? SINn MINUS EiC.
Eft de prediger und karken- Rp. multa Her1 iın vocatıone

dener bı ‚y} einen rechtmetigen be- mınıstrorum nNnOsSstrorum ALOYOOXEO-
rop un esching hebben? ÖC

Y IT de verkündigung der VOT-

gevinge der sünden, S dorch uUu1sSe

prediger geschicht, Na (1adeswort VOT-

gevinge 17
Art Va Van der dope.

15 Etft de dope CIl hadt G1 der X4 E  9  Negayvıt sol10 sangulne
weddergebordt, dadorch OChristus de OChrist1 110OS purgarı &. peccatıs. 415
menschen kraft SINes hlodes und verbum regeneration1s PTO renovatıone
xeIstes nıe geberet, Va siunden qaf- vıitae dietum.
waschet. und selıch maket?

HM() {ft. de thosage der ynaden Rp ad I 2 ef; ) attırmative
(Gades, des verdenstes Christi, responderunt, ad el negatıve,
der vorgevinge der sünden, de:  s ratıone tert, qu1a infantes 11011 ha-
gygelovens und der ew1gen seligkeıt bent. peccatum, 1&1tur 11011 egen —

ock de klenen kınder angehe? mi1ssiıone peccatorum. Nec fidem ha-
R bent, qula fides eqfT, ot10sa, ın

parvulıs videntur fidei fructus.
{{t; 0Cck de Ilenen kinder tho KRp. Neıin.

dopende und ehnen de dope nutfte
un nodich a1?

30) Art. E Van dem aventmahl des
Herrn.

{it ‚Jesus Christus ın siınen IX. Nih cert. respondere
aventmahl mıiıt sınem wahren Iuit, sed USUuS digressione cavıllatus
hieffe und blode spise und drencke? est NOSTras cCeremonlas., De usSu mul-

33 Addıidıt Hoc acıte ıntum garrıvıt.
mel cCommemoratiıonem. To OntOV 7)
Q1 urgeatur, respondebat 1C. VOTrStTa

rot. Rp tandem diu Ler-
o1versantes et multa. de SU1S doetorihus

4() COTUMA UE electıone garrıentes, Ql
Hat turp1s Iuer1 oratia, vocatıonem
mıinistrorum approbant.

Unklar; Oß sol] wohl heissen:
11A1 wörtlich nehmen wollte.

45 i ist Papısterel.
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die worde VOTLT papisterie. In SUuUumMMaAa,
W1] entfangen nichts dan brodt nd
WwW1in ın recordationem dominı.

KEifft Jesu Christi heff, damıft
ehr S verm0ge SiIner wordt 111

sSInem ayentmahl spiset, u levendich
vnd deelhaftıg macke alle SINe wohl-
dath und schätte und efft Jesu Christi
odt, damıt he u In sinem avend-

10mahl drencke, 115 Va allen
siunden rein1ge, soferne WI1 S11n avend-
mahl recht und werdicklicken eNt-
Tangen !

Rp. Frequentem urgentEfft 1n christ schuldig (  G1 WwWegeCNh
des befehls Christı unde siner eıgen minıstrı verbl dat. bichtgelt. Inter
nodt und nuttichkeıt oftmahls dat cetera visıtatiıonem aegTrTotorum ei. Ok
aventmahl tho gebrucken ? CINOSOTUM improbayıt.

Art Van der Arverichheit. Artiıeulum de magıstratu 1N-

Kfit 1n wahrer Christ ock kone tactum rehquerunt et. nıhıl voluerunt
eINeE weltlicke averichheit SIN unde wal, respondere. “
tho der averichheit ampt gehoret, alg
1n Christ mıiıt gudem (+ewehten vel

richten unde ın sgflckem stande selıg
werden?

DO  NKtfft. Chrısten schuldig S11n der
qverichheit ın den dingen, A VETM1LOSE
godtlickes wordes tho der averichheıit
ampt gehoret, dersulvigen allerdings
tho gehorsamen ?

Ktt Christi gelstlick rıck en
weltlıken konigricken und regeringen
tho wedder 17

Art. Van dem eide.
KEfft 1n Christ, WE dt. de ‚hre Iuramentum iımprobat. Inter-

((odes, de apenbarınge und beforde- roOgatus, 1U princıpı homagıum CULLL 3
SC der warheıt, de befehl der ceteris terrae incolıs praestiterit, resSp.

Ja he wolde lever, dt WEeEeTeE gebleven,averichheit, de levecde und woltfahrt
des negesten oder SunNsST, andere g- (iodt aberst. OTY'| alle sünde *).
ochsahme Oorsacken erfordern, einen
rechtfertigen eiıdt hı dem nahmen
(jodes dohn, dat R  U (+0odt thom tügen
der warheit möge?

%) Protokall a  \
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Art. AL Van dem ehestande.
e De matrımoan10 honeste SCde Bann und Ungehchkeıt

ın den geloven de che scheide? sentire viderı voluıt.
EHft dat, deel 1m ehestande, dat

sick des rechten gelovens berühmet, dat,
ander, nıcht des rechten gyelovens,
vorlahten möge mıft vorwendung, dat
twıschen ehnen hbeiıden WESC. unter-
scheidlichen gelovens keine rechte ehe,
sondern orerie und untucht a1?

Art. AT Van der uperstandinge
des fleisches und ew1lgen levende.

EHt datsulvıge 11 der sub- I1X Nobiseum sentire in hoec
stantz dusses ULLSEeS flesches 11 Jung- simılıter viderı volhluıt.

15 sten dage wedder upstahn oder eın
anderes Vall (ijade erschapen werde?

de oyelovıgen, de 1m olden
Testament gelevet, 0Ck dorch Christum
erlost und sobalde S gestorven, geelıch
geworden und ın de freude des CWI1-
YCH levendes xekahmen der efft
solckes 1116 In der hapenınge
S|  el beth up Christi thokumpst
und geleisteden gehorsam ?

.  3 Hoc secundum LeNnorem proposıi-
tarıum quaestionum subsecuta
eslT, prolixior homilıa el OUCNTNOLS,
ubı fundamenta EOTUMM In praeconcepta
ılla oOpınıone ınepta ei, Iragılıa acldıta
solıde refutata ef. explosa fuerunt,
nNnOsStTrae rel1g10nis et confess10n1s
CX SWAaCTAa Secriptura infallıbılia test1-
mon18a evidentissime Sunt ad oculos
demonstrata, sed iın SS apud PCT-

35 tinax illud ZECNUS homınum.

Das andere Protokall enthält be1 den Fragen VON der Taufe,
dem Abendmahl un em iıde eLWAS eingehendere Angaben über
das V erhör. Die Kindertaufe speziell ist AI längsten erortert.
Ich teile och den Absatz ber den Kıd mı1t

I8l repudlat 1UuTrTamentuUum. uaestio un praestiterit homagıum
PTINC1IDI, respondebat, 1dt. mochte lever gebleven S1n, doch gxodt VOTSEVE alle
süunde. Kp I])Deus 1pse 1uravıft, (‚enes. D 16, et1am de temporalıbus, Deut. K
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V Anab. Haec Omn12 sunt de coelestibus rebus intelligenda. Rp. Item
Paulus Rom 9; V, In veter1 testamento praedietum est. iuramenta 1n
debere Hier1 bey dem 11  AINLEIN Gottes, Sal 65, Ibi 4. V De
haec intelleg1 testatur Paulus Rom. 14, ME 11 Philıpp. Z Anab
Haec NOMN de temporalıbus rebus, sed de spirıtualibus intelligenda. Rp.
quaesti0 est nıcht, WOTU 411 SW er INnaQ, sed e  AIl lıceat i1urare. Hıc au b-
lungatur declaratıo Christi Matth. D Huc et1am illud Ebr. Ö, M

15; temere CGSSC ad prıyatam eruditionem lurandum, sed adl Del
honorem. Iuramentum est, invocatıo verbi Dei Ahbusus tollatur, uUus maneat.

Der Bericht über die Kindertaufe ist ın em Protokall
UT ZU1 'Teıil Z entzittern. ‚JJohan Clausen sagte, käme en
Kindern die Taufe ZU, auch die übrigen Befehle Grottes.
Paulus sagt ZUu den (alatern: ihr Unverständigen, > denn
1Un Erwachsene die Wahrheit nıcht begreifen können, W1e 1e1
wenıiger die Kinder. Fabrieilus *) betonte hierauf den Spruch 15
Mare 10, ass der Herr Christus befohlen habe, ihm die }  A1Nn  P  c
lein zuzuführen. nab Die Worte Christi waren allerdings nıcht
Ul verwerfen, aber S1C waren viel Dr schwach, die Kindertaufe
damit Dr beweisen; er rede dieses alles nach dem Zeugn1s SEINES
(3 CW1ISsSeNS. Kabrielus: er rede nach dem Zeugn1s der heiligen
Schnift. Fabrieius Sa< ferner, sollten die Kinder teıl haben Al

em Verdienste Christi, würde notwendig eın Miıttel dazu CE1'-

nab Das V eerdienstfordert, und das wäare die Kindertaufe.
OChristi] WwWAare allein SCHUS ohne Menschenthun und W erke. Fa-
brieilus hielt ihm wıeder en Spruch Johannıs ö Es SEe1 OR
denn, dass jemand wiedergeboren werde durch W asser und (GGeist,
Der Wiedertäuter redete 1e] on der Wiedergeburt und verlangte
eıne Krklärung dieses Spruchs. Fabrieius sagte, die Erklärung
liege 1m ‘L exte selbst; der Heiland rede ON der (x+eburt AUS

W asser und Geist; WI1e damıiıt ZUSINCE, wäare dem Menschen
unbekannt.

Im Gardinger Archiv indet sich auch och eine »ungefehr-
liche appunetuatıon etlicher articul und [ragen«, ach denen mıt
den Sektierern verhandelt werden soll Sie stammen wohl AUS

37dieser Zieit, nicht A4AUS der Zieit, des Daviıdjoritenprozesses on 1642,
und bilden eine Krweiterung der ın Schleswieg vorgelegten Hragen.
Ich teile G1E im Anhange ZU diesem Aufsatze mit. Man er-

5} Der Antwortende wıird Fabrieius s  o  Ch se1N.



29206 ANSEN, Wiecdertäufer ın KEiderstedt.

wandte damals Ja den oyrössten Fleiss aut die Dogmatik, die
lutherische Scholastik natte ihre Hauptblüte: 1610 erschienen die
loecıi des ‚JJenenser Professors Johann Gerhard, dessen Schüler auch
der 1Im Heft dieser 5 Schriften« behandelte Tönninger Pastor
Moldenit _ war. FKür as Studium der Dogmatik werden daher
diese » Kragen« niıcht SahZ wertlos SE1IN.

Eıs bilden beı em Schleswıger Colloquium dieselben Punkte

Hauptgegenstand der Krörterung wıe be1 em Gespräch AL

31 August 1607 die Kindertaufe, die u Werke, das Ahbend-
L0 mahl, der Eid. Der Krfolg ist nach der Schlussbemerkung: ın

apud pertinax illud YENUS homınum, negatıV; das ergiebt
sich auch C  14US en anderen, sehr dürftigen Mitteilungen, falls 1es
Protokaoll sich nıcht aut das Schleswiger, sondern eın früheres
Colloquium beziehen sollte.

15 VUeber die ach em Colloquium getroffenen Massregeln
fehlen die Akten Heimreich, Supplementa, be1l W estphalen,

4, Sp 1518 s berichtet folgendes: » Nachdem solches (B
loquium den Sept. ist geendiget und die Herren Deputirten,
Was dabey VOTgeEgAaANSCH, alles ın rotulum gebracht un IF
Z Deren ferneren Verordnung zugefertiget, auch daneben der
Landschafft Eyderstädte Gevollmächtigte Henning KEekleff und
‚JJoh. Backsen (aus dem Nordstrande gebürtig) 1m Nahmen der
Landschafft unterthäniglich gesuchet, dass 1E bey dem ersten und
andern Articulo des KEyderstädtischen Landrechts und be1 reiner
Liehre geschützet und sowohl die anwesende Wiedertäuffer als”5
alle andere, derselben Secte anhäng1g, nach V erordnung des

zweyten Articuls Eyderstedtischen Land-Rechts (wıe vormahls In

Eyderstedte geschehen) des Landes möchten verwlıesen werden,
als hat darauf Hochgemeldete Hertzog ‚JJohann Adolph

() den Nov. selbigen 16058 ‚Jahres alle und jede, sich Zı der
David ‚Joristen un W iedertäuffer Lehre bekenneten, befohlen, ass
s1e, woferne S1Ee nıcht immittelst ihre Meynung ändern würden,
sich zwischen |hie und| Pfingsten AUS den Eyderstedtischen Län-
ern solten hinweg machen, un: die sich hinfürder nıcht in allen
Stücken nach em (Gottesdienste anderer Derer Unterthanen gleich-

Nach der Kıeler Handschrift Mss S H 205
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MäSSIS würden bezeigen, selbige nicht allein alg Stöhrer un Feinde
des Geist- un W eltlichen KRegiments, aller Ordnungen und
gemeınen Friedens N des Landes ohne alle Gnade verwıesen, SON-

dern auch der halbe Theil ihrer Güther solte contiseiret werden.«
Der Bericht der Kommission, besonders des FWabrieius, ber

die Sektierer ist darnach entschieden sehr abfällig FCWESCH; er

wird die Gefahr, die AUS einem milden V erhalten SEDCN dieselben
für <irche und weltliches Kegiment hervorgehen könnte, In S

düsteren Farben dargestellt haben, ass der Herzog die scharfe
Verfügung ergehen liess un dem Staller und den Räten eın
s»cdurch die Kinger sehen« he1 Androhung sqelnNer Ungnade und
schwerer Strafe untersagte. Die V erfügung ist. Ns erhalten
(Gardinger Archiv, Schleswiger Staatsarchiv ecta A, AA
abgedruckt Von Voss 1n den Provinclialberichten, Jahrgang 1{91

L 163 FE Sie darf 1er nicht fehlen, da. S1E den Schluss 15
der mehr alsı 15 Monate dauernden V erhandlungen bildete.

»  3T VO  a} (zottes genaden Johan Adolff ürbe ZU Norwegen, Herzog
711 Schleswig, Holstein, Kntpieten den Ehrbarn Ehrsamen VI1SEeTT)1 Staller,
Rethen, Lehnssleuten vnd allen andern eingesessenen NSeTr Lande Eyderstett,
Kuerschop vnd Vtholm VIiLSGCIEC onadt VnN! Tugen euch hıemit ZU WwI1ssen, % Al
11Aassen WIT AUS: einkommener relatıon VDÜs verordtneten Commissarien,
welche Jungsthin ZU Schlesswıigh dem gehaltenen examını vnd nachfrage bey-
gewhonet, vnd SONsSTeN ıIn viel WCRC vorhın verstanden, dass leyder allerhandt
Irrıge€ vnd verfhürıische Lheren dem (+öttlichen WOTrLttie zuwıieder vnd vorabhb
die abschewliche vnd hochverdamliche Secten der Dauıit Joristen vnd W ieder-
teuffer bey euch einrelssen sollen, dieser gestaldt, dass S1e auch nunmehr
keine schew tragen, solche ihre Lhere offenthlich ZU vertheidigen, durch d1sS-
putatıon ZU behaupten, andere uf ihre meINUNG P bringen vn also, somel
1l ihnen, die reine Kyvangelische warheıt ZU verthinstern VnN! den gerhulichen
standt dieser kirchen durch den o1fft ihrer orewlichen irthume ZU verkheren
vnd ZU betrüben, wordurch dan nıt alleın der Z0orn (zottes erreget vnd och-
schedtliche CISEINUSS eingefhüret, sondern VIlSeTE getrewe Vnderthanen ıIn
eıt. ausssehende vnruhe vnd vngelegenheit leichtsam b gefhüret werden könten.

Wan WIT aber ZU erinnern, dass (Gott der Almechtige S$ VILIISETIL

Fürstenthümen vnd Landen sonderlich darumb Lurgesezet, dass WITr seIN &N  C  C
heiliges vnd alleın seligmachendes WOTLTL q |ss das högste Cleinodt der seelen
bester vermögenheit nach rein vnd vnbeschmuitzt erhalten vnd uf die
hebe nachkommene durch beystandt selner (5öttlichen Almacht vortpflanzen
VN! daneben VÜSEC. gyehorsamen Vnderthanen friedtliches vnd vorab
ein1gkeit ın der christlichen KRelig10n befodern vnd handthaben sollen, welches

5 WESTPH. Forderer!
6i
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ahber beydes An diesem wercke hanget: So haben WITr AUSS tragender Landes-
fürstlicher Obrigkeit vnd veterlicher ursorge für V Lande nachfolgenden
befhelich ZU ertheılen VnNn:' offentlich publıcıren 711 lassen kein vmbgangh
haben können; Gepleten vnd befhelen demnach allen nd jeden, welche S1C.
ZU obgemelter der Daui1tjoristen vnd der W iederteuffer iıhrer her bekennen,
9as! 1E zwıschen hie vnd Pfingsten, woflfern S1Ee iımmıttelst iıhre meinunge nıt
endern werden, sich AaUsSsSsS VISEeTrI Eyderstetischen Landen hinwegh machen
vnd mıt ihrer heusslichen resıdentz 4A11 enden vnd ortern, woselbst Q1E gelitten
werden wollen, wiederumb nıederlassen. Aldieweil WIT nunmehr gentzlich

10 entschlossen, S1E In VI1SEeTIL Fürstenthumen eben wen1g mehr u gedulden,
alIsSSs WIT solches ıIn VIls  3601 Christlichen yewlssen Zzu verantwortten. V ürde
sıch aber e1ıner oder mehr diesem VLSEeT1IL befhelıge ZUSEQCH nach verfhesung
der obbestimbten eıt. ın gedachten SCINn landen finden Jassen, der anderss
Iherete vnd olaubte dan die Prophetische nd Apostolische schrıften vnd ıe

15 daraut fundırte algememme olaubens artıculn ausswelsen, benentliıch vnd 1N-
sonderheit, der siıch- dem gehör (+öttlıches WOrtes entziehen vn nıcht WI1e
andere Christen die Kıirche wochentlich besuchen vnd 1so den (GGottesdienst
nebenst andern verrichten, der seine Kinder nıcht tauffen lassen der SONsten
dıe heilıgen Sacramente verechtlich halten, der die eheliche Vertrawung nıcht
nach ordtnung dieser Kirchen, sondern ausserhalb Landes suchen, der se1ıne
'Todten nıcht nach gewonheıt des Landes begraben vnd 1n Summa siıch in
allen stücken dem (zottesdienste vnd der Kirchen zugehörige andere YiSeTE

V nderthanen nıt, gyleichmess1g bezeigen vnd conformiren wolte, sondern etwa
heimbliche Zusammenkunfte vnd Winckelpredigen hıelte oder hörete oder

JR auch wol andere Leute ZU verihuüren vnd auf se1ıne IrnM&e meInung, selner
her adurc. einen anhangh ZU machen, ZU bringen sich vynterfangen vnd
ZU dem endt In geselschaften oder SONsten seinen gefasten iırthum b verfechten
vnd der gestaldt offentlich ergernuss geben ürde, der oder dieselben, dıe
solcher oberzehlten Puncten vberwıesen werden können, sollen nıcht alleine
ql;  SS Störer vnd Feinde des (Je1st- vnd welttlichen Keg1imentts, aller guten
ordtnung vnd gemelınen friedens, des Landes ohn alle onad verwlesen, sondern
auch der halbe 'Theıl ihrer gyutere, andern derogleichen Gotteslesterlichen
halstarrıgen vnd verstockten Leuten abschew (auf den notfall gyleich-
wol V1I1SS scherffere straft fürbehaldent) conftiscıret werden. nd dieweıl WIT

35 diese V erordtnung Z allen künftigen Zeiten festiglich gyehalten haben
wollen, So gepleten WIT hierauft VI1SCEITIIL Staller vnd Räthen, die 1e70 seindt
oder künfftig Se1IN werden, auch allen andern, die vynserentwegen ZU thun
vnd Da! lassen haben, dass S1E ob diesen befehlich steiuttf vnd fest
halten, vnd darwieder da:  MN geringste nıt verhengen noch mıiıt einıgem Menschen

4() dessfals durch die iınger sehen,; sondern denselben ohne alle schew vnd af-
ectıon volnstrecken, S: lieb einem jeden ist, NsSeTrTe vngnad vnd schwere straft
ZU vermelden. Das:  S meınen WIT ernstlich. W ornach sich menn1ıglich ZzuUu richten
vnd für schaden zı hüten. Seindt uch ZU gynaden YEWOZCN. egeben auff
V  S  CII u  N  mN Grottorp den 11 ovembris Ao 1608.«
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Wie verhielten sich 1U die Wiedertäufer nd Joriten ach
dieser scharfen Verfügung? Darauf lässt aich keine sichere ANF-
WOTr geben. Die ‚Joriten haben sıch wahrscheinlich, wWw1e ihr
Meister Davıd ‚Joris für solche FWälle geraten, Anl die Landeskirche
angeschlossen und deren Gebräuchen gefügt, un:' die Mehrzahl
ist ohl allmählich Lutheranern geworden ; Von den Menno-
nıten und andern Anabaptisten darf INnall nıcht dasselbe vermuten,
S1e haben ihre yeheimen Zusammenkünftte sicher fortgesetzt un
rühren sich bald wıieder öffentlich, ass INnanl ylauben möchte,

10die Verfügung des Herzogs dEe1 gelinder gehandhabt worden, qlsı
11a nach dem W ortlaut erwarten sollte. Der W ortführer, Claussen
Coodt, machte sich dem Herzog 88} den Lolgenden ‚JJahren - gyut
WI1e unentbehrlich he1 der Kindeichung der eiderstedtischen VOT-
lande; er wird seinen Einfluss zugunsten se1iner Glaubensgenossen,
deren Zahl wohl durch die Findeichungen zunahm, geltend DC-
macht haben

In den nächsten ‚JJahren hıs 16192 scheinen die relig1ösen
Streitigkeiten ziemlich geruht ZU haben; wen1ıgstens finden sich
keine Aktenstücke über irgendwelche V erhandlungen. I3 uther1-
sche Geistlichkeit hatte ausserdem In diesen ‚Jahren auch andere
Dorgen: ALl Hofe des Herzogs .Johann Adolf wurde der FEinfluss
der Calvyınısten immer orÖSSer, Johann NS W overn: AUS W estfalen
und Johann Münster A4AUS em Tecklenburgischen standen be1
ihm iın besonderer Gunst, und ersterer soll VOTL allem die Ver-

25anlassung SCWESCH se1ın, dass AIl 1:3 April 1609 eln Edikt des
Herzogs alle Pastoren un Kirchendiener ergIng, In em ıhnen
bel V erlust ihres mts und nach Befinden der Umstände bel
fernerer Ungnade und Strafe befohlen wurde, sich alles unzeıtigen
und ungebührlichen Schmähens, Scheltens un V erdammens un:
aller persönlichen Anzıehung aller derjenigen, die 1m heiligen
Römischen Reiche nicht verdammt waren, vänzlich ZUuU enthalten 1)
Die W iedertäufer gehörten ZW ALr nıcht ZU denen, die InNan aut der
Kanzel nıcht angreifen sollte, da S1Ee 711 Karls Zelt, auf em
Keichstag Speyer 1529,; verdammt ArCH, ist aber ZU-

nehmen, ass 1E bel der Spannung, die zwıischen der Iutherischen 35

Abgedruckt In DAHLMANNS usgabe VOIN JOHANN AÄDOLFT’S, C
nannt Neocorus } COChronıik des Landes Dithmarschen, Kıel 1827, 2 451
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Geistlichkeit und den kalyıinistischen Häten des Herzogs eintrat,
Seit. 1613qals der ertius gyaudens wenıger angefochten wurden.

scheint as Auftreten der Wiedertäufer wieder offener geworden
D SeIN ; die Ön dem Herzog Johann Adolf 1 Aprıl angeordnete
W eglassung des Kxoreismus bei der Taufe, G1E denen,
die s Kind taufen liessen, verlangt würde, hatte ZWaLr ZUTLF Kolge,
dass sich sämtliche Geistlichen Eiderstedts DCDECN diese W eg-
lassung aussprachen nd aut die KReinhaltung der lutherischen
Lieehre strenger achteten; S1Ee hat aber auch wohl die Wiedertäufer

10 miıt angetrieben, durch eıgene AUS Holland herbeigeholte Geist-
liche für die weıtere Ausbreitung ihrer Liehre, nıcht ur In g-
heimen conventiculis, sondern auch öffentlich thätig N se1in.

Gegen diese Thätigkeit schritt 1614 der Staller Hermann
Hoyer e1in, jedenfalls aut Grund des eiderstedtischen Landrechts

15 und der fürstlichen V erfügung OM November 1608 V orher-
SEDANDCH ist, fraglos eıne wiederholte Bekämpfung der wieder-
täuferischen Lehren On der Kanzel; dass nämlich TOLZ der V er-
fügung 14 April 1609 das Schelten auf Andersgläubige 1ın
den Predigten keineswegs aufgehört hatte, sehen WIr daraus, dass
jene V erfügung AIl unı 1614 wörtlich wıiederholt wurde.
Nach der Angabe der Wiedertäuter weigerten S1C  h die me1lsten
Geistlichen, diese V erfügung on der Kanzel ZU verlesen, und
beschimpften den Pfarrer VON Catharinenheerd, der eSs allein Sa
than hatte (Gerhard Coster, S N Pastor)

25 UVeber die Streitigkeiten des ‚Jahres 1614 sind WITr besonders
unterrichtet durch eiıne Handsechrift der Königlichen Bibliothek

Kopenhagen, (iammel Kong Samling, tfol 145 Sie ist as
Original der Rechtfertigungsschrift, die ON den holländischen
Kührern der W iedertäufer den Herzog ‚Johann Adaolt e  C  AL No-
vember 1614 übergeben wurde: Wiederlegung auf 1€e Be-
schuldigung der Wiedertaufferey betreffend, ın Zzwel
Teilen: W iderlegung 1) der VO Staller und Käten, 2) der on

en Eiderstedtischen Predigern erhobenen Beschuldigungen, unter-
zeichnet ON Heme ‚JJacobs de Rinck, Lieraer (d Pfarrer) des
(rodtlycken W oorts onder de gedoopte 1a Christi ordninge, die
genomet werden de vereenigde gemeynte, binnen der Stadt Har-
lyngen ın Frieslant, VON Adrian Didrichx Valn Handet und VON

Lauwerens Hendriex. I)ie kalligraphisch sehr freundlich AaUS-
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aehende Handschrift ist. hochdeutsch abgefasst, indes iın einem

Hochdeutsch, em ı  AIl ansieht, dass die V erfasser weder ın en
Vokabeln och iın der Grammatik sicher sind. Da sonstige Akten-
ostücke nicht mehr erhalten ZU Se1IN scheinen nd weder Moller
iın sge1ıner Isagoge noch Lackmann ın der Einleitung ZUL Hol-
steinischen Historı1e, B Z 340, Genaueres über die V erhand-
lungen VOI 1614 überliefern, sind WI1TLr autf jene » Widerlegung«
alsı einz1ge Quelle angewlesen.

Im Namen der eiderstedtischen Geistlichkeit arbeıitete Propst
(Orus1ius eine Abhandlung über die Umtriebe der Wiedertäufer 10

AUS, die AIl ‚Juli 1614 dem Staller und den Räten der and-
chaft un spater dem Herzog eingehändigt wurde. Der Inhalt
der Beschwerdeschrift wird VON der » Widerlegung« 'Teil
wörtlich wiedergegeben. Orus1ius nennt seine Gegner eıne einN-
schleichende wiedertäuferische O  E, verfluchte, aufrührige W ieder-
täufer, hochverdammte Sektierer, hochtrabende oleissnerische Irr-

ge1ister; S1C hielten NUuMn nicht mehr ihre verbotenen, ärgerlichen
und heimlichen conventicula, sondern raten ungescheut, trotzıg
und übermütig In öffentlichen volkreichen V ersammlungen auf;
S1E se]len al allen andern Orten ungelittene, verbannte Personen;
ihre Zusammenkünfte würden gyehalten Z TOSSCH Unheil vieler
Seelen und elender Zerrüttung der Lande, mıt STOSSCI Bekümmer-
nN1sS vieler frommer Herzen und unseliger V erführung vieler
Seelen, auch schimpflicher Nachrede und Schmach der and-
schaft; ihre Liehre SEe1 eine verfluchte, ärgerliche un gyOoLLES-
lästerliche Lehre; S1E spieen und yOsseEN ihre gottlose, verfluchte
Liehre mi1t vollem Halse AaUS, stächen die reine Lehre un xOtt-
liche Wahrheit oiftig n und verlästerten jämmerlich dieser Hürsten-
tumer und Lande christliche wohlbestellte Kirche, redeten un
schmähten blaspheme ON o und seıinen heiligen Sakramenten, 3()
s dass eEs keın under wäare, Cchn sich die Krde aufthäte und
solche (ijesellen lebendig verschlünge; der Teufel AaUus der Hölle
könnte CS nıcht arger machen; 1E machten der Prediger mt
und das heilige Ministerium maligne und ungehalten AUS, auch
ın gemelnen Krügen und Gesellschaften ; AL iıhren V ersammlungen
forderten sie nicht TÜ ihres (xlaubens Anhänger, sondern schlichen
sich unverschämt und ungescheut PCL em1sSsarıos an hohe bekannte
Lieute, die 1E einlüden, ihre SAaCI’A blasphema ZU besuchen; S1E
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tauften wleder, W1e 4A12 alten Lieuten ersehen, viel- und oft-
mals; S1E hielten ihr Brotbrechen lästerlich wıder (Gottes Ord-
NUDS un Finsetzung mıt STOSSCI Aergern1s und Bekümmernis
vıeler frommer Herzen. W egen ihres »tragenden Amts«, durch
Antreibung ihres (z+ewissens ersuchen OCrusius und die übrigen
Geistlichen die weltliche (zxewalt einzuschreıiten und verweisen
aut es Heıiligen Römischen Reichs Abschiede und das Eider-
stedtische Landrecht; 11A1 niıcht einschreıte, würden schreck-
liche Greuel, Landesverwüstung und vorher allerleı Ungemach
sich gewisslich finden un einen nıt dem andern, Schuldige nd
Unschuldige, unsäglich drücken.

Die Bemühungen der Wiedertäufer, ihre Liehre weıter aUuS-

zubreiten, WO  Z  u S1e Prediger AUS Holland hatten kommen lassen,
hatten en Propsten OCrusius dieser ALl scharfen Ausfällen
reichen Fingabe veranlasst, die viele Anklänge al die Kingabe
VON 1608 210) enthält. Fıgentliche Duldsamkeit Anders-
denkende gab es damals ja och nıcht, die geringsten Ab-
weichungen 1m Dogma hatten oft heftige, fast rohe Angriffe ZUTr

Wolge. In diesen Anschauungen Ön dem seligmachenden Dogma
;)0 ist auch Crus1ius gyeworden, daher die Schärfe se1lner Aus-

drücke. Kıichtig ist es natürlich, ass die Wiedertäufer siıch
die Angesehensten wandten un diese für sich ZU gyewınnen
suchten, und dies hat Crusius besonders mıt Besorgnis ertüllt für
die Krhaltung des Luthertums ın sgelner Propstel.

Die Landesgevollmächtigten Kiderstedts, Staller nd
KRäte, liehen em geistlichen Amt iıhren weltlichen Arm Hoyer
liess im August mehrere FKührer der W ıedertäufer, wen1igstens die
drei Unterzeichner der » Wıderlegung«, vielleicht auch andere, C
fangen setzen, obwohl diese siıch erboten, hinlängliche Kaution
ZU stellen, un bereit Warenh, sıch VOT dem ordentlichen Gericht
ZU verantworten Zugleich arbeıiteten Staller un!' Rat elne Ans
klage der Wiedertäufer AUS, diese nebst em Bericht des
Propsten der fürstlichen kKeglerung einzuhändigen. uch
dieser Anklage ist der Wortlaut des grössten 'Teıils iın der » Wider-

25 Jegung« angeführt. Ich stelle die Absätze, die »>widerlegt« wurden,

>  Ir können AULS hochbekümmerten Herzen wehmüuthı1g ID VOTI-

zutragen keinen Umgang haben, W ESIN1AS: nıcht alleın eIN Ehrwürdiges Mi-
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nısterium Propst und Geistliéhe VOI Eiderste' das Auf- und Zl
nehmen der Wiedertäuferischen Secte ın den Eiderstedtischen Landen sowohl
al; auch da:  S lahero besorgte Unheil Amts und (jewlssens halber uUunNns ZzUu (ze-
muüuthe geführt, sondern auch nunmehr 1psa rel evidentia kund und offen-
Dar, welcher (Gestalt die Sachen dahın gerathen, ass besagte Wiedertäufer
nıcht mehr vergenuget, ihre heimlichen Zusammenkünfte r halten un:' ohne
anderer Leute Aergern1ss und Verführung ihre eingebildeten sqacra . fuüur sich
ZU verrichten, sondern siıch neulicher Tage gelüsten lassen, durch sonderliche
Z dem Ende fremden Orten abgeforderte Personen ihre falsche Lehre
aqauszubreiten und mit allerhand Verheissungen, vielfältigem Vorschubh und
Beförderung theıls schlechte einfältige Laien, theıls andere leichtfertige (;e-
sellen und Müssiggänger 411 sich Z ziehen und sich einen ansehnlichen An-
hang ZU machen. Iies ihr unziıemliches Beginnen läuft nıcht allein
publieirten Landrechten, Polizeiverordnungen und allgemeınem Ediet de 9

1516058, 711 geschweigen des Römischen Reichs Recess und Abschieden dia-
metro zu wıider. In Betrachtung der ZU MViunster ın W estphalen und anderswo
In und qusserhalb de Römischen Reichs voTgeganNngeheh kundbaren (+e-
schichten ist; unfehlbar daraus Z schliessen, ass ihnen nıcht alleın
darum thun, viele Sseelen mıiıt iıhrer verführerischen Lehre 7 Ver-

oıften, sondern vornehmlich as g Land Eiderstedt unter ihre (zewalt
ZU bringen und ZULC Fortsetzung solches ihres intents e1IN aufrührisch Blut-
bad anzurichten, dadurch getreue Unterthanen mıiıt Weılbh und Kindern,
miıt e1b und (inut ın aqusserste Gefahr gesturzet werden. Wır hıtten flehent-
liıch lauter (zottes wıllen, dass geruhen ZUL Erhaltung göttlicher
hre und Verhütung gefährlıcher Zierruttung Iın Dero Landen Eiderstedt, 25
Everschop und Utholm eiINn ernstliches Eınsehen Z thun und nach dem Ööb-
ıchen Exempel Ihres (Grottseligen Herrn aters de Ao 66 und Herrn Bruders
de Ao. 8} wider diejen1ıgen, dieser Ssecte zugethan befunden, einen ordent-
Llichen TOZESS anstellen und die dazumahl daraut ausgesprochene Urteile
wirklich exequiren ZU lassen, miıt der ın Landrechten sowohl qals ıIn der Polizeli- ()
verordnung ecommMNITten Strafe der Landesverweisung wıider alle diejenigen,

sich beharrlich ZU dieser verführischen Rotte bekennen werden, nochmal:  S  <
ge  1C. ZU verfahren, damıit Lande VO:  — diesem Ungezıiefer e
ubert werden und neben derselben WIT nıcht dasjen1ıge, W as ULsS tZzOo für
Augen schwebhet;: und der hliebe (ott gynädıglich abwenden wolle, mıt UL

und der QAaNZCH Lande endlichem Verderb und Untergang 1 Werke spuren
und erfahren mögen. Hiıeran verrichten }, G 1n (zott wohigefälliges
und ZUuU Dero Land un! Unterthanen Wohlfahrt erspriessliches Werk. Wır
erhieten uULs solches neben der YaNzZch Landschaft. mıiıt VDar-
streckung (Gzuts und Bluts ın aller Unterthänigkeit willig und schuldig ZU

verdienen. C

Johann Adolf£, em diese Anklagen ZU  C  2  Cn arecn, befahl
durch eine Verfügung August, die Gefangenen loszu-
Jassen; S1Ee sollten Iın Grottorp erscheinen und sıch dort verant-
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worten Am August fand daher iın Gottorp VOT em Kanzler
und den Hofräten eın Verhör der Wiedertäufer Sta nach längerer
Rede und Wiıderrede wurde diesen ynädig gestattet, wiederum
abzureisen. Da ihnen 1n Gottorp dem anzler die Be-
schuldigungen 1UL vorgelesen und 1E sogleich darauf ZU

antworten hatten, ersuchte ein Anhänger, der uUu1s schon längst
bekannte Johann Claussen, die Kegierung 111 elne Abschrift der
eingebrachten Beschuldigung. Diese wurde ıhm gegeben, und
darauf arbeiteten die inzwischen höchstwahrscheinlich frei-
willig ach Harlıngen zurückgekehrten (reistlichen der W ieder-
täufer eine > Widerlegung « AUS, die S1C 1m November desselben
Jahres dem Herzog zugehen lessen. Die Schrift zertällt In Zzwel
Teıle die Widerlegung der ON den Eiderstedtischen Landes-
gevollmächtigten und der on der Geistlichkeit aufgestellten Be-

15 hauptungen. hne Frage sınd die Ausführungen der Arbeit
nıcht gerıngem Kinfluss auf das spätere Verhalten der gottorpl-
schen Herzöge >  O die Mennoniten EWESECNH; es rechtfertigt

Dass die Sek-sich daher, S1e em W ortlaute ach mıtzuteıllen.
tierer sich qls völlig ungefährlich hinstellen, ist. selbstverständ-
lich; WEeNnNn S1Ee das Schelten der Geistlichen als unchristlich e“

werfen, charakterisieren G1E die Art der damals leider auch
bei en Kvangelischen üblichen Befehdung Andersdenkender ın
völlig zutreffender W eise. Die bald nachher erteilte Erlaubnis
ZUT Ansiedlung VON Mennoniten ın Friedrichstadt hat den Be-

D fürchtungen der (reistlichen entgegen keine Nachteile für die
evangelische Landeskirche gebracht. Dass die Staaten, die sich
um 1600 Aı wenıgsten tolerant zeigten und die Ketzer mıt
Feuer und Schwert verfolgten, W1e Spanien und Polen, wiırt-
schaftlich zurückgingen, ist eline richtige Beobachtung der auf-
gesinnten.

Di1ie » ‘(V iderlegung« ist, W1e erwähnt, auch sprachlich inter-
essant; die wörtliche Uebertragung holländischer Worte ins Hoch-
deutsche und die Unsicherheit 1n manchen Leıilen der rammatik
machen mıtunter eınen komischen Eindruck. Von den Unter-
zeichnern rührt 14r die Unterschrift her; das andere ist ohl

ihnen ausgearbeitet, aber VON einem Abschreiber In der VOI'-

liegenden UOriginalhandschrift niedergeschrieben. Ich gebe die
» Widerlegung« 1m Anhang unter
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Herzog ‚JJohann Adolf, der se]lhbst WEDCNH se1iner Bevorzugung
calvinistischer Ratgeber Ön der lutherischen Geistlichkeit ANYE-
"eindet wurde, sucht 1n qe1lner AA Dezember 1614 erfolgten
Entscheidung über die Beschwerden der Kiderstedter Geistlich-
eıt und der weltlichen Behörden und die W iderlegung der Tauf-
gesinnten einen Mittelweg einzuschlagen: die Angeklagten dürfen,
WEeNNn S1Ee sich ehrbarlich halten, 1mMm Lande wohnen bleiben un
ihre bürgerliche Hantierung weıter treiben, die V erbreitung ihrer
Lehre, SEe1 s öffentlich oder geheim, wird ihnen dagegen streng
untersagt; hbe1 einem etwa notwendig werdenden Einschreiten be- 10
hält. sich der Kürst die Entscheidung VOr, da unter T’heologen
noch 1el Streitens über manche »streıitige und noch unerledigte
Artikel < sSe1l (janz Recht bekommt q1s0 keine der beiden
Parteıien.

Dıie V erfügung ist, gedruckt be1 Lackmann, Kinleitung ZU®Cr

Schleswig-Holsteinischen HıstorI1e, B° ) (Hamburg 338 :
und iın dem Aufsatz on Voss über die Staller In Eiderstedt,
Provinecialberichte 1791, 165 ff Ich darf S1e 1er nicht Au

assen.
» Wır VONN (iottes (Ginaden JJohann Adol{ff, The ZU Norwegen etc. AIl

bıeten Nnserm Stallern ZU Eyderstädt WI1Ie auch andern Offici:eren und
Befehlshabern UuNserer Eyderstädtischen Lande und dessen sembtlıchen Eın-
YESCSSCHNECN, (z+eilstlichen un! Weltlichen, und sonsten jedermänniglich S
Gmade, hıemit ZU Ww1ssen fügende: Demnach aut unterthänig supphicıren VOT-

gedachter ULNSeEeT'! Lande und deren Gevollmächtigten entgegen und wıder cie 25
bel ihnen eine Zeıither eingeschlichene Mennonıisten und Wiedertäufer WITr
nach gyehabten Bedencken und ferner eingenommenen Erkundigung einen
rechtmässigen Bescheıldt und KErklärung begreıtffen und ZU Papıer setfzen
lassen, damıit dann männiglich dessen ZU ge1lner Nachrichtung seinem
rte gute und eigentliche W issenschafft haben mÖöge, haben WIT denselben
uUunNnsern Bescheid durch diess offenes gedrucktes Patent ausgehen 7U lassen
und anzuschlagen befohlen und autet, dasselbige w1e Tolget:

Auf unterthänig Supplieiren und Anhalten der angegebenen (zevoll-
mächtigten ‚USs KEyderstädte, Everschop und Utholm, mittelst dessen 1E sıch
theıls AUS$ andern In supplicatıone angedeuteten Ursachen iüber die beı ihnen 9
eingeschlichene Mennonıisten und Wiederteuffere und deren hochschädliches
Begınnen un: gefährliches Verführen vieler ALINLEL einfeltiger Leute, n S1E
durch öffentlich und heimlich Ausbreıten ihrer irrıgen Liehren und andern
Corruptelen ZU und . sich ZU ziehen un! ıIn iıhre secte und Irrthum mıt
ZU verleıten sıch unterstehen sollen, daraus endlich nıchtes qls ıne hoch-
schädliche Kmpörung und Aufstandt des gemelInen Manns, auch wol Blut-
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vorglessen und ander weıt aussehendes Unheil /Ar besorgen, höchsten ın
aller Unterthänigkeit beklagen und beschweren und ZU Vorkommen und Ver-
hütung solches besorglichen Unheils bıtten, dass cdie genannte Wiederteuffere
aut:; des Eyderstädtischen Landtrechtes und Policey-Ordnung nıcht geduldet,
sondern gäntzlich abgeschaffet, AUS dem Lande getrieben und getilget werden
möOgten, UNser VO. (ijottes (inaden Johans Adolffen, Erben ZU Norwegen,
Herzogen ZU Schlesswig, Hollstein, Stormarn und Diıthmarschen, IT  af N

Oldenburg und Delmenhorst, nach weıiterer Erkundigung und Krwegung der
Sachen und deren Umstände, diese Erklärung und Bescheidt:

Erstlich sovıel die bürgerliche econversatıion und Handthierung anlanget,
weılen derwegen Beklagte nıcht. ZU beschuldigen seln, auch nıcht beschuldiget
worden, S! fern S1IE hinführo ın Handel und Wandel ch ehrbarlich SCRCH
den eınen und andern schicken und gyleich andern ULLSEeTTIL Kyderstädtischen
Unterthanen daselbsten „Recht geben und nehmen werden und wollen, ZU-

15 örderst; aber un allen gebührenden unterthänigen respect und (i;ehorsam
erwelsen und leisten, das auff solchem Fall S1e wol ın vorberührten UNsSern

Landen bleiben, darinne ihre bürgerliche cCOomMMerc1a und Handtierung nach
aller V ölcker Recht ın der Stille treiben und haben, und sich qa 1s0O redlich
mıft, und benehben den Kingesessenen des Landes und andern Handelsleuten
unter uUunNnsern.ı Schutz und Schıirm ernehren mögen ; darnach aber und die-
weıl WIT eben wen1g qls andere löbliche Vorfahren ın (ilaubens
und Kelig10nssachen den Wiederteufferschen alten und NEeEUECN Irrthumern und
Secten SCWORCH und zugethan, dieselben auch eben S} DEINC aqals S1C abge-
schaffet, verhütet und gehindert sehen, können WIT auch ehben S() wen1g

29 als VOT hochgedachte lLöbhlıche Vorfahren den beklagten W iederteufferen
ges  en und nachgeben, S1e ıhre Irmge€ und vorlengst verdammete und
verworffene falsche Opinionen und Lehren iın mehrgedachten UuNnNsern Kyder-
städtischen Landen heimlich oder öffentlich treiben, ausbreiten und dadurch
andere einfeltige Leute und Unterthanen 2801 sich locken und verführen,
sondern wollen iıhnen hıemıit ernsthich eingebunden und geboten haben, dass
S1E sıch niıcht alleın der öffenthchen gemelnen, sondern auch der heimlichen
und prıvat conventiculen, Zusammenkünfte und Winckelpredigen In Heusern
gentzlich aussern und enthalten, auch aqalles lesterlichen und schendlichen AnN-
tastens und Beschmutzens unserer Kırchen und wolbestellten vernuünftigen

35 (zottescdienstes MUss1ı  Q gehen, dasselbe nachlassen, und woferne S1E In offt-
gedachten ULNsern Landen ıunter und mıft, uUunNnserT 11 Unterthanen gedencken ZU

wohnen, Zu handtieren und ZAU leben, sıch eingezogen, still und ohne alle
Krgernuss verhalten sollen, mıiıt der angeheffteten Verwarnung, da einer oder
mehr dagegen handeln und dessen genugsamb üÜüberwliesen würde, dass yegeh
den der die mıiıt contiscation aller Guütere, Verweisung des Landes oder
sonsten nach Gelegenheit und Umbstende der befundenen Missethat und
VUebertretung, Inhalts obberührter Policeyordnung un: Eyderstädtischen
Landtrechtens verfahren werden soll

Diewol gleichwol ZU diesen Zeiten ScCch etlıcher streitigen und noch
45 unerledigten Articulen der Reformirten KRelhg10n uıntfer T’heologen und (GGeist-

lıchen viel Zancks, Spaltung und Scheltens ist und uınter denen ın ULSer
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Eyderstädtischen Policeyordnung un Landrechten gyesetzten Nahmen der
Wiıederteuffer, Sacramentirer und Schwermer offtmahl 1el unschuldige und
ın ıhrer Religi0n und ({‚aubensbekentnis unsträfliche und keines Irrthums
noch nıcht überwundene Leute VOIN den (Cantzeln und Onsten beides On

Predigern und andern gemelnen unverständigen Leuten wıider die W ahrheit
und christliche Liebe, nachdem einen jeden seine eigene Wahn und affecten
treiben, übel pflegen ausgeruffet, unzeltig beurtheilet, und verdammet ZU

werden, welche oxleichwol in un! mit diesem LLUSEeT'I Bescheidt nicht be-
oriffen, sondern die rechten Mennonisten und Wiederteuffern allein gemeıinet
seln, damit dann auch dissfalls keinem ZU viıel oder wen1& geschehen und
wıderfahren möÖge, J2 wollen WIT auf alle egebene Fälle Verhör un Cogn1ıt1on
der S  achen selber für 1L1:! behalten und haben und jedesmahl darüber Ver-
abscheiden und verhengen, Wa nach Befindung S1C. Z Recht. wolle eignen
uınd gyebühren. Wornach siıch jedermenniglich ZU achten. Urkundtlich 105S@eT'

ZU End aufgedrückten Fürstlichen Ssecrets und unterschriebenen Handtzeichens. Ta  L
Decretum uft WUNSEerMn Schloss Gottorff£, den December Anno 1614

Johann Adolff.«
Wie weıt die Wünsche ‚JJohann Adolfs S1C.  h erfüllt haben,

<zann an AUS Mangel 411 Nachriechten über as Lolgende ‚Jahr
nıcht angeben. Am 31 März 1616 starb der Herzog, und ihm
folgte SEIN Sohn Friedrich 117 In dEINE keglerung fällt die
Gründung Friedrichstadts, AU ersten Male en Sektierern
freie Keligionsübung gewährt wurde.

Zium Schlusse erwähne ich noch, dass die V erfolgung der
Sektierer auch ın diesen etzten Jahren ein1ge gerichtliche Jeld- RAS  da
hbussen ZUuU KHolge hatte; 1614 1AUSS eın Peter Voleckers ın }  \ 9a-
tıng ( T’haler BPrüche bezahlen, weıl el Gerrtit ‚JJansen >»VOTLT
einen schelmischen Ministen gescholden«, Starcke Nickels 111

Tönning, der Marx Danssken HKrau >»VOTL eine Sacramentische
schulden und umm den kop geschlagen«, S  2  1/9 Thlre eiIN ‚Jacobh 3()
Hans Murmann, der »clie W unden Christi gerichte ungebor-
lich gebrucket«, D hlr S An mancher Schlägerel, bei der
Leute mıt holländischen Namen beteiligt Wareh, ist wohl auch
die relig1öse Aufregung nıcht ohne Schuld yewesen. *)

Ziwel Anhänge: »Appunetuation etliıcher Artıcul und Fragen,
nach welchen miı1t den WCSCH der wiedertäuferischen Irrtümer Verdächtigen
ZU handeln«, und D die » Rechtfertigungsschrıift der Niederländer VONn 1614

die Anklagen de: Staller und der Räte Ön Eiderstedt und SCDCH die
Anklagen des Propsten (Crusius« folgen 1m nächsten Hefte.
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